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die Lords verlangen reinen Tiſ
Senscfioneſle Demonsfration im Oberhaus för dje Versfäncligong

Mai.
über

London, 8.
eine Ausſprache

Jm Oberhaus wurde
den Antrag Lord

Dickinſons eingeleitet, der ſich mit der
Entſchließung des Völkerbundsrates vom
16. April befaßte. Der Antrag ſelbſt lautete:

„Das Oberhaus bedauert die An
nahme der dritten Schlußfolgerung der
Ratsentſchließung, da ſie geeignet iſt, die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den euro
päiſchen Nationen in einem Augenblick zu
unterſtreichen, wo alles getan werden ſollte,
um eine freundſchaftliche Zuſammenarbeit
zuſtande zu bringen. Das Oberhaus erſucht
die Regierung, im Benehmen mit den anderen

Nächten die Verhandlungen mit
Deutſchland auf einer Linie wieder
tufzunehmen, die für das deutſche Volk
inehmbar iſt und einen dauerhaften Frieden
Europa ſichern wird.“
Lord Dickinſons erklärte, die Lage in

kiropa ſei ernſt. Wenn auch vielleicht nicht
don einer unmittelbaren Kriegsdrohung ge
ſrochen werden könne, ſo kehre Europa doch

zu einer Vorkriegsatmoſphärejürück, die unvermeidlich zum Konflikt führen
müſe, wenn ſich nicht alle Völker der zivili
ſierten Welt zu einer Abwehrmaßnahme zu

ſammenſchlöſſen.

Neue Methoclen onc Gesinnungen

Im Laufe der Zeit habe ſich herausgeſtellt,
daß der Völkerbund die ihm geſtellten Ziele
niht alle erreichen könne. Eine neue Gene-

für die der Weltkrieg
ne Sache der Geſchichte ſei. Zwei Drittel der
evölkerung wüßten heute praktiſch nicht, was
as Land im Kriege durchgemacht habe. Des

halb müßten bei der Arbeit für den Frieden
neue Methoden angewandt und an
neue Geſinnu ngen appelliert wer
en. Das beziehe ſich beſonders auf

tſhlande wo die neue Generation
rapide ihre Rechte geltend mache. Sie fühle
ich für den Krieg nicht verantwortlich
nd wiſſe nicht, warum ſie für die Hand
ungen einer Regierung leiden ſolle, von der
ie ſich ſeit langem ſelbſt befreit habe.

Nach den Erfahrungen, die Deutſchland
im Völkerbund und auf der Abrüſtungs-
Mferenz gemacht habe, ſei nicht übertaſchend, daß das deutſche Volk im Völker
und eine Einrichtung ſehe, die ſich ſeinen
inſchen in jeder Beziehung widerſetze.

Der Versailſer Vertrag

dere ſheine, als ob man heute wieder in
hen en Fehler verfalle. Auf allen Seiten
an r ſagen, daß man den Deutſchen nicht
war en Er wage zu ſagen, daß man
ber e t allen Deutſchen vertrauen könne,
deutſch ſei abſurd zu ſagen, daß die geſamte
und Nation nicht ihr Wort halten werde,

närriſch, bei der Eröffnung von
beabſichtt gen gleich zu ſagen, daß man nicht

Wtlaſ, ſich auf etwaige Verſprechungen
ſeiller e Die Deutſchen ſähen den Ver
is die ertrag in einem ganz anderen Licht

en er pflichte deröhne wenn ſie ſagen, daß der Vertragne ehe enhetlegenen Mächte aus

z in zargeſehen worden, daß die natio
und d ungen vermindert werden ſollten,

beiden Seiten als
Friedensbeien ſeitde angenommen worden. 16 Jahre

i keine allgemeine

ickinſon befaßte ſi ien befaßte ſich dann imbindsrgtegnit der Entſchließung des Völker
vom 16. April, die er als un

glücklich bezeichnete. Der Genfer Rat wolle
ſich jetzt mit der Frage beſchäftigen, wie eine
Nation gezwungen werden könne, ihr Wort zu
halten. Das ſei nach ſeiner Meinung un
lösbar. Die Scheidung Europas in zwei
Lager, nämlich Deutſchland und den Völker
bund, werde unvermeidlich ſein, wenn der
Völkerbund ermutigt werde, dieſe neue Politik
weiter zu verfolgen.

Hitler habe klar und deutlich ſeinen Wunſch
nach Frieden zum Ausdruck gebracht. Die

Die Fronkkämpfer arbeiten für den Frieden
Der oppoſitionelle liberale Lord Motti

ſt on e ſchloß ſich dem Antrag Dickinſons „im
Intereſſe der Wahrheit und Gerechtigkeit an.
Noch ſei es Zeit, die Kataſtrophe der
Jſolierung Deutſchlands zu vermeiden, die in
einen neuen Krieg ausmünden müſſe. Er
proteſtierte dagegen, daß Deutſchland für die
Notwendigkeit einer Wiederaufrüſtung in der
Luft verantwortlich zu machen ſei.

Die Geſchichte werde zeigen, daß nicht
Deutſchland, ſondern die anderen
Mächte ihr in Teil V abgegebenes Ver
ſprechen nicht erfüllt hätten. Er ſelbſt
ſei davon überzeugt, daß es auch nicht einen
einzigen Deutſchen gebe, der Streitigkeiten mit
England wünſche. Es ſei ſeltſam, daß alles,
was deutſcherſeits getan würde, beſonders in
England als Feindſeligkeit gegen alle
anderen ausgelegt werde, daß aber keine
Notiz davon genommen werde, wenn
andere genau das gleiche tun.

Er beklagte hierauf, daß Deutſchland immer
von Leuten kritiſiert werde, die das Land
nicht beſucht hätten. Der Leiter eines Reiſe
büros habe ihm erzählt, daß von 2000 Per
ſonen, die in Sonderzügen Reiſen durch
Deutſchland machten, ein großer Teil Briefe
der Anerkennung geſchrieben habe, über die
Gaſtfreundſchaft, mit der ſie von den Deut
ſchen empfangen worden ſeien. Andere
Schreiben lauteten: „Wie verrückt wir doch
ſind, die Deutſchen und ihre Regierung zur
Feindſeligkeit zu treiben.“ „Während die Pa

der Zweck durch
den ſei, ſo daß er nunmehr den Antrag wieder
zurückziehen könne.

Maſſen des deutſchen Volkes wünſchten den
England habe keinen Grund, ſichFrieden.

vor Deutſchland zu fürchten. Es müſſe gewill
ſein, reinen Tiſch zu machen, und man dürfe es
nicht zugeben, daß perſönliche und nationale
Vorurteile den Weg zu einer wahren Brüder
ſchaft der Nationen blockierten.

Nach Dickinſon ſprach der frühere britiſche
Rennell, der

Völkerbundes
Botſchafter in Rom, Lord
ebenfalls das Vorgehen des
tadelte.

zifiſten den Krieg vorbereiten, arbeiten die
Frontkämpfer für den Frieden.“

Lord Allen gab der Ueberzeugung Aus
druck, daß die britiſche Regierung heute eine
größere Bereitſchaft zur Fortſetzung der
Verhandlungen mit Deutſchland habe, als ſeit
geraumer Zeit. Wenn man Deutſchland miß
traue, warum nehme man dann nicht die
gleiche Haltung gegenüber Sowjetrußland ein,
das bereits 950 000 Mann beſitze.

Nach einer Rede Lord Newtons. der eben
falls nicht einzuſehen vermochte, warum Eng
land mit Deutſchland nicht auf gleichgutem
Fuße ſtehen können wie mit Frankreich nahm
Lord Cecil das Wort. Er
daß die junge Generation in Deutſchland in
den, letzten zwei Jahren in militariſtiſchem
Sinne erzogen worden ſei, was Lord Motti
ſtone zu der Zwiſchenfrage veranlaßte, ob Lord
Cecil kürzlich in Deutſchland geweſen ſei.
Cecil mußte dieſe Frage verneinen, was Motti
ſtone zu dem entrüſteten Ruf veranlaßte: „Wie
kann man es wagen, über ein Land zu ſprechen,
das man nicht geſehen hat!“

Lord Ponſonby, der für die Arbeiterpartei
liche Oppoſition ſprach, ſagte, er glaube, daß
das deutſche Volk, wenn es die Berichte über
dieſe Ausſprache leſe, das Maß tiefer Sym
pathie erkennen werde, das in England für
die deutſche Nation vorhanden ſei.

Lord Dickinſon erklärte zum Schluß, daß
die Ausſprache erreicht wor

Italien rüſtet in Oeſterreich auf
Stänclige itolienische Militärmissjon in Wien

Rom, 8. Mai. Der geheimnisvolle Beſuch
des öſterreichiſchen Vizekanzlers Starhem-
berg in Rom und verſchiedene Beſprechungen
mit Muſſolini, über die bisher ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt wurde, haben nun durch
einen bemerkenswerten Umſtand ihre Er
klärung gefunden. Es iſt bezeichnend für die
augenblickliche Lage, daß nur Jndiskretionen,
die von Wien aus den Weg nach Rom fanden,
über die letzten Abſichten der italieniſchen und
öſterreichiſchen Regierung Aufſchluß geben
können. Eine aus Wien kommende Nachricht
beſagt, daß ſich ſchon ſeit Tagen eine italie
niſche Militärmiſſion, der zwei Generale und
verſchiedene Generalſtabsoffiziere angehören,
in Wien aufhalten. Der Zweck dieſer Militär
miſſion iſt aber kein geringerer, als die il l e
gale Angleichung des öſterreichi
chen Bundesheeres an die itali e

niſche Heeresorganiſation in die
Wege zu leiten.

Jn unterrichteten Kreiſen will man wiſſen,
daß der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſch
nigg Freitag mit Muſſolini oder
Suvi 2 in Florenz zuſammentreffen wird.

Jn Belgrad und Prag werden die über
jede öſterreichiſche Rüſtung aufgerec ten Ge
müter mit der Behauptung beruhigt, aß Rom
eine Annäherung an die Kleine

Ententerüſtung in Oeſterreich hat ihre guten Gründe.
Kärnten und Steiermark ſind das beſte
Glacis des italieniſchen Generalſtabes gegen
Südſlawien, das unter allen
einem zuverläſſigen Faktor
ausgebaut werden kann.

Tſchechiſcher Kredit an die Sowjetunion

wünſche. Die italieniſche Auf

Umſtänden zu
ſeiner Strategie

Prag, 8. Mai. Verhandlungen über einen
tſchechiſchen Kredit an die Sowjetunion in
Höhe von 250 Millionen Kronen zum
Wareneinkauf in der Tſchechoſlowakei wurden
ſoeben abgeſchloſſen.
nehmen erzielt worden iſt, wird noch der ge
naue Text des Vertrages ausgearbeitet.

Nachdem ein Einver-

Vorkonferenz auch mit der Kleinen Entente

Venedig, 8. Mai. Die Außenminiſter der
r nen Entente werden am 25. Mai in

o m
Muſſolini über die Probleme der Donau
konferenz zu diskutieren.
die ebenfalls der Vorbereitung der Donau
konferenz dienen ſoll, ſind
Delegierte eingeladen worden.

zuſammenkommen, um mit
Zu dieſer Konferenz,

auch franzöſiſche

behauptete,

Was kuk Polen?
Von unserem Warschauer Korrespondenten

Warſchau, Anfang Mai.
Der Abſchluß des Paktes zwiſchen den Re

gierungen von Paris und Moskau bedeutet für
die polniſche Außenpolitik eine der einſchnei
dendſten Veränderungen der europäiſchen Lage
ſeit Beendigung des großen Krieges. Bedenkt
man, daß im Jahre 1931 das polniſchfranzö

t ſiſche Bündnis auf der Grundlage der von
Frankreich dem jungen Polen im Kampfe gegen
die Sowjetunion geleiſteten Waffenhilfe ge
ſchloſſen worden iſt, daß für nahezu alle im
heutigen politiſchen Leben Polens mitſprechen
den Perſönlichkeiten Moskau der gefähr
lichſte Punkt Europas von jeher war
und auch bis heute geblieben iſt, ſo wird man
die Bedeutung des neuen Abkommens für das
nationale Denken Polens in ihrer ganzen
Größe verſtehen können.

Zwar ließ die Rechtsoppoſition ſeit langer
Zeit Kaſſandrarufe ertönen, aber irgendeine
konſtruktive Jdee für eine den polniſchen Jn
tereſſen Rechnung tragende Außenpolitik, die
grundſätzlich anders geartet wäre als die von
den maßgeblichen Faktoren des Staates tat
ſächlich geführte, wurde nicht bekannt. Man
weiſt empört unter Bezugnahme auf gewiſſe
franzöſiſchſowjetiſche Aeußerungen darauf hin,
daß Polen noch immer nicht ſeiner tatſäch
lichen Bedeutung entſprechend als Großmacht
angeſehen und behandelt wird und daß dies
eine Folge der amtlichen Außenpolitik ſei. Je
doch bedeuten gerade die Rezepte der Oppoſi
tionspreſſe nichts anderes, als den vollen
Verzicht auf eine ſelbſtändige polniſche Hal
tung zugunſten einer Unterwerfung unter
Paris.

Jn dieſer Vorſtellung bleiben auch die
Ausführungen befangen, die im „Kurjer
Warſzawſki“ eine ſo bedeutende Perſönlichkeit
wie General Sikorſki veröffentlicht, deſſen
nahe Beziehungen zu den leitenden Perſönlich
keiten des franzöſiſchen Generalſtabes bekannt
ſind. Freilich erkennt er an, daß Polen gut dar
an getan hätte, ſich nicht unter Anmaßung
einer doch nur fiktiven Gleichberechtigung an
den Auseinanderſetzungen der großen Mächte
aktiv zu beteiligen, doch dürfe dieſe Zurückhal
tung nicht dazu führen, daß man ſich in War
ſchau bald nach links, bald nach rechts wende.
Vielmehr müſſe man ſeiner Tradition als Vor
kämpfer der weſtlichen Ziviliſation eingedenk
bleiben und dementſprechend einen klaren Kurs
ſteuern Dieſer klare Kurs aber kann nach
General Sikorſki nur darin beſtehen, ſich
dem franzöſiſchen Bundesgenoſſen unent
behrlich zu machen. Man müſſe in Frank
reich die Hemmungen verſtehen, die Polen aus
einer beſſeren Kenntnis des Oſtens gegenüber
den Ruſſen nun einmal habe. Und im übrigen
ſolle man ſich in Paris doch überlegen, daß die
polniſche Armee im Falle eines Krieges gegen
Deutſchland eine viel ſchnellere und wirkungs
vollere Waffenhilfe zu bieten vermöge als die
Sowjets, zumal eine ruſſiſche Hilfsaktion nur
über das Gebiet dritter Staaten führen
könne und außerdem angeſichts des bolſchewi
ſtiſchen Charakters der Roten Armee ſehr frag
würdigen Charakters ſei. Polen dagegen könne
mit ſeinen Streitkräften im Handumdrehen in
Berlin und Breslau ſtehen, von Oſt
preußen ganz zu ſchweigen, und im übrigen
den wichtigen induſtriellen Bezirk Ober
ſchleſiens wegnehmen!

Kurzum, es ſpricht ein General, für den es
nicht ſo ſehr gilt, politiſche Entwicklungen vor
ſichtig zu prüfen, ſondern der von überlieferten
militäriſchen Vorſtellungen nicht loszu
kommen vermag und den Gedanken einer
engeren deutſchpolniſchen Verbindung kurzweg
als „defaitiſtiſch“ bezeichnet, ohne ſich die Mühe
zu machen, dieſe Auffaſſung zu begründen.

Dieſen wenig würdevollen Aeußerungen
vorgeſtriger Politiker der Oppoſition, von
denen Miniſter Beck einmal ſagte, daß ihnen
noch der Geiſt der polniſchen Anfreiheit allzu



ſehr in den Knochen ſtecke, ſtehk eine weik
gehende und wohltuende Zurückhaltung der
amtlichen Kreiſe entgegen, die ſich im
Hinblick auf den bevorſtehenden Beſuch des
franzöſiſchen Außenminiſters Laval in War-
ſchau bisher gefliſſentlich jeder öffentlichen
Stellungnahme enthalten haben. Auch der
Kommentar der halbamtlichen „Gazeta Polska“,
dem man die unmittelbare Herkunft aus den
ſchweigſamen Bezirken des Außen miniſteriums
deutlich genug anmerkt, begnügt ſich im weſent
lichen damit, diejenigen Punkte des franzöſiſch
ſowjetiſchen Paktes aus der Geſamtmaſſe her
auszuſchälen, die für die Haltung Polens be
ſonders wichtig und beſtimmend ſind. Und da
bei wird im weſentlichen zweierlei feſtgeſtellt
Der neue Pakt richtet ſich ein deutig
gegen das Deutſche Reich, und zum
andern Für Polen entſtehen weder neue
Ver pflichtungen noch werden ſeine bis
her beſtehenden vertraglichen Beziehungen
irgendwie in Mitleidenſchaft gezogen. Dann
aber heißt es weiter

Natürlich beſteht neben dem Text des Ab
kommens noch die eigentliche politiſche Abſicht.
Eine Erklärung über dieſe Abſicht können wir
von den Schöpfern des Abkommens erwarten,
nämlich von Litwinow und Laval. Der
Beſuch Lavals in Warſchau bietet dieſem eine
ausgezeichnete Gelegenheit, dieſes Problem
ausgiebig zu beleuchten.“ Womit vom pol-

n Standpunkt aus alles im Augenblick
ge geſagt wäre und dem franzöſiſchen Gaſt

ermaßen die Beweispflicht für die
Nühtzlichkeit und Notwendigkeit ſeiner Politik
zugeſchoben wäre.

Es bleibt abzuwarten, ob nicht Herr
Laval über die gegenſeitige Rollenverteilung
bei den Beſprechungen der beiden Bundes
genoſſen etwas anderer Meinung ſein wird!

Jtaliemſche Verſtärkungen
für Abeſſinien

Rom, 8. Mai. Die „Agenzia Stefani“ ver
ffentlicht eine amtliche Verlautbarung, in der

rt wird, weitere „Vorſichtsmaßnahmen zur
Sicherung der oſtafrikaniſchen Kolonien Jta
liens ſei durch gewiſſe Tatſachen unerläßlich“

worden. Als derartige Tatſachen werden
eführt, daß von beſtimmten „einwandfrei

j llten“ europäiſchen Waffenfabriken be
merkenswert große Waffenſendungen
nach Addis Abeba expediert worden ſeien, die
abeſſiniſche Regierung habe weiterhin Mobili-
ſierungsmaßnahmen getroffen. Auf Anordnung
Muſſolinis werden daher eine Diviſion der
Armee und die beiden erſten Diviſionen der
Schwarzhemden mobiliſiert, fernerhin noch ein
zelne Schwarzhemdenbataillone.

Zur Zeit ſtehen die geſamte Jahresklaſſe
1913 und die Jahresklaſſen 1911 und 1914
unter den Fahnen.

Zu lebhaften Kundgebungen kam es Diens
tag abend in der Kammer bei der Genehmi-
gung des Kolonialhaushaltes. Staatsſekretär
Leſſona entwarf ein anſchauliches Bild von
der kolonialen Politik Jtaliens. Dabei warf
er Abeſſinien Nichteinhaltung des Freund
ſchaftsvertrages vor und ſagte, Abeſſinien habe
die wirtſchaftlichen Abmachungen und Pläne
Jtaliens ſyſtematiſch vereitelt. Die Beziehungen
mit der abeſſiniſchen Regierung hätten immer
beſorgniserregendere Formen angenommen.
Gegenüber dieſer Lage könne die faſchiſtiſche
Regierung nicht mehr weiter zögern.
Di ge der Beziehungen zwiſchen den beiden
Ländern müſſe ein für alle Mal auch im Hin
blick auf das Anſehen und die Würde der ita
lieniſchen Politik klar gelöſt werden.

Ungarns Preis für den Donaupalt
talien beförwortet die Forderungen Buclapesfs Luftpakt für Oesferreichs

„Unabhängigkeit“ Ein merkwörcliges Verlangen Roms

Budapeſt, 8. Mai. Jn der ungariſchen
Preſſe kommt heute allgemein zum Ausdruck
daß in Venedig von ikalieniſcher Seite auf
dem Gebiet der militäriſchen Gleichberechti
gung Ungarns weitgehende Zuſiche-
rungen gemacht worden ſeien. Ferner
ſoll ſich die italieniſche Regierung verpflichtet
haben, das in dieſem Jahr von Ungarn zu
übernehmende Weizenkontingent erheblich zu
erhöhen.

Jm übrigen berichten die Blätter, daß
Jtalien noch vor der Donaukonferen z
in einer feierlichen Erklärung das Recht
Ungarns auf Rüſtungsgleichheit betonen
und alles aufbieten werde, um die übrigen
Mächte zum Anſchluß an dieſer Erklärung zu
bewegen. Dieſe Erklärung würde die Grund
lage zur Einberufung einer beſonderen Konfe
renz bilden. Jtalien aber würde Ungarn den

vollen Preis dafür bezahlen, daß es ebenfalls
Oeſterreichs „Unabhängigkeit“ garantiert.

Der katholiſche „Uj Nemzedek“ berichtet,
daß in dem italieniſch-franzöſiſchen Hilfe
keiſtungspakt, über deſſen endgültige Faſſung
der franzöſiſche Luftfahrtminiſter in Rom ver-
handeln werde, auf den beſonderen Wunſch
Muſſolinis auch die öſterreichiſche
Frage einbezogen werden ſolle. Muſſolini
habe zur Bedingung gemacht, daß in dieſem
Vertrag zur Sicherung Jtaliens die Linie
Paſſau rer rn Kufſtein alsdie Luftgrenze taliens erklärt
werde. Wie das Blätt, dem für dieſe Angaben
die volle Verantwortung überlaſſen werden

muß, betont, den e eHilfe

Wann wird der Memellandkag gewählt?
Neuer lifauischer Vorstob gegen den Sinn cles Sfctufs

Drahtbericht unseres Korrespondenten.

Jn. der bekannten Note der Signatar-
mächte des Memelſtatuts vom 19. März d. Js.
wird die Kownoer Regierung aufgefordert,
unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen die den
geſetzlichen Zuſtand im Memel-
gebiet wiederherſtellen. Die aus
weichende litauiſche Antwort, die eine neue
unverſchämte Provokation darſtellt, iſt be
kanntlich in den Hauptſtädten der Signatar-
mächte, vor allem in London, mit wenig Be
friedigung aufgenommen worden. Man hat
Kowno nochmals auf die Folgen aufmerkſam
gemacht, die ein weiteres Hinzögern nach ſich
ziehen müßte. Kowno iſt die Antwort hierauf
noch ſchuldig geblieben aber inzwiſchen iſt
am 4. Mai die Legislaturperiode des
Memelkllandtages abgelaufen unddadurch die Zuſtände der Rechtsunſicherheit
noch weiter vergrößert worden. Da im
Memelſtatut keine Beſtimmungen enthalten
ſind, wann nach Ablauf der Waählperiode die
Neuwahlen zu erfolgen haben wollen die
Litauer wahrſcheinlich dieſe Wahl bis zum
Her bſt oder bis zum Winter zurückſtellen.

Das bedeutet alſo das gerade Gegenteil
von dem, was die Signatarmächte von der
litauiſchen Regierung gefordert haben. Offen
bar hat man es bei der Abfaſſung des Statuts
als eine Selbſtverſtändlichkeit betrachtet, daß
nach Ablauf der geſetzmäßigen Wahlperiode
rechtzeitig ein neuer Wahltermin
angeſetzt wird, damit die Geſchäfte keine
Unterbrechung erleiden.

Jn den letzten Monaten haben die litau
iſchen Behörden wiederholt verhindert, daß
der Landtag einen rechtsgültigen Beſchluß
faſſen konnte. Das derzeitige Direktoriaum
hat. das Vertrauen der rechtmäßigen Volks
vertretung nie erhalten und regiert ſeit

Monaten entgegen allen geſetzmäßigen Be

ſtimmungen. Eine ſofortige Einſetzung von
Reuwahlen iſt deshalb unumgängli
notwendig. Kowno muß ſich entſcheiden!

Hoover gegen Rooſevelt

up San Franzisko, 8. Mai. DerPräſident der Vereinigten Staaten ln
ver, übte auf der Konferenz der a ment
ſchen Sozialfürſorger bittere Kritik an
Politik Rooſevelts, der er Kuekeet
der Bürgerfreiheit vorwarf. elung

Hoover ſagte, das amerikaniſchediene es nicht und ſei auch r m der
bereit ſich in „einen nationalen
verwandeln zu laſſen, in dem die Jndivi
klaſſifiziert und mit Kennſchildern v
werden und in dem ſie von Wärtern

Schatzſekretär Morgenthau kü
übrigens an, daß er am 14. Mai in
Radio Anſprache einen Ueberblick über d
ſamte Entwicklung der Währungslag
ſeinem Amtsantritt geben werde. j

Der Philippiniſche Aufſtand geht h
Manila, 8. Mai. Jn Verbindung mit dap mkommuniſtiſchen Aufſtand auf den Phili

hat die Regierung bisher 250 Verhe
tungen vorgenommen. Die Aufſtändiſ
haben ſich gegenwärtig in Cavehillin der
Provinz Rizal verbarrikadiert, wo ſie von
einem großen Gendarmerieaufgebot bhelagett
werden und haben ferner den Ort Mau ba
in der Provinz Tabyas angegriffen

Erneule Ueberſchweunnungen in Amen

Neuyork, 8. Mai. Jm Staate Louiſiang
verurſachten heftige Wolkenbrüche großeUeberſchwemmungen. Beſonders ſchwer h

geſucht wurde die Stadt Opelouſas. Naden bisher vorliegenden Meldungen ſind u

Perſonen ertrunken.

Neubau der polniſ
Weniger Kandiclaten, veränderte Auslese, Erhöhung des Wahlalfers

Warſchau, 8. Mai. Die neue polniſche
Wahlordnung, die geſtern durch den.
Miniſterpräſidenten Slawek bekanntgegeben
wurde, ſieht bedeutſame Aenderungen im
Vergleich zum bisherigen Zuſtand vor Zu
nächſt einmal wird die Zahl der Abgeord
neten im Sejm, dem polniſchen Parlament,
die bisher 444 betrug, auf 200 herabgeſetzt.

Auch in der Ausleſe der Kandidaten er
folgt eine radikale Aenderung. Die poli
kiſchen Parteien werden entthront. Sie haben
in Zukunft mit der Ausleſe der Kandidaten
nichts mehr zu tun, dieſe Befugnis geht viel
mehr in die Hände von ſogenannten Kol-
legien über, die in jedem Wahlbezirk ge
bildet werden. Dieſe Kollegien werden aus
kerritorialen, wirtſchaftlichen und gewerkſchaft
lichen Verbänden gebildet. Das heißt alſo, aus
den Mitgliedern der Selbſtverwaltung, Stadt
räten, Gemeinderäten, Gewerkſchaftsräten, Ver
tretern der Handelskammern, der Landwirt
ſchaftskammern, der Aerztekammern, der
Rechtsanwältekammer uſw. Jedes dieſer Kol
legien beſtimmt für ſeinen Wahlbezirk 6 Kan
didaten, aus denen dann für dieſen Bezirk 2
Kandidaten für den Sejm gewählt werden.
Auch das Wahlalter wird auf Grund der

chen Wahlordnung

neuen Wahlordnung geändert. Das aktiv
Wahlalter betrug bisher 21 Jahre, es wird
in Zukunft 24 Jahre betragen, das paſſie
Wahlalter wird von bisher 25 Jahren auf
30 Jahre heraufgeſetzt.Sotveit die bekanntgegebenen Grundlini
der neuen Wahlgeſetze erkennen laſſen, werden
im künftigen Parlament ebenſo wie die poll
tiſchen Parteien auch die nationalen Gruppen
der völkiſchen Minderheiten keinen un
mittelbaren Einfluß mehr auf die Wahlen
und auf die Zuſammenſetzung des Parla
ments haben.

S

Bin jeh versehwenderischt

Frage: „Jch bin rn beim Einkauf meiner
Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den An
zu gchten, weil hier alles von der Qualität a hängt
Mein Mann macht mir deshalb Vorwürfe Sind ſie
berechtigt?“ Antwort: „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem QualitätsErzeugnis wie Chlorodont den
Vorzug geben, weil Sie wiſſen, daß zur Ihrer
Zähne nur das Beſte gut genüg iſt. Bei Ch rodont
iſt eben jeder Pfennig gut angelegt!“

m

Wie ſpricht Peer Gynt?
Von Hanns Buisman, Halle

Ein zweiſprachiges Land iſt keine Selten-
heit; Belgien und Finnland ſind dafür
die bekannteſten europäiſchen Beiſpiele. Die
kleine Schweiz bringt es ſogar auf drei und,
will man das Ladiniſche als ſelbſtändige
Sprache gelten laſſen, vier gleichberechtigte
Amts und Verkehrsſprachen.

Ein Kurioſum aber iſt das ſchöne Nor-
wegen, das Land Peer Gynts, wo es zwei
Amts und Schriſtſprachen gibt, die aber
beide norwegiſch ſind.Die Erklärung für dieſes einzigartige
Phänomen iſt dieſe: Als im 15. Jahrhundert
die Dänenherrſchaft begann, ließen die Dänen
das Land durch däniſche Beamte verwalten.
So kann es nicht Wunder nehmen, daß im
Laufe der Jahrhunderte das Däniſche die
Sprache der gebildeten Oberſchicht wurde und
als Schriftſprache endlich Alleingültigkeit er
langte Daneben hielt ſich aber auf dem Lande
das alte Norwegiſch durchaus lebendig, aber
nur mündlich und nie, oder ſo gut wie nie
geſchrieben. Die Verſchiedenartigkeit des nor
wegiſchen Volkstums führte dabei zwangs
läufig dazu, daß ſich nun die eigentliche
Landesſprache, die noch im 15. Jahrhundert
durch die vereinheitlichende Wirkung der ge
einſamen Schrift nahezu im ganzen Bereich
Norwegens die gleiche geweſen war, in lauter

inzekne, von einander abweichende Dialekte
aufköſte. Das iſt das Schickſal jeder nur ge
ſprochenen Sprache.
Als dann 1814 die Union zwiſchen Nor

wegen und Dänemark gelöſt wurde ergab ſich
tſame Bild, daß die ganze ſtädtiſche und

nannte gebildete Bevölkerung eine
Fremdſprache, nämlich däniſch, ſprach und
ſchrieb, während die eigene Mutterſprache nur
auf dem flachen Lande lebendig war, aber
nirgends geſchrieben werden konnte.

erwachende völkiſche Bewußtſein führte
nun zu zwei, in der Abſicht zwar gleichen, in
dem Wege aber völlig verſchiedenen Be
ſtrebungen, eine eigene norwegiſche Sprache zu

DeDas

ſchaffen. Die eine Gruppe, getragen von der
Schicht der Gebildeten, ging von der herrſchen
den und überall verſtandenen däniſchen Srache
aus. Das lag nahe, weil hier erſtens eine
fertige Schriftſprache vorlag und zum zweiten
doch ſchließlich beide, das Norwegiſche wie das
Däniſche, auf eine gemeinſame Wurzel, das
Altnordiſche zurückgingen. Man verſuchte alſo
durch kleine Abänderungen, Hineinziehen ſelb
ſtändiger alter norwegiſcher Ausdrücke, vrtho
graphiſche Korrekturen eine Norwegiſie-
rung des Däniſchen herbeizuführen.

Einen andern Weg beſchritt Jpar Aaſen,
ein Bauernſohn, der um die Mitte des 19.
Jahrhunderts daran ging, aus den recht ver
ſchiedenartigen Dialekten der Bauernſprache,
eine einheitliche Schriftſprache zu ſchaffen. Da
er ſich mit viel Kenntnis, Geſchick und Tatkraft
an ſein Werk machte, waren ſeine Abſichten
von einem vollen Erfolge gekrönt. Jm Jahre
1885 fand die neue Sprache dadurch ihre amt
liche Anerkennung, daß ſie neben der „Reichs
ſprache zugelaſſen wurde.

So iſt das Land ſeit Jahrzehnten von
einem Kampf beider Sprachen (die doch beide
norwegiſch ſind) um die Vorherrſchaft erfüllt.
Bisher hielt im allgemeinen die Reichsſprache
(das norwegiſche Däniſch) die günſtigere Poſi
kion. Sie herrſcht in den Städten vor, iſt
nach außen hin die Verkehrsſprache aller Nor
weger, wird von den meiſten Ründfunkſendern
ausſchließlich verwendet und iſt auch, von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, die Sprache
der Dichter.

Auf dem Lande jedoch hält die Bauern
ſprache mit Zähigkeit ihre Stellung, und da
durch, daß die beiden bekannten Dichter Gar
borg und Duun in ihr ſchreiben, hat ſie
auch ihre literariſche Rechtfertigung erlangt.

Die Doppelſprachigkeit führt manchmal zu
recht ſonderbaren Zuſtänden Es iſt daher ver
ſtändlich, wenn heute Beſtrebungen im Werden

ſind, aus den beiden Sprachen durch Ver
ſchmelzung und Anpaſſung aneinander eine ge
meinſame Landesſprache aller Norweger zu
bilden. Darüber dücfte aber noch geraume
Zeit verſtreichen.

Feierſtunde im Deutſchen Muſeum

Die Reichsregierung gewährt neue Mittel.

Jm Rahmen der Jahrestagung des
Deutſchen Muſeums fand am Dienstag
die feierliche Einweihung des Kongreßſaales
ſtatt. Nach einer muſikaliſchen Einleitung des
Eröffnungsaktes durch das Münchener Staats
theaterorcheſter dankte der Vorſitzende des
Vorſtandsrates, Kommerzienrat Dr. Röchling,
den Reichsminiſtern Ruſt, Seldte und
Frank für ihr Erſcheinen. Dann ſprachReichsminiſter Kuſt, der für die Reichs
regierung den Männern des Deutſchen Mu
ſeums den Dank dafür ausſprach, daß ſie in
Zeiten anderer ſchwerer Aufgaben auch dieſes
Werk nicht aus dem Auge verloren hätten.
Das wichtigſte aber ſei das lebendige
Zeichen der Anterſtützung, das er
aus Berlin mitbringe, indem er mitteilen
könne, daß die Reichsregierung beſchloſſen
habe, bis zu 2 Millionen Mark für
neue Aufgaben des Deutſchen Muſeums
zur Verfügung zu ſtellen.

Deutſcher Luſtſpielpreis nicht verteilt

Kein würdiges Werk unter den Einſendungen

Der Prüfungsausſchuß des von der Ge
ſellſchaft Lübecker Theaterfreunden im Vor
jahr geſtifteten Luſtſpielpreiſes hat beſchloſſen,
dieſen Preis nicht zu verteilen.

Der Preis war als Anregung zu einer
ſchöpferiſchen Leiſtung auf dem Gebiete des
deutſchen Luſtſpiels gedacht. Unter den ein
gegangenen 101 Werken iſt aber keine Arbeit
gefunden worden die den geſtellten Be
dingungen in befriedigendem Maße ent
ſprochen hätte. Wohl hat die Sichtung auch
ein paar Werke mit handwerklicher Begabung
feſtſtellen können, doch reicht ſie im Einzelfalle
nicht zur Heraushebung aus allen ſonſtigen
eingereichten Stücken aus. Darum iſt ſich der
Prüfungsausſchuß (Jntendant Robert Bürkner,
Hr. Fred J. Domes, Heinrich Jeſſen, Mi

niſterialrat Otto Laubinger, Oberſpielleite
Robert Ludwig, Oberſtudiendirektor Robert
Wolfanger) auch darin einig, die Geldſumm

von 1500 RM. nicht in Aerprämien aufzuteilen, vielmehr behält er
vor, ſie zu einem beſonderen verwandten
Zweck verfügbar zu halten.

Staatskommiſſar Pg. Hinkel wurde n
Geſchäftsführer der Reichskulturkammer mi
dem beſonderen Auftrag der Bearbeitung
Verbandsangelegenheiten der Einzelkamimetn

berufen.
Engliſcher Gelehrter lieſt an deuhſhe

Univerſitäten. Der bekannte engliſche
ſchichtsforſcher Sir Charles Petrie der au
im politiſchen Leben des britiſchen wenn
als Büromitglied der Regierung und e
als vielgenannter Publiziſt eine Rolle ſpiet

wird in der dritten Juniwoche ein
vorleſungsreiſe in Deutſchland beginnen
einem Bericht des „Daily Telegraph In
Sir Charles Petrie dabei die Univerſit g
Berlin, Bonn, Hamburg, Heidelberg, n
Kiel und Königsberg veſuchen. Seine yal
leſungen behandeln die Entwiclung d
tiſchen Denkens in England ſeit dem Begit

des 20. Jahrhunderts. nAngela Salloker wurde für mehrere Ren

in der nächſten Spielzeit wieder an
Deutſche Theater, Berlin, verpflichtet

Das
ſpielhaus Eſſen erwarb zur Urauſfühtun
die kommende Spielzeit das Schauſpie
freiter Schwaak“ von Wolf m

Kommende Uraufführungen.

Langeweyde. Das zweite Werk von n
Haerten, der mit ſeinem „Tollenin Darinſtadt kürzlich großen Erfa d henewurde ebenfalls vom geſiſchen Lande
zur Uraufführung angenommen. s 9ee
ſich um ein Schauſpiel mit dem Titel
Hochzeit von Dobeſti“. Der betende

ea det, derliner Dirigent und Komponiſt
hat eine Oper „Manuela“ vollen
Textbuch Otto Ernſt Heſſe ſchrieb.
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In alten Parks und neuen Gärken

Frühlings Spaziergang in Halles ſtädtiſchen Anlagen

Zwiegeſpräch

Ein Haufen Miſt, ein Hahn, ein Kind
Auf dieſem Bild verſammelt ſind.
Worüber man ſich unterhält?
Vielleicht daß heut' ſo ſchön die Welt,

Daß Sonne lacht und lau die Luft
Und überall der Blütenduft
Vom Wind getragen wird ins Land?
Die Welt iſt außer Rand und Band
Jetzt in der ſchönen Maienzeit!
Doch dieſen Beiden tut's nicht leid,
Daß ſie allein im Hof verweilen.
Der Hahn ſcheint jedenfalls zu peilen:
„Ob Du mir was zu freſſen gibſt

und dabei haben wir gekniyſtt n.

IIIIIIIII

HALLI
Heute vormittag um 9.30 Uhr werden die

neuen Provinzialräte in Merſeburg
vereidigt.

Jm Rahmen der Lärmbekämpfungswoche
findet in Halle am 10. Mai, 20 Uhr, im Neu
marktſchützenhaus eine Großveranſtaltung ſtatt.

Vermißt werden ſeit Ende April der
Kraſtwagenführer Willi Kuhrt, geb. 1911 zu
Halle, und der Schloſſerlehrling Hermann
Lamm, geb. 1918 zu Bremen.

Am Dienstag gegen 9.10 Uhr fuhr ein
Perſonenkraftwagen vor Leipziger Str.
Nr. 36 auf einen dort aufgeſtellten Hand
karren. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt.

Gegen 14.20 Uhr am gleichen Tage kam ein
jähriger Kaufmannslehrling Ecke Uni
verſikätsring und Steinſtraße mit
ſeinem Motorrad zu Fall. Perſonen und
Sachſchaden ſind nicht entſtanden.

In der Nähe des Bahnhofs Ammendorf
warf ſich, wie wir ſchon berichteten, ein junger

ann aus Ammendorf vor einen Zug. Jn
zwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich
g. den 20jährigen Walter Böge, der in

portkreiſen als vielverſprechender Fußball
ſpieler bekannt war, handelt.

8 Gegen 10.55 Uhr ſtieß geſtern an der Ecke
en und Große Steinſtraße eine und ein Perſonenkraftwagen

ide(hädigt. eide Fahrzeuge wurden leicht

Jn den SchauburgLi ig-Lichtſpielenlief d deutſchſprachige amerikaniſche Film
Tolle krach in Amerika“ an. Die Haupt
ſie des an Ueberraſchungen reichen Bild

ifens ſpielt Walter Huſton.

Die grünende Natur hat auch den ſtädti
ſchen artenanlagen Halles ein neues
ſchmuckes Kleid gegeben. Die Städti
ſche Gartenverwaltung hatte daher mit Recht geſtern zu einer Preſſe
fahrt durch dieſe Anlagen eingeladen, um
zu zeigen, daß ſie beſtrebt iſt, ſtets weitere
Verbeſſerungen und Verſchönerungen vor
zunehmen.

Wer als Fremder in Halle ankommt und
den ſchauerlich öden Bahnhofsvorplatz
erblickt, der wird wohl nicht ahnen, daß dieſe
Großſtadt außer alten Vaulichkeiten auch
manche Schönheiten der Natur in ſich birgt.
Und doch iſt es ſo, nicht nur Partien an der
Saale locken zu Spaziergängen, mancher alte
Park, manche neue Gartenanlage der Stadt
laden gerade jetzt in der Maienzeit in ihrem
friſchen Grün, mit ihren erſten blühenden
Blumen zum Verweilen und zum Sichergehen
ein. Die überall aufgeſtellten Bänke bieten
an den wärmeren Tagen Raſt. Mütter mit
Kinderwagen und ſpielenden Kindern nehmen
ihre alten Stammplätze vom vorigen Jahre
wieder ein. Alle die in den verſchiedenen
Stadtteilen gelegenen Parks und Anlagen
ſind ſchöne Jahreszeit hindurch Treffpunkt
ihrer Umgebung. Gibt es doch nichts Herr
licheres als aus den Straßen der Stadt dort
hin ins Grüne zu wandern, beſonders ſchön,

Reichardt ſeinen letzten Schlaf unter alten
Bäumen ſchlummert.

Etwas Romantik läßt immer auch noch der
alte Amtsgarten an der Burg Giebichen
ſtein ſpüren, den man im weſentlichen ſtets in
der alten Art belaſſen hat. Freundlich im
Blumenſchmucke aber grüßt uns, die wir auf
der Brücke zur Burg ſtehen, von unten her
der Burggarten, den die Gartenverwal
tung ſo recht zu einem kleinen Paradies ge
ſtaltet hat. chon zu Oſtern blühten hier,
wie wir ſchon berichteten, die gelbe Gemswurz.

Fleißige Hände waren am Werke, den
Gimritzer Park in ſchmuckes Gewand zu
kleiden. Auch hier grüßen am Eingange bunte
Blumenkinder. Noch ſtehen vereinzelte Obſt
bäume, vom früheren Gutspark her übrig ge
blieben, in Blüte. Sonſt aber ſind jetzt erſt
ſo recht die gärtneriſchen Veränderungen zu
bemerken, die vom Parke ſelbſt aus geſehen,
das Gebäude des früheren Stadtgutes Gim
ritz, in dem jetzt die Hitlerjugend ihr Quar
tier aufgeſchlagen hat, ganz unter Grün ver
deckend. Schon allerdings kündet der erſte Gras
ſchnitt erſtes duftendes Heu.

Knoſpen über Knoſpen hat der Flieder in
den neuen An lagen hinter der Hilfs

Gartenanlage in der Unterburg Giebichenstein.

wenn man es mit dem Kinderwagen nicht
allzuweit hat.

Welch herrliches Fleckchen Erde iſt da z. V.
Reichardts Garten, dem man einige
Zeit hindurch den Namen Bürgerpark gegeben
hatte. Von der Wittekindſtraße her betreten
wir ihn, deſſen einſt ein wenig altdunkler
Charakter jetzt mit hier und da verteilten
bunten Blumen aufgehellt worden iſt. Manches
Gebüſch allerdings mußte weichen, um gärtne
riſcher Geſtaltung weiteren Spielraum zu
geben. Noch aber kann man ſich vorſtellen,
daß dieſer Garten einſt ſo ganz ein Stück der
Goethezeit war. Noch erinnert die ſteinerne
Bank auf halber Höhe des Hügels an dieſen
ſelbſt, führt ſie doch auch heute noch den Namen
Goethebank. Und iſt auch der Durchblick von
dort reichlich verwachſen, ſo ſieht man doch in
der Ferne den Petersberg herübergrüßen. Es
war nicht leicht, hier auf dem Giebichenſteiner
Porphyrbruch Anpflanzungen vorzunehmen,
nur ſparſam konnte es geſchehen. Aber es iſt
recht ſo, nicht allzuſehr darf der Charakter des
Gartens zerſtört werden. Hinaus führt der
Weg am Schlippenberg, der auch in den
letzten Jahren ein ſchöner grüner Hang ge
worden iſt, den oben ſchmucke Wohnhäuſer
umranden, zum Vartholomäusfriedhof, wo

ſchule am Böllberger Weg aufzu
weiſen. Der Schaugarkten hinter dem
Geſundbrunnen iſt ſchon ganz für den
Sommer gerüſtet. Diesmal wird dort eine
Levkojenſchau zu ſehen ſein, auch Dahlien zu
ſammen mit Sommerblumen werden das Auge
des Beſuchers erfreuen. Dem Zufall faſt hatten
dieſe Anlagen ihr Entſtehen zu verdanken,
waren doch eigentlich Sportplätze hier gedacht.
die Anwohner werden die ſchönen Grünanlagen
kaum wieder miſſen wollen. Phloxblüten
leuchten uns im Peſtalozzipark entgegen.
Auch in ihm, „kindergartenweit“ von den
nächſten Straßen gelegen, werden ſich bald die
täglichen Stammgäſte der zahlreichen Bänke
einfinden.

Nicht allzuviele Hallenſer werden den
Schulgarten kennen, gleich hinter dem
Galgenbergpark, in dem ſelbſt es zur Hecken
roſenzeit am ſchönſten iſt. Für Unterrichts
zwecke der Schulen iſt der Garten vor Jahren
angelegt worden und der Schuljugend dient
er auch heute noch. Ja, der Unterricht kann
ſogar hier draußen ſtattfinden, ſowohl im
Freien wie in den Unterrichtsräumen, die
unter der großen Tannengruppe ſtehen. Aus
den Beſtänden des Gartens werden den Schulen
auch Pflanzen zum botaniſchen Unterricht und

Aufnahmen: MNZvBilderdienſt

Aufgang im Reichardt Park.

zum Zeichnen in den Schulen ſelbſt geliefert.
Faſt alle jene Pflanzen unſerer Heimat, die
unter Naturſchutz ſtehen, hat man hier eben
falls in überſichtlicher Form angepflanzt.

Nicht nur dieſe Anlagen in der Stadt allein,
auch der Thingplatz draußen auf den
Brandbergen ſteht unter der Betreuung
der Städtiſchen Gartenbauverwaltung, die hier
die Aufgabe hat, den Baulichkeiten durch
Kiefern, Fichten und Wacholderanpflanzungen
eine wirküngsvolle Umrahmung und natür-
liche Kuliſſen zu geben. Jn zweckvoller Aus
nutzung der landſchaftlichen Gegebenheiten
ſucht man dies zu verwirklichen, ſich dem
welligen Gelände und dem Hintergrunde der
Heide anpaſſend.

Dieſe unſere Heide wird, zumal an Sonn
tagen oder Feiertagen immer das Hauptziel
des Hallenſers, der hinaus ins Grüne ſtrebt,
bleiben. Wir möchten die Heide nicht miſſen.
Freuen wollen wir uns aber auch der Grün
aänlagen in der Stadt, die umſomehr
an Bedeutung gewinnen, als in den Jahr
zehnten der ſchnellen Entwicklung Halles zür
Großſtadt in dieſer Beziehung ſo manches ver
ſäumt worden iſt. Es iſt das Ziel der Städti-
ſchen Gartenverwaltung, das Vorhandene
zweckvoll zu erhalten und, wo immer es mög
lich iſt, zu verbeſſern und zu ergänzen. s
iſt gut ſo, daß heute bei jeder baulichen Er
weiterung der Stadt das Augenmerk auch hier
auf gerichtet iſt. Niemals würde man heute
wohl im Saaletal ſolche vierſtöckigen Wohn
bauten errichtet haben, wie man ſie heute,
etwa von Reichardts Garten aus das Tal
überblickend, wahrnimmt. Vielleicht kommt
einmal die Zeit heran, die auch hier Wandel
ſchaffen läßt. Wenn zwar dies erſt nach und
nach möglich ſein wird, und noch Jahre dar
über ins Land gehen werden, muß es heute
ſchon angeſtrebt werden. Und wird es auch,
denn in vierzehn Tagen ſchon wird z. B. der
Schornſtein der Spinnerei dort drüben, den
wir ebenfalls von der Höhe des Reichardt-
Gartens her erblicken, gefallen ſein. So iſt
man beſtrebt, Sünden der Vergangenheit wie
der gut zu machen, Halle zu einer ſchönen
Stadt herabzubilden, wozu gärtneriſche An
lagen in den verſchiedenſten Formen nun ein
mal unentbehrlich ſind. Erſt jetzt hat man
ja der Oeffentlichkeit wieder eine ſolche ſchöne
Grünanlage zugängig gemacht: Lehmann s
Felſen. Auch dies nun, neben den anderen
Parks und Grünplätzen ein ſchönes Ziel für
den Hallenſer, der aus den ſteinernen Straßen
ins Grüne will, zur Erfriſchung und Erholung
von der Arbeit des Tages. el.

kleine Holzhaus mit dem Klassen-Unterrichtsraum in der Stadtgärinerei. Im HGimriher Park



Skeuern ſind fällig
Bis zum 10. Mai 1935 ſind verſchiedene

ſtädtiſche Steuerbeiträge zu entrichten: Schul
geld für die ſtädtiſchen Schulen; Bier und
Getränkeſteuer nebſt Abrechnung; Mai-Rate
der Bürgerſteuer für Arbeitnehmer, denen der
Arbeitslohn für Zeiträume von mehr als
einer Woche gezahlt wird. Für Arbeit-
nehmer, die den Arbeitslohn in Zeiträumen
von nicht mehr als einer Woche er
halten, iſt die Bürgerſteuer in 2 Teilbeträgen
bis zum 10. und 28. des Monats zu entrichten.

Bis zum 15. Mai 1935 ſind dann weiter
fällig: die ſtaatliche Steuer vom Grundver-
mögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der Ge
meindezuſchlag zur Grundvermögenſteuer, die
Hauszinsſteuer in Höhe des für den Monat
März 1935 gezahlten Betrages, die Kanal
benußungsgebühr für die Zuleitung der Wirt
ſchaftswäſſer und der Fäkalien, der Beitrag zu
den Wegereinigungskoſten, ſowie die üll
abfuhrgebühren; die Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme (1,5625 der ren die Gewerbeſteuer nach dem Ertrage für April
bis Juni 1935.

Halles Flughafen meldet

Der Monat April brachte eine erhebliche
Frequenzſteigerung im Paſſagier und Fracht
verkehr ſowohl gegenüber dem Vormonat, als
auch beſonders gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres.

An Paſſagieren wurden um 30 Prozent
mehr als im r Jahre befördert.Den größten Anteil an dieſer Zunahme haben
die Strecken nach Frankfurt, Berlin, Stuttgart
und München. Auch die Kölner Strecke hatte
beſonders gegen Ende des Monats beſſere Fre
quenzen aufzuweiſen. Die Frachtſteigerung be
trug gegenüber dem April 1934 150 Prozent,
wobei Frachten nach London, die meiſt mit
der Nachtſtrecke befördert wurden, die größten
Mengen ausmachten. Etwas zurückgegangen
ſind Frachten nach Frankreich, während Spa
nien häufiger Zielort von Luftfrachten war.

Da im Mai die Lufthanſa mit ihrem
Hauptverkehr einſetzt, wodurch auch in Halle/
Leipzig weitere Luftverkehrsverbeſſerungen,
insbeſondere am Sonntag geſchaffen werden,
iſt im Mai mit einer noch günſtigeren Ent
wicklung des mitteldeutſchen Zentralflughafens
Halle Leipzig zu rechnen.

Günſtig auf die Luftverkehrsentwicklung
wirkt ſich aus, daß dauernd Rundflugmaſchinen
der Lufthanſa auf dem Flughafen bereitſtehen,
die im April allein 414 Perſonen beförderten,
während etwa 18 000 Perſonen den Flughafen
überhaupt beſüchten.

Vollfriſch oder friſch

Das Frühjahr iſt die Zeit in der man
auch ans Eiereinlegen denken muß. Es gilt
hierbei nicht etwa nur ausgeſprochen faule

fier zu vermeiden. Es ſollen alle diejenigen
Eier ausgeſchieden werden, die kleine Riſſe in
der Schale haben, die Weißfaul ſind, die vor
ausſichtlich in den nächſten Tagen verderben
werden, oder die überhaupt zu alt ſind. Alle
dieſe Mängel kann man bei einer Durchleuch
tung bei hellem Tageslicht im Haushalt oder
im Ladengeſchäft nicht erkennen. Es bedarf
dazu einer Dürchleuchtung durch beſondere,
gelübte Fachleute in einer Dunkelkammer in
den Eierkennzeichnungsſtellen. Alle Eier, die
hier als vollfriſch oder als friſch befunden
werden, erhalten hier den Deutſch Stem
pel, während die minderwertigen ungeſtem
pelt in den Verkehr gegeben werden. Auf
Grund des Prüfungstages auf der Banderole
um die Kiſte und der Angabe vollfriſch oder

friſch erſteht der Kaufmann, ob er die Eier im
Kleinverkauf als vollfriſch oder friſch beſchil
dern muß. Dieſe Gütebe zeichnung auf
den Schildern iſt in den Ladengeſchäften faſt
allgemein durchgeführt. Nur durch die An
gabe „G 1, Vollfriſche Eier“ oder „O 2, Friſche
Eier“ auf den Schildern in Verbindung mit
dem DeutſchStempel übernimmt der Kauf
mann der Hausfrau gegenüber die Gewähr,
daß es ſich um wirklich einwandfreie Ware
handelt, die ſich auch zum Einlegen eignet.

Moden im Mai
Eine Schau des Defaka im Stadtſchützenhaus.

Eine Frühjahrsmodenſchau im Mai das
ſchien uns reichlich verſpätet. Jndeſſen ſtellte
es ſich geſtern abend heraus: für Modenſchauen
iſt es nie zu ſpät, denn im März oder Mai
es bleibt immer der Klagelaut der Frauen
der gleiche: Jch habe nichts anzuziehen!

Was Wunder alſo, daß in dem großen
Saal des Stadtſchützenhauſes die bewußte
Stecknadel wieder einmal nicht zu Boden fallen
konnte, als geſtern abend das Defaka eine
ungeheure Fülle von Modellen aller Art auf
marſchieren ließ.

Wo ſollte ich im Rahmen dieſes kurzen Be
richtes anfangen und aufhören zu erzählen
von den hübſchen Morgenkleidern und
Hausanzügen, von den ganz ſchlichten Haus
kleidchen aus indanthrenfarbenem Stoff,
von den ſportlichen Koſtümen und den

Rockkompleks mit der modernen s langen
Jacke, häufig auch durch die Pelerine modiſch
betont oder von den reizvollen Bluſen und
Pullovern in feſchen Formen, den Män-
teln, und Hüten, den Kleidkomplets und
der ſchicken Kleidung für den Sommerſport
bis hin zu den Nachmittags- und Abend-
kleidern, die ſich unſerem Auge boten?

Wir faſſen alles zuſammen unter einem
Nenner: ſchöne, gèſchmackvolle Mode!

Auch die Herren der Schöpfung kamen zu
i rem Recht, nicht nur durch die Vorführung
von wohlſitzenden Kleidungsſtücken für die
Männerwelt, ſondern auch durch ein paar
nette Tanzeinlagen, die von zwei Mitgliedern
des Stadttheaters vorgeführt wurden. Wenn
außerdem noch Erich Heim bach (vom Stadt
theater) durch heitere Vorträge den Abend
angenehm zu beleben wußte, ſo mag man ſich
vorſtellen, welch ein vielſeitiges und ab-
wechſlungsreiches Programm ſich da vor uns
abrollte.

Und auf dem Heimweg hörte i es allge
mein mir in die Ohren klingen: Wirklich ein

ſchöner Abend! E.
Mokorrad in Brand

Gegen 18.30 Uhr wurde geſtern die Feuer
wehr nach der Otto-Küfner- Straße
gerufen. Hier war ein Motorrad in Brand
geraten. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr
in Tätigkeit zu treten, da der Brand von
Zivilperſonen bereits gelöſcht war.

Thingplätze ſind Ehrenplähe des Volkes
Die Spielzeit der diesjährigen Thingſpiele

rückt immer näher. Wer jetzt noch nicht im
Beſitz einer Stammkarte iſt, der hole das Ver
ſäumte nach.

Es ſei ſich jeder bewußt, daß die Thing
ſpiele keine theatraliſchen Aufführungen ſind,
noch mit einer Freilichtbühne verglichen wer
den können.

Der Thingplatz iſt der Ehrenplatz der
deutſchen Volksgemeinſchaft. Die
Thingſpiele ſelbſt ſind das Bekenntnis des
deutſchen Volkes zu ſeiner Kultur! Willſt Du,
deutſcher Volksgenoſſe hierbei abſeits ſtehen

Zeige Deinen Bekennermut und tue Deine
Pflicht, indem auch Du durch den Erwerb
einer Stammkarte inmitten der Volksgemein
ſchaft ſtehſt!

Der kulturelle Aufbau des neuen Deutſch
lands iſt heute die wichtigſte Aufgabe!

Deutſcher Volksgenoſſe! Vergiß nicht, daß
die Durchführung der Thingſpiele dem Willen
des Führers entſpricht! Denkſt Du noch zurück
an den Niedergang des deutſchen Volkes in
den vergangenen 14 Jahren? Haſt Du nicht

auch dem Führer eine Dantesſchuld abzutragen
Darum nimm an den Thingſpielen teil und

hilf das Werk des Führers durch Deine kul
turpolitiſche Tat feſtigen Jn dieſer Erkennt
nis haben ſich bis jetzt einige 100 Betriebs
führer entſchloſſen, die Bedeutung des Thing
ſpiels ihrer Gefolgſchaft durch eine e Tatklarzumachen. Dieſe Betriebsführer ſind bereits

in der wöchentlich erſcheinenden Rubrik Volks
gemeinſchaft der Tat“ bekanntgegeben worden.

Nachſtehend veröffentlichen wir wiederum
einige inzwiſchen eingegangene Spenden von
ThingplatzStammkarten. h Betriebs
führer erwarben für ihre Gefolgſchaftsmitglie-
der Stammkarten und verteilten ſie koſtenlos
an dieſelben

Fa. Fr. Jeſau, vorm. Wilh. Reupſch, Halle
(Saale), Deſſauer Str. 50; Fa. Häuteverwer

tung e. G. m. b. H., Halle (S.), Reideburger
Straße 1; Fa. Karl Breitkopf, Halle (Saale),
Turmſtraße (anläßlich der 1002igen Ver-
trauensratswahl); Fa. C. Müllers Wwe. und
Sohn, Halle (S.), Hindenburgſtr. (anläßlich
des Geſchäftsjubiläums); Fa. Hall. Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co., Komm. Geſ. a. A.;
Fa. Schultheiß Patzenhofer Brauerei, A.G.,
Niederlage Halle, Fa. Herm. Menſching, Halle
Saale), Huttenſtr. 56/57; Fa. Rudolf Schöne,
alle (S.), Artillerieſtraße 49; Fa. „Saale“,

Mitteldeutſche Speditions- und Schiffahrts
Geſellſchaft, Hafen Halle-Trotha.

Ferner erwarben für minderbemittelte
und kinderreiche Gefolgſchaftsmitglieder nach
ſtehende Betriebsführer Stammkarten: Haupt
verwaltung der Michelwerke, Halle (Saale),
Dorotheenſtraße 17; Darm und Fleiſchwaren
Jnduſtrie A.-G., Schlachthof; Deutſche Bank-
und Diskonto-Geſellſchaft, Fil. Halle (S.)
S. Weiß, Halle (S.), Leipziger Str. 105; E.
Davids Honigkuchen-Fabrik, Halle (S.), Große
Wallſtr. F. Lehmann, fr. Pfaffenberg, Halle
an Königſtraße; Albert Ernſt G. m. b. H.,
Halle Es Raffinerieſtr.; Kleinwohnungsbau
Halle Halle, Keferſteinſtraße.

Weiterhin zahlte die Firma einrich
Franck Söhne für einen großen Teil Stamm
karten einen entſprechenden Zuſchuß und die
n Engel Vogel, Halle, Niemeyerſtraße,
eſtellte weitere Karten für ihre

nach. Dieſe Angaben mögen allen übrigen
Betriebsführern ein Beiſpiel ſein, und wir
hoffen, daß auch der letzte Betriebsführer im
Kampfe für deutſche Kultur nicht beiſeite ſteht.
Allen übrigen Volksgenoſſen aber, die ſeitens
des Betriebes nicht mit Stammkarten verſorgt
werden, rufen wir zu:

Denkt an Eure Pflicht und erwerbt Thing
platz-Stammkarten! Stammkarten ſind durch
alle Amtswalter und Dienſtſtellen der Deut
ſchen Arbeitsfront zu erhalten.

Rüſtet zum Gallch

des Gaues Halle Merſehn

am 15. und 16. In
in der Gauſtadt haſt

m
Gebiet Mittelland am Jede

HitlerJugend bei kultureller Arbeit,

Das Programm des Reichsſendezig bringt in der nächſten Zeit wie
einige Sendungen des Gebiedes Mitte
land der Hiklerjugend, die erkennen hdaß die Jugend unſeres Gaues an an
ſtaltung der kulturellen Arbeit am S
aktiv teilnimmt. So ſoll in der Reihe 9
Arbeiterjungen“ am Donnerslag i

Mat von 1850.-19.40 Uhr mit an
folge des Bannes 266 „H J im Zeltla e
ein Stück Gemeinſchaftsleben der Hitlerju
dargeſtellt werden. Das Manuſkript hen
Bernd Poieß, Ausführende ſind el

Hitlerjungen. t
Jn der Sendereihe „Stagtspolitiſg

Erziehung folgt am Sonnabend den
T. Mai von 9 vis 5.45 Uhr das erſte
eine Sendung „Wir ſingen mit dem
Jungvolk“ unter Leitung von Reinho d
Heyden, dem Muſikreferenten des Gebiete
Mittelland. Dieſe Jungvolkſingeſtunden wer
den laufend jeweils am Staaktsjugendtg in
vierzehntägigen Abſtänden durchgeführt di
nächſte Sendung Singt alle mit
geführt von der Sing und Spielſchar des e
bietes iſt am Montag, den 13. Mai von ſ9 bis
19.40 Uhr. Die Leitung dieſer Sendereihe die
bis jetzt ſchon großen Zuſpruch gefunden hat

Stoiſnmetz Vollhornbrol

ſchmeckt aromatiſch. Grhältlich in allen

Grhuetbert Herkaufsſtellen

liegt ebenfalls bei Reinhold Heyden
Am Freitag, dem 17. Mai wird man von
18.30 bis 19 Uhr in der Reihe „Wir An
beiterjungen“ eine Hörfolge Bergfeuer“ von Karl Otto Gaßdorf, die
für die Hitlerjugend geſchrieben wurde, hörten

G

Heute in Halle
Stadttheater: Mascottchen, 20 Uhr.
Walhalla: Weltklaſſe am Start, 16 und 20 Uht

Ufa: Nataſcha.
Ritterhaus: Der Rote Reiter.
CT-Riebeckplatz: Petersburger Nächre.

CT-Ulrichſtraße: Der blaue Diamant.
CTSchauburg: Bankkrach in Amerika.
Capitol: Vorſtadtvarieté.
Wintergarten: Fünf-UhrTee und Kleinkunſt

Aſtoria: Kabarett und Tanz.

ä

Die Fröſche quaken weiter

Großer Luſtſpielerfolg im Stadttheater.

Brund Wellenkamps Fröſche von
Büſchebüll“ ſegeln eigentlich nicht unter
der Flagge „Luſtſpiel“ durch die deutſchen
Theatergewäſſer. Der Dichter nennt vielmehr
in beſcheidener Zurückhaltung ſein Werk ein
Sommernachtsſtück. Dennoch darf man, wenig-
ſtens was die geſtrige Erſtaufführung im
Stadttheater Halle betrifft, von einem großen
Luſtſpielerfolg ſprechen. Denn das Publikum
hatte viel Gelegenheit zu d Lachen.
Das iſt in erſter Linie auf das Konto von
Robert Jungk zu ſetzen, der die Hauptrolle
des Gemeindevorſtehers Heidpriem ſpielte; ge
wiß nicht im Sinne der urſprünglichen Abſicht
des Dichters, die wohl dahingegangen iſt die
Rolle von jedem ſchwankhaften Einſchlag frei
zuhalten, dennoch aber mit durchſchlagendem
Erfolg. Außerdem ſah man ausgezeichnete
Luſtſpiel- Leiſtungen von Barbara Lienau,
die eine köſtliche Magd gab, von Werner
Zeugner als Gemeindeſchreiber und Haus
faktotum, von Peter Großmann als Tier
arzt und von Kurt Schütt als Simon“.

Hervorragend war der leider mit Ablauf
dieſer Spielzeit von Halle ſcheidende Reinhold
Lütjohann in einer ungemein ſchwierigen
Charakterrolle als Jahrmarktsbudenbeſitzer.
Dieſe Rolle eines Trunkenbolds mit gutem
Herzen, eines ſchwachen Menſchen mit ſtändig
beſten Vorſätzen und dauerndem Rückfall in
den Schlendrian kann nur ein Künſtler über
zeugend darſtellen, der wirklich alle Regiſter
der Schauſpielkunſt beherrſcht.

Ueber den Jnhalt dieſer Fröſche von Büſche
büll haben wir am Montag bereits im voraus
berichtet. Nach der Fſ g läßt ſich feſt
ſtellen, daß ſich das vielfältige Geſchehen dieſes
Stückes nicht nur gut erzählt, ſondern auch auf
der Bühne mit ausgezeichneter Durchſchlags
kraft bewährt.

Da iſt ein größenwahnſinniger Bonze, dem
Volkstum und Anſtand der Geſinnung nichts

bedeüten, perſönlicher Erfolg, eigenſüchtige
Völlerei und herriſche Selbſtgefälligkeit da
gegen alles. Jn einer Zeit, die völkiſchem und
heimatverbundenem Empfinden vollkommen
fremd geworden war, konnte es möglich ſein,
daß dieſer weitgereiſte Schiffskoch Heidpriem,
der charakterlich nicht ſtark genug geweſen
war, um ſich in der ſeine Heimatver
wurzelung zu bewahren, als Gemeindevor-
ſteher in einen Ort eingeſetzt wurde, wo in
beſonders ſtarkem Maße völkiſches Bewußtſein
und Heimatliebe zu Hauſe ſind. Er war be
ſeſſen von demſelben Größenwahn, wie er ſich
vor noch nicht langer Zeit in der Errichtung
marmorner Krankenkaſſenpaläſte und Gewerk
ſchaftsſchlöſſer austobte, wie er kleine be
ſcheidene Ortſchaften zu großſpurigen „Kur
bädern“ umfälſchte.

Auch Heidpriem wollte aus dem ſeiner
Obhut in verantwortungsloſer Kurzſichtigkeit
anvertrauten Moorflecken Büſchebüll einen
mondänen Kurort machen. Dieſem Ziel opferte
er mit einer ſeltenen Jnſtinktloſigkeit alles
was bodenſtändig war. Das heißt: er wollte
alles opfern, denn er kam nicht dazu, weil ſich
der geſunde Sinn des angeſtammten Volkes
gegen ſeinen Jrrſinn empörte. Am Schluß
wurde er von dem einſichtigen Landrat, den
die neue Zeit in den Kreis des Ortes Büſche
büll geſetzt haben mag, kurzerhand aus dem
Amt gejagt und durch einen Mann erſetzt, der
das Verſtändnis dafür beſitzt was Heimat und
Ehrfurcht vor dem Bodenſtändigen heißt.

Dieſer Gedankengang iſt von dem Dichter
Bruno Wellenkamp mit echtem und ſtarkem
Empfinden für Wirklichkeitsnähe und mit
wahrhaft tag Humor geſtaltet worden.
Das Stück iſt alles andere als eine blaſſe
Literatenarbeit: es iſt von Fleiſch und Blut.
l die vier mittleren von den ſieben
Bildern ſind wirkſam, während die
beiden erſten Bilder und auch das letzte etwas
weniger vorteilhaft wirken. Das mag aber
daher kommen, daß der Dichter in dieſen Bil
dern den Weg zu einer neuen Geſtaltung
geſucht hat, die aber noch nicht ganz klar vor
ſeinen Augen erſtehen konnte. Denn alles Neue

will langſam wachſen. Daß aber in dieſem
Stück und in vielen anderen Werken der zeit
genöſſiſchen Theaterliteratur Neues im Wer-
den iſt, wird immer deutlicher. Es iſt ein
neuartiges Volksſtück, das eine Syntheſe des
Luſtſpiels und des Zeitſtückes zu bringen
verſpricht.

Die Aufführung ging unter der Spiel
leitung von Hans Alva mit allen guten
Vorzeichen in Szene. Außer den bereits ge
nannten Darſtellern ſind noch die folgenden
beſonders hervorzuheben: Erni Vogel, die
a erſten Mal in einer größeren Rolle zu
ehen war, gab mit großem Geſchick und ſym

pathiſcher Zurückhaltung die Tochter des Vor
ſtehers Heidpriem; ausgezeichnet wie immer
war die friſche Käte Vanden als Jahr
marktsattraktion Jamaika, hinter der ein
Menſchenkind mit goldenem Herzen ſteckt; in
der Rolle des Bauern Pingel nahm ſich
Maxim Falcke recht vorteilhaft aus,
Horſt Katzer war ein typiſcher Propheten
auguſt, Herbert Fink ein Liebhaber mit
beſonders heißem Temperament und Vilma
Dülfer eine um ihren Vſlegelohn wirklich
mütterlich beſorgte Witwe Fink.

Die übrigen Mitwirkenden, wie auch der
Bühnenbildner Heinz Behrens und
Karl Hamann, der die Bühnenmuſik
leitete, können ſich mit einem nicht minder
ſtarken Geſamtlob begnügen.

Heidpriem hatte den Froſchteich von Büſche
büll zuſchütten laſſen wollen, um an dieſer
Stelle ſein mondänes Hotel zu erbauen. Daß
die Fröſche dabei ihr Leben laſſen müßten,
die ſeit undenklichen Zeiten luſtig dort gequakt
hatten, kümmerte ihn nicht. Nun iſt aus
Heidpriems Abſicht aber nichts geworden: die
Fröſche quaken weiter. Sie werden auch
deshalb weiter quaken, in Halle nämlich, weil
dieſes Stück oftmals über die Bühne gehen
muß, ehe es alle Hallenſer geſehen haben. Und
ſie werden es ſehen wollen, wenn ſich ſein Er
folg erſt herumgeſprochen haben wird.

Dr. Bergfeld,

Los vom Großſtadtgeiſt!
Eine intereſſante Hochſchulſtatſſik

Die neue Hochſchulſtatiſtik des Reich
erziehungsminiſteriums ſtellt die Zahl der
reichsdeutſchen Studenten der Univerſitäten im
Winterſemeſter 1911/12 und Sommerſemeſtet
1934 einander gegenüber. Dabei ergibt ſi
für die Großſtadthochſchulen eine Zunahme
von 32 206 auf 43 291 oder um 34,42 Prozent
für die Hochſchulen in Mittel und Klein
ſtädten nur eine Zunahme von 20081 anf
25 058 oder um 24,78 Prozent. Wie ſehr di
her durch die Organiſation des Hochſchub
ſtudiums die Erſüllung unſerer akademiſchen
Jugend mit Großſtadtgeiſt begünſtigt worden
iſt, ergibt ſich aus dem Tabellenmaterial de

erkes. Danach wurden im Sommerhalbja
1933 durch das Studium 34 751 reichsdeutſh
Studenten aus mittleren, Kleinſtädten un
Landgemeinden in die Umwelt n
Großſtadt verſetzt, dagegen nur
Studenten aus Großſtädten in die Umwe
einer Mittel und Kleinſtadt.

Das Werk unterſucht ſchließlich u. a o
den Aktionsradius der preußiſchen n
um zu ermitteln, wie weit eine Un T
mehr den Charakter einer bezirklichen Be le
tung hat, und wie weit ihr geſamtd en
i Bedeutung zukommt Daran eſich, daß bei den Univerſitäten Marbin
Greifswald, Göttingen, Frankfurt a. reiAnteil der Studenten aus dem Begirts ben

h r am geringſten iſt. Denmühungen um die Grenzlanduniverſitäten
ben für Königsberg i. Pr. einen deutlich
baren Erfolg gebracht. Während dort näm 9
im Winterſemeſter 1938/34 noch 6723
der Studenten aus dem eigenen Bezirk am
ten, waren es im Sommerſemeſter 13
den Neuzugängen nur noch 37,18 v. Beegen ſteht im Sommerſemeſter 1934 in

au noch immer der Anteil der aus den
zirk kommenden Studenten mit 85,77
weitaus an der Spitze,



kunſt

Zuchthaus für Warenhausdiebe

zhrige Otto Schmidt, der 43jähDer re er und der 2o0jährige Willi
rige mann ſämtlich aus Ammendorf,

im m e rter der Anklage, in der Nacht vomſahen Oktober 1932 einen Einbruch

18. Warenhaus Kahlmann in Bad Dür
in das gemeinſam ausgeführt zu haben.

ver Angeklagten hatten die beiden erſten
den Jahre und der letzte noch drei Jahre

noch als zu verbüßen und wurden als Straf
Zutha dem Schöffengericht vorgeführt. Der
gefan i e vorgeführte jüngere Bruder des
als Zaſcher, Guſtav, hatte ebenfalls noch
Karl Zuchthaus abzubüßen. Wie üblich,

itten die drei Angeklagten den Einbruchs
ber hl bei dem ihnen Wäſche und Klei
die le im Werte von 1500 bis 2000 Mark
dine Mark Bargeld in die Hände gefallen
o Die Bande hatte. damals vorſichtiger
waren t Handſchuhen gearbeitet, ſo daß keine
weiſe labdrüce zum Verräter werden konnten.

nhendigten aber und die Art des Einbruches
e keinen Zweifel an der Täterſchaft der

u aufkommen, und das Gericht verurteilte
dre en gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls
ZAnidt und Hreſcher zu je 2 Jahren und
Monaten und Zimmermann zu 1 Jahr
ne z Monaten Zuchthaus. Die bür-
a nchen Ehrenrechte wurden ihnen auf die
Lauer von je 3 Jahren aberkannt.

ren
Von

perbrecher am Volke

In der ganzen Welt verſuchen heute die
chwarzen und aſiatiſchen Völker den Einfluß

europäiſchen, insbeſondere aber der nor
diſchen Völker Europas einzudämmen und zu
unterbinden, um Raum zu gewinnen für das
immer mehr vordringende Neger und Aſiaten

ZJn den vergangenen Jahrzehnten hat
das deutſche Volk wenn auch unbewußt S
der gelben Gefahr Vorſchub geleiſtet, und be
reits jeht ſtehen wir vor der Tatſache, daß von
allen auf der Erde lebenden Menſchen etwa
2 Milliarden bereits ein Viertel von
Japanern, Mongolen, Chineſen uſw. geſtellt
witd! Jn der Erkenntnis der drohenden Ge
fahr hat deshalb unſere deutſche Regierung
verſucht, durch geſetzgeberiſche Maßnahmen den
Geburtenzuwachs des deutſchen Volkes zu för
dern, indem ſie Einrichtungen zur Erleichte
rung der Eheſchließung (Eheſtandsdarlehen,
Anterſtüßzungen für Wöchnerinnen, Steuerver-
günſtigungen für kinderreiche Familien uſw.)
etroffen hat. Es iſt daher ſelbſtverſtändlich,be jeder Menſch, der ſich vorſätzlich gegen das

keimende Leben vergeht, als ein Verbrecher an
r Zukunft unſeres Volkes bezeichnet werden
z und durch die Beſtimmungen des S 218

parteiamtliche

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Heute 20 Uhr Ortsgruppe einſchl. aller

Gliederungen Tonfilmabend im Neu
marktſchützenhaus“. Zur Vorführung
gelangt „Wilhelm Tell“. Unkoſtenbeitrag 15,
80 und 50 Pfennig. Karten bei den poli
tiſchen Leitern, Waltern der DAF und Kame-
radſchaftsführern der NSKOV.
Ortsgruppe Berliner Straße.

Donnerstag, den 9. Mai, 20 Uhr, veranſtaltet die Krtegruppe einſchl. aller Gliede
rungen in der Aula des Reform-Real-Gym-
naſiums einen Filmabend. Es gelangt
zur Vorführung Ich für dich du für mich.“
Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Donnerstag, den 9. Mai, im „Hofjäger“:

Lichtbilderabend. Es werden gezeigt Der
erdegang des Führers“ und „Gau Halle
kerſeburg zum Reichsparteitag 1931 in

Nürnberg. Beginn 20 Uhr. Unkoſtenbeitrag
15 Pfennig. Alle Volksgenoſſen des Orts-
gruppengebietes ſind willkommen.

Ortsgruppe Moritzburg.

Donnerstag, den 9. Mai, 20.15 Uhr, im
R Mühlweg 12,

i i 2 xe e Des arae Stehen
Ortsgruppe Ratshof.
Roſſeeitag den 10. Mai, 20 Uhr, im „Roten
ſen Sichtbildervortrag Das ſchöne Schle
en derungen der Hrtsgruppe wohnen

ortrag bei. Gäſte ſind willkommen.
e aww Thielenplatz.
garteg tag den 10. Mai, 20 Uhr, im „Winter
e Eigenfitm (Frontfilm) Stoßtrupp
a intrittskarten zu kleinen Preiſen inſnun ſchäftsſtelle der Ortsgruppe und bei
Walter ger politiſchen Leitern, ſowie Amts
c n der NSGliederungen.

rtegruppe Paul Vert.
reitag den 10 M 2ru Mai, 20 Uhr, für Orts-ſeit mit allen Gliederungen Filmveran

in „Hofjäger“
Zur Vorführung gelangt der

ilm.
tiſchen ter arten ſind bei allen poli

gern und Amtswaltern der NSV
zu haben.

„Kraft durch Freude“
wir einc tag dem 12. Mai, veranſtalten
ſhönſte Geahrt ins Blaue, welche in die

menau unſerer Umgebung führt.
ungen ſind ſofort beim Kreisamt

Preis RM einſchl. Mittag-
Die Rſo eſtzahlu iſt du erſt gen für Fahrt 8 und 9 ſind

Im Kamen des Volkes
des Strafgeſetzbuches mit den härteſten Strafen
belegt wird.

Einer dieſer Menſchen, der 45jährige ver
heiratete Alfred Heine aus Dolzig, ſtand
geſtern vor dem halliſchen wur
gericht. Seit 1926 bereits hatte H. in ge
werbsmäßiger Weiſe unerlaubte Eingriffe
gegen das keimende Leben vorgenommen, ja,
er hatte aus dieſer verwerflichen Tätigkeit ſo
gar ſich eine dauernde Einnahme zu ſchaffen
verſucht, indem er für jeden Eingriff 25 Mark
verlangte. Doch nicht nur während der Dauer
ſeiner Arbeitsloſigkeit, auch dann, als er im
Jahre 1934 wieder in Lohn und Brot ſtand,
ſetzte er ſein ſchmutziges Werk fort, bei dem er
ſich nicht einmal durch die bevölkerungs
politiſche Geſetzgebung des Reiches ſtören ließ.
Mit Recht nannte der Vorſitzende dieſe Un
beirrbarkeit eine „erheblich verbrecheriſche
Energie“ des Angeklagten, dem deshalb keiner
lei mildernde Umſtände zuzubilligen ſeien. Das
Schwurgericht verurteilte ihn wegen Ver
brechens gegen S 218 StGB. zu 5 Jahren
Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Die
Unterſuchungshaft wurde angerechnet.

Kleine Schlägerei auf dem Markt

Gegen 13.30 Uhr entſtand geſtern auf dem
Markt zwiſchen zwei Männern eine kleine
Schlägerei, wobei eine Schaufenſterſcheibe zer
trümmert wurde. Der eine Mann erlitt
Schnittwunden an den Händen und mußte
ärztliche Hilfe in Anſprüch nehmen. Es ſam
melten ſich etwa 150 Perſonen an.

Gauſchule Il in Dienſt geſtellt
Eröffnungsfeier in Lützen.

Heute nachmittag wird in Lützen die
Gauſchule II des Gaues Halle- Merſe
burg in Dienſt geſtellt. Nach der Uebergabe
der bisherigen Kreisſchule an den Gau-
ſchulungsleiter wird er die Schule übernehmen
und die Anweſenden kurz begrüßen. Es ſpricht
anſchließend der Gauleiter. Eine gemein
ſame Kaffeetafel der Kurſusteilnehmer wird
die Eröffnungsfeier abſchließen.

Damit hat der Gau Halle- Merſe
burg neben der Gauſchule Seeburg, die
ſchon in vielen Kurſen die Schulung hunderter
politiſcher Leiter erfolgreich durchgeführt hat,
nunmehr in Lützen eine zweite Gauſchule er
halten, die in dem Gebäude untergebracht iſt,
in dem ſich einſt das inzwiſchen aufgelöſte
GuſtavAdolfMuſeum befand.

Bekanntmachung

Heute, Mittwoch, den 8. Mai 19385, 20.15
Uhr, findet eine Beſichtigung der Landesan
ſtalt für Volkheitskunde unter Führung des
Pg. Dr. Grimm ſtatt. Eintritt frei. Wir
bitten um regen Beſuch.
NSKOV

Die Stützpunkte Paul Berck, Geſundbrunnen
und Ranniſcher Platz halten am 12. Mai,
abends 8 Uhr im Hofjäger ihren gemein
ſamen Kameradſchafts- und Filmabend ab.
Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle (S.)Stadt

Wir bitten die ſäumigen Ortswaltungen
um ſofortige reſtloſe Abrechnung der Plaketten
bei der Abteilung Kaſſe und der Plakate für
den 1. Mai bei der Abteilung Propaganda.
Betr. Ausgabe neuer Mitgliedsbücher der DAF

Für die Mitgliedsbücher und Karten der
Einzelmitglieder ſowie der ehemaligen Ver
bände und Gewerkſchaften werden durch die
Deutſche Arbeitsfront einheitliche Mitglieds
bücher herausgegeben.

Der Einzug der Bücher bzw. Karten erfolgt
durch die DAFOrtswaltungen reſp. Betriebe

Für jedes neue Mitgliedsbuch ſind 0,50

Am 11. Mai
im „Gtadtſchützenhaus“
wählt Halle den Rund
funkſprecher aus

Umſchreibegebühren zu entrichten; ohne Zah
lung dieſes Betrages kann eine Aushändigung
des neuen DAFMitgliedsbuches nicht vor
genommen werden. Erwerbsloſe ſind von
dieſer Gebühr befreit, ſofern ſie den Nachweis
erbringen können. An einem noch bekannt
zugebenden Termin werden alle alten Mit
gliedsbücher und Karten außer Kraft geſetzt.
Als Mitgliedsausweis gegenüber der DAF
gilt dann nur noch das neue einheitliche Mit
gliedsbuch. Es liegt daher im eigenſten

Damen-Hugiene Gummi-Bieder

Intereſſe eines jeden Mitgliedes ſo ſchnell wie
möglich in den Beſitz ſeines neuen Buches zu
kommen.

Bei der Umſchreibung werden alle bisher
in den ehemaligen Verbänden und Gewerk
ſchaften erworbenen Rechte beſcheinigt.

das beweist wieder einmal

treffend die

neue

BULGABIA
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KGüCHEN
große Auswahl, billige Preise

195. 165. 125.
SCHI AFZIRMERmoderne Modelle

50. 560. 285.SPEISEAIMM ER
Romplett mit Tisch und Stühlen

450. 295. 185.HERRERMAIMA RA ER
herriiche Modelle

975. 450. 585.
Freie Lieferung auch nach auswärts l
Zahlungserleichterung. An
nahme von Ehestandsdarlehen.

e

r 2

e

ſtarke Qualitat,
für den Garten

2.35 1.95 1.75 1.50
Friedhofs-Giehkannen

0.85 0.65
Blumen Giebkannen

156 1.15 0.80
Grabvasen

emailliert, größte
Haltbarkeit 0.50

a

Kiſte
r

MABRKISEN
jeder Konstruktion

Zelte- und MarkRisenfabrik
MAX ALBERT, HALLE
PRINZENSTR. 18 RUF 26179

Marhisenstoffe Segel ZeltePersennings Planen Gartenschirme

gibt man ſeinem Freundes und Bekann
tenkreis am beſten durch Anzeigen in
der M Kenntnis Das iſt nicht teuer,
und man vermeidet auf dieſe Weiſe,
jemanden zu übergehen. Familien
Anzeigen werden ermäßigt berechnet.
Angebote und Textvorſchläge werden in
den verſchiedenen Geſchäftsſtellen der
MNZ unverbindlich gemacht.

Draht-
geflechte

zaune
siebe

liefert wie immer billigst

Hall. Drahtweberei
c. H. Heiland

Hindenburgstr. 61. Fernruf 224 67

CONTINENTAI
Auch für Sie eine
unentbehriliche Helferin
in Büro und Heim

Generaivertretung:

Friedrich Müller
Halle Saale

Leipelqer Straße 29
um Fernsprecher 221 02 2s8 76

X



Unzuläſſige Wirkſchaftswerbuaug en!l Kechenſchaftsbericht
Es iſt wiederholt veobachtet worden, daß die der s Frauen

Wirtſchaftswerbung an Feiertagen und Veranſtaltungen ideeller Art ſich zu einer geſchmack Frau Scholtz Klink über Reichsmütterdtoſen Verkopplung von geſchäftlichen Jntereſſen und die Düſſeldorfer Ausſtellumit ideellen Werten verleiten läßt. Es iſt g.daher zu begrüßen, daß durch das Wirken des Berlin, 8. Mai. Vor Vertretern der denWerberates der deutſchen Wirtſchaft die Wirt ſchen Preſſe ſprach die Reichsfrauenſüh eutſchaftswerbung neue Formen erhalten hat. Am Frau ScholhKlink über denanläßlich des Muttertages am
12. Mai eine unangebrachte Werbung zu
vermeiden, hat die Nationalſozialiſtiſche
Reichsfachſchaft deutſcher Werbefachleute (NS-
RDW) auf Veranlaſſung des Reichspropa

andaminiſteriums in Verbindung mit allen

ſtehenden Muttertag und die grdorfer Ausſtellung. Die Redner Diüſſl.
Ueberblick über die geſamten Gedanke einen
die Frauenarbeit bewegen. Sie wies
u. a. den Vorwurf zurück, daß die Arbeit votf
früheren Frauenbewegung in Bauſgt de
Bogen verdammt werde. Was wirt ver

ßartei- und ſtaatlichen Dienſtſtellen Richt t nlin ien herausgegeben. Demnach iſt eine Ver der Sorge um die deutſche Frau geboren unbindung der Wirtſchaftswerbung mit dem könne auch jetzt eine volle Kraft in hänideellen Sinn dieſes Tages nur zuläſſig, wenn Dienſt des Aufbauwerkes ſtellen. Man m Mitdieſe in angemeſſener Form unter Verzicht auf aber fordern, daß man ſich dieſem drohen Blutmarktſchreieriſche Wirkung vorgenommen wird. bauwerk einreihe und nicht mit althe mDie ideellen Werte dieſer Veranſtaltung ſollen brachten Rechten und Sonderfordern de alletim Vordergrund ſtehen und nicht in aufdring komme. ngen pinlicher Weiſe der geſchäftliche Zweck der Wer Die Rednerin ſprach ausführlich n n ſtbung herausgeſtellt werden. Die NSRDW iſt
ewillt, Verſtöße gegen dieſe Richtlinien
trengſtens zu ahnden und iſt bereit, in
Zweifelsfällen auf Anfragen Auskunft zu
erteilen.

Richtlinien für den Reichsmütterdibeſtehe eine große Lücke in der Er en Es
deutſchen Frauen und Mädchen, e e Na
früher leider nicht als Mütter der Natioder letzten Verantwortung vor dem Volt u
zogen habe. Dieſer Mangel müſſe heute
bitter bezahlt werden. Darum ſei imReichsmütterdienſt ins Leben gelie
worden, um aus der Lebensſphäre der n RieſUrlaubsregelung für das Steinholz

gewerbe im Jahre 1935 Iraditionstag des Potsdamer Reiterregiments. nen Frau heraus ihr die großen on Straz Das Potsdamer Reiterregiment 4, das die Tradition der alten Garde-Kavallerie und der des Staates klarzumachen. Seit den n Sont
Der Treuhänder der Arbeit für Schubtruppen für Deutsch- Südwest Afrika führt, feſerte am 7 Mai seinen Traditionstag. Muttertag ſeien 190 000 Frauen d hen über

oas Wirtſchaftsgebiet Brandenburg hat als Unser Bild zeigt das Regiment beim Parademarsch im Potsdamer Lustgarten Vor ſtaatspolitiſchen Maßnahmen der ar Nach
e ein ehe e General Pogrell, im Hintergrund die historische Garnison-Kirche. ſchulung erfaßt und geſchult van noch

aubsfrage im Stei z e Es ſet erreich W taumbiet des Da r r ren ver e Récgecerſeſrtn ſicherlaſſen, die für ſämtliche etriebe um z eut ſamnndes Steinholzgewerbes im Deutſchen Reich, die monatiger Betriebszugehörigkeit 12 Werktage Bei Berechnung des Arlaubs ſind ſchen Frauenwerk, durchgeführt werde hund

Steinholzarbeiten ausführen, Gültigkeit hat. r t d s r Unterbrechungen der Arbeitszeit Die Düſſeldorfer Ausſtellung Frau an ehrlinge, die nur im Sommer unbeagchtlich. Volk iſ je ſich d minſDanach hat jedes gewerbliche Hefolgſchafts halbjahr arbeiten und im Winterhalb Für jeden Urlaubstag erhält der a er beweiſen. wie ſich die deutſſe eine
mitglied im Kalenderjahr 1935 Anſpruch auf x Se Frau in das Aufbauwerk des Führers einet o u jahr eine Fachſchule beſuchen, erhalten ſechs Gefolgsmann ein Sechſtel des im Durchſchnitt boterUrlaub und Zwar bei einer r Werktage Urlaub. in den letzten 6 Wochen vor Beginn des Ar gliedere. Die Ausſtellung ſolle gewiſſermaßen und

von 30 z W er von e Schwerbeſchädigte, ſowie die ihnen laubs verdienten Wochenlohnes. Arlaub kann ein Rechenſchaftsbericht der s K
agen, von 30 n von agen. auf Grund des Shwerbegidigtengeſeten S durch Geld oder eine anderweitige nene und des Deutſchen Frauenwet ſeine

Lehrlinge und Jugendliche, die Gleichgeſtellten erhalten, unabhängig von der ntſchädigung abgegolten werden. über ein Jahr der Arbeit ſein. Sie ſolle ahe das
bis zum 31. Oktober 1935 das 18. Lebensjahr Dauer ihrer Betriebszugehörigkeit, 6 Werk Dieſe Regelung gilt bis zum 31. De auch dem deutſchen Muttertag gewi dasnoch wicht vollendet haben, erhalten nach ſechs tage Urlaub zember 1935 d tionalſ liſtiſchen S er rin der3 5. en nationalſozialiſtiſchen Sinn geben. brant

v ö ö feuere ginder- n. n ger Könin ahen bat er Wo W l t e langFreund Müller Unsere d o e e n Los nur 50 Pfg. einſchLerg ee dchlafzimmer de Hautausſchlag l derJ haben eine vorbildliche Zwech- leidet, teils ich gern e ad et Königsbe et nn S ig inten- Mittel mit, durch welches ſchon Unzählige S ve n e e üeeeen Leiden oft in 14 Tagen S Wenn Jig aDezferon FeindOberpoſtſchaffner a. D. geb J I r (ohne Diät) vollſtändig befreit wurden. Juvilg ums dutcheue u. gebr. Zimmer erfüllen alle Ansprüche ann lassen Sie sich bez besonders auch den des wirklich Max Müller, Görlitz Schleſ. rauin pn Max Scha Planos en e a t ren ev. e vorher unsere neuen 9 L L295. 3 515, usw. S digeb. 9. 6. 1366 geſt. i n 1935 h ermietetbuest e S e Ziekung 23,-25. MalDie trauernden Hinterblie henen r n Gebr. Junghblut Noſſe v. 28 5 an S tiöehetgewinn MaßeHalle (Saale), Wettiner Str.s, den 8. Mai 1935 jang Riiter e 55 W 25 D 00 rT i Freitag, dem 10. Mai 1935, 14 Uhr, weil eJ h e e e e e ehe e S S Don e 5Kehede belegenhelt e S I 85000
z wegen Aufgabe und en.e e m Kuchen Lose sm de Helferinnen haben wir in dieſer Woche e S en ben immer gehon und 30 preiswert Glücksbriefn 10 un a
h herabgesetzten Prei- ehr gar e 105.- 120.- 135. 155.- 175 Zortlert aus verschled. Tausenden erFrau Gertrud Geyer en en 90 5 205. 245. 270. w n eOrtsgruppe Glaucha 4 thenigFrau Frieda Nickel gtanduhren 0 Annahme all. Bedarfsdechungsscheine n Cüröe r ac(0 im ſo

C. tnHrtsgruppe Trotha e n Rindfleiſch Bruno Paris r ögere eWir gedenken ihrer Treue zu unſerer Gemeinſchaft s Berlin W 8, Friedrichstr. 192-19 Gelächkm und bewahren ihnen ein dankbares Erinnern. i ren Bruſt, Rippe, 76 Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 Postscheck Berlin 215 undn in Gold, Silber usw. 3 Ninnt Markt. e6Krelsfrauenf hat valle6tadt h Zrunantringe Kamm 5 ne e n eſſen 907 ar n
a Ohrringe, Colliers 70usw. Friſcher Gulaſch S asSchindler Seine mettwurſt 885 0Wangsverſtelgerungen o

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe Kl. Ulrichstraße 35 Polniſche mit Kümmel 98 Es werden öffentlich meiſtbietend entſt
herzlicher Anteilnahme beim Heimgange unſeres ück n derUnvergeßlichen Entſchlafenen ſagen wir hiermit i n Große Stücken gegen ſofortige Barzahlung verſteigert m

allen Unſeren innigſten Dank. m ingenBeſonderen Dank Herrn Pfarrer a Enten-Eier m S eü cöſtenden Worte, ſowie der Ortsgruppe 3 in deZriereihriet der Rede in en Deren vehe träger 10 Stück o e St e uſcher Kohlenbanvier für das ehrenvolle letzte Geleit. n es m GchweigerKäſe 104 x et n Kaute hat L la S den
Jm Namen der Hinterbliebenen Sehr große Auswa Butter rn W 1 n 1 en 1 50217 t Bücher, Schreibmaſchine,d Emilie Hetznert geb. Lutzemann H. Schnee Nachf. H. Knäuſe Fleiſchwaren 1 Perſonenwagen, 1 Speiſezimmer S

n Familie Rudolf Haaſe Halle, Gr. Steinſtr. 84 z Krebs, Obergerichtsvollzieher.
e 5 Kirthliche Nachrichten OHonnerstag, den 9. Mai 1935:

u. L. Frauen. Mittwoch, 8. 5., 18.30 Uhr, Rebling- 10 Uhr, AdvlfHitlerRing 13:
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ai. Zur Stunde, da die Funkn gen Königs aus den Laut
v die Straßen und Plätze hallte,

en die Muſikkapellen, die zum Tanz
n aufſpielten. Klein und Groß mit

Feiptermuten, Konfetti und Stoff
ern geſchmückt, ſo daß ſie dem farbigen

de Weltſtadt in ſeinem Flaggen
l nd Tuchſchmuck eine noch freudigere

Ihn ere Note verliehen, fanden ſich bei
und Wlegelaſſenheit zu müſtergültiger Diſzi

t zurück, um freudigen Herzens den Dank
plin Wöntge entgegen zu nehmen.
ihre Regierung gab zu Ehren der Miniſter

Die der Dominions ein Eſſen, bei dem
gab den Vorſitz führte.
h Freude und der Jubel des feiertäg

einmal einenondon erreichte noch eiz u als der König von ſeinem Zimmer
Höhe ham Palaſt mittels eines Druckes
in Bieingeef die Jllumination derauf eir
Rieſenſta

Strahlte
ichS von Lampen die Schatten der

acht. Ein Lichte rmeer, wie es London
och ſicht geſehen hat, ſtrahlte über ein freude-

taumelndes Volk. Unzählige Menſchen hatten
vor dem BuckinghamPalaſt ange

anmelt, der zum erſten Male in ſeiner viel
hundertjährigen Geſchichte im weißen Lichte
ſtarker Scheinwerfer aufleuchtete. Auch Weſt
inſter Abbey, das Parlamentsgebäude und

anderer öffentlicher Gebäude
Anblick, wie er den Londonern

äſten kaum jemals geboten wurde.
König Georg entzündete ebenfalls von

einem Platz in r Saal des e aus
ijeſige Freudenfeuer im Hyde Park,d m e ieneten n gen

Spitze nach unten brennt. Zu gleicher Zeine Pfadfinder eine Kette von Freuden
feuern an, die die Jnſel des Vereinigten
Königreiches den ganzen e n
ng wie in einen Kranz leuchtender Fackelne Feuer brannten auf den Höhen an

de Küſte, dort wo einſt lodernde Fanale die
Rahrichten vom Siege bei Du h r
die Warnungen vor einen herännahenden

m ken e man edütch die nächtliche Dunkelheit über in zartenm eines engliſchen Frühlings leuchtendes

ind flammenu ganze Nacht hindurch und bis in den

innenden Morgen hinein lachten und jubel
die in den Londoner Straßen ſich drän

en Menſchenmaſſen in jenem Freuden
el, der mit der Jubiläumsfeier ſeinen

ſang nahm. Noch um zwei Uhr nachts gab

in der r e e bie e een und Tarxis; ur ie mihen nein Sintten und leſen trane
ſatenten überreich geſchmückten, im Scheine
n hunderttauſend Lichtern erſtrahlenden
HKüptſtraßen der Jnnenſtadt zog, nicht eine
Angige Lücke. Erſt gegen drei Uhr lichtete ſich
der Zug etwas, und auch die Menſchenmaſſen
gingen nach und nach auseinander, um einige
wenige Stunden Schlaf zu ſuchen. Aber noch

fahlen Schein der beginnenden Dämme-
ung wogte es in den Prachtſtraßen von
Wekend von Menſchen, brandeten Rufe und
Gelächter an den Faſſaden der Geſchäſtshäuſer
und Paläſte empor.

n jenen bunten Stunden, die dien Ausklang des Feſtes vorangingen, war
as ganze rieſige WeſtendStadtkviertel ein

änziger ungeheurer Jahrmarkt der
Heiterkeit geweſen. Piccadilly und Re
e glichen Paradeſtraßen der Freude,
rn ſich eine nach Hunderttauſenden zäh
in n ſchenmenge langſam vorwärtsſchob,
n und lachend und voller Bewunderung
z de Schmuck der kunſtvollen Dekorationen,
e enen Privathäuſer, Geſchäfte und Behör

untereinander wetteifern. Auf den Fahr
inmen die Kette der Automobile, auf deren

Trittbrettern und Dächern noch Menſchen
ſaßen, meiſt im Abendanzug oder Geſellſchafts
kleid, mit luſtigen nen dgr auf dem
Kopf, in den Händen Fähnchen ſchwingend und
Konfetti ünter die Menge werfend. Der ſonſt
ſo ernſt wirkende Trafalgarſquare, ein Platz
im Zentrum der Stadt, war in einen einzigen
ungeheuren Tanz platz verwandelt, auf dem
ſich beim Klange improviſterter Muſikkapellen
Tauſende von Pärchen im Takte bewegten.
Hatte man ſich dann im Tanze ausgetobt, ſo

8000 Ohnmächtige
Diejenigen, die nicht im Freien bleiben

wollten, um das Feuerwerk, das in vielen
Teilen der Stadt abgebrannt wurde, oder die
Bootsparade auf der Themſe zu ſehen, feierten
in den Theatern oder Kinos, in denen Gala
vorſtellungen ſtattfinden.

8000 Ohnmächtige, 40 Verletzte und 1 Toter
waren das Reſultat des unglaublichen Ge
dränges in den überfüllten Straßen des jubi-
läumsfeiernden London. Sobald in der dicht
gedrängten Zuſchauermenge jemand vor Er
ſchöpfung auf der Straße umſank, eilten von
den über die ganze Stadt verteilten Ambu
lanzſtationen Sanitäter herbei und trugen die
ohnmächtigen Opfer auf Tragbahren zu den
nächſten Hilfsſtationen. Jn der weitaus über
wiegenden Zahl der Fälle konnten die Zu
ſammengebrochenen, nachdem man ſie erfriſcht
und durch Getränke geſtärkt hatte, wieder ent
laſſen werden, um ſich nach Hauſe zu begeben
oder ſich von neuem in den Jubiläumstrubel
ſtürzen. Nur 40 von den 8000 Perſonen, denen
Hilfeleiſtung zuteil wurde, mußten in Kranken
häuſer eingeliefert werden. Meiſtens hatten
dieſe in dem Gedränge leichtere Verletzungen,
wie Quetſchungen und Verrenkun-
gen erlitten. Das einzige Todesopfer, das
zu verzeichnen war, ſtarb an Herzſchwäche
während des Transports zum Krankenhaus.

Alle 25 Meter waren in den Hauptſtraßen
Londons Sanitätsſtationen und fliegende
Ambulanzen“ aufgeſtellt. 3000 Sanitäter und
1000 Krankenſchweſtern waren aufgeboten, um

VPolksfeſt in London am Jubiläumskag
Karnevol in den Straben der Achfmillionen-Sfackt

wurde weitergezogen. Auch die in den Hotels,
Reſtaurants, Cafés und Bars abgehaltenen
Feiern dauerten bis in den Morgen. Alle
Räumlichkeiten dieſer Lokale erſchallten von
Fröhlichkeit und waren bis auf den letztenPlatz beſetzt, ſo daß aus der draußen ſich drän

genden Menſchenmenge niemand Einlaß fin
den konnte. So mußten ſich die Maſſen damit
begnügen, an den Ständen der „fliegenden
Reſtaurateure“ den vom ſtundenlangen Herum-
ziehen erzeugten Heißhunger zu ſtillen

und 300 Sanitäter
den beſonderen Anforderungen des großen
Tages nachzukommen.

Die Stadt, die ſich eben beruhigte, wird
morgen ſchon wieder in einen Feſtes
taumel geriſſen werden. An dieſem Tage
nämlich wird das zweite große Ereignis der
Jubiläumsfeierlichkeiten ſtattfinden. Der König
und die Königin begeben ſich an dieſem Tage
im Krönungsornat in die Weſtminſter Hall,
um hier eine Ergebenheitsadreſſe der Lords
und der Mitglieder des Unterhauſes entgegen
zunehmen.

Irland iſt übelgelaunk
Jn Jrland war der Verlauf des Jubi-

läumstages und der darauf folgenden Nacht
nicht ganz ſo begeiſtert und friedlich, wie auf
der engliſchen Nachbarinſel. An verſchiedenen
Stellen Nordirlands kam es zu vereinzelten
Zwiſchenfällen, wenn auch nicht ſehr ernſter
Natur. Jn Belfaſt griffen zwei junge Leute
einen Polizeibeamten an, der daraufhin von
dem Gummiknüppel Gebrauch machte
und die Angreifer vertrieb. Eine Frau mußte
mit einem Schuß im Knie, der von einem
unbekannten Täter abgefeuert war, ins Kran
kenhaus gebracht werden. Zwei Schüſſe wur
den ebenfalls von unbekannten Tätern auf
ein erleuchtetes Fenſter abgegeben, das zu
einem Schlafzimmer gehörte, in dem ſich gerade
jemand anſchickte zu Bett zu gehen. Glück-
licherweiſe wurde niemand verletzt.

vier Räuber in Oberſchleſien gefaßt

Im feuergefecht mit der Polizei erschossen

Gleiwitz, 8 Mai. Das Polizeirevier Mie
ch o witz erhielt aus der Bevölkerung die
Mitteilung, daß ſich die Brüder Hermann und
Paul Wollny, die wegen kürzlich verübter
Raubüberfälle geſucht würden, in der Woh
nung ihrer Mutter in Miecho witz aufhiel-
ten. Die Schutzpolizei nahm mit Anterſtützung
der Kriminalpolizei eine umfaſſende Abriege
lung des betreffenden Straßenviertels vor, andie ſich eine Durchſuchung der Häuſer und Höfe

anſchloß. Die Verbrecher waren inzwiſchen
aus der Wohnung geflüchtet und hielten ſich
in den angrenzenden Gärten auf. Bei der An
näherung der Polizei hielt ſich Paul Wollny
in der Aſchengrube eines Hofes in der Felix
ſtraße verſteckt. Hermann Wiollny hielt ſich in
der Nähe auf. Beide feuerten mehrere Schüſſe
auf die Polizei ab, die das Feuer erwiderte.
Paul Wollny erhielt von einem Schutzpolizei
beamten einen Schuß ins Herz. Hermann
Wollny feuerte weiter. Es gelang aber zwei
Schutzpolizeibeamten, ihn niederzuſchlagen und
dann zu überwältigen. Er erlitt leichte Kopf
verletzungen und konnte ſofort einer eingehen
den Vernehmung unterzogen werden, in deren
Verlauf er ein Geſtändnis ablegte. Er hat
zugegeben, mit ſeinem Bruder und dem noch

Die Millionen des Zaren
Andsfasic Tschaikowsky ſtellt nebe Ansprüche

New York, Mai (Ei i8. (Eigener Bericht.) DerKampf a aſtaſia Tſchaikowſtys, die behaup

roßherzogin Angaſtaſta, die Toch-
et etzten ruſſiſchen Zaren zu ſein, iſt
veſti neue Aktion der Frau mit

di eftigkeit entbrannt. Es handelt ſi
o egblih in n erung auf Herausgabe der an

n einer New Yorker Bank hinterlege Zarenmillionen“, auf di ſtaſi
w ionen“, auf die Anaſtaſig ſchoni Anſpruch erhaben hat. e e
ſtys hat echtsanwalt Anaſtaſig Tſchaikow-
vorüber n Erklärung abgegeben daß er die
daten gnde Pauſe im Kampf um die
Wandtre rer dazu benutzt habe, um ſich ein
ungen der r die Richtigkeit der Behaup
Pugen Frau Tſchaikowſkys zu über
Erbe Rit in Tochter und der einzig lebende
ſu ſein olaus Alexandrowitſch Romanows

Frau Tſchaikowſty ſelbſt erklärt, ihr

Vater und ihre Mutter ſowie ihr Bruder
Alexis und ihre Schweſtern Olga, Tatjana
und Maria ſeien am 17. Juli 1918 in ihrer
Gegenwart in Jekaterinburg in Sibirien von
den Bolſchewiſten umgebracht worden.

Ueber den Verlauf der neuen Aktion Ana
ſtaſig Tſchaikowſfkys um die Zarenmillionen
kann noch nichts Beſtimmtes geſegt werden.
Nach den bisher vorliegenden achrichten
ſcheint dieſer Kampf wenig Ausſicht auf
Erfolg zu haben.

Bei Frau Tſchaikowſky handelt es ſich um
jene flüchtige Ruſſin, die 1920 in Berlin von
ſich reden machte, als ſie dort vor der Gefahr
des Ertrinkens aus dem Waſſer gerettet
wurde. Sie iſt ſpäter nach Amerika gegangen
und hat dort als vermeintliche Großfürſtin
Anaſtaſia die Erbſchaftsanſprüche geſtellt.
Weite Kreiſe glauben an ſie.

geſuchten Nowak die beiden Raubüberfälle
ausgeführt zu haben.

Nachdem es der Kriminalpolizei in Zu
ſammenarbeit mit der Schutzpolizei gelungen
war, in Miechowitz die beiden wegen verſchie
dener Raubüberfälle geſuchten Brüder
Wollny unſchädlich zu machen, gelang es
jetzt in einem Gehölz nördlich von Mikult-u den bisher vergeblich geſuchten Kom
plizen der beiden, Nowak, ausfindig zu
machen. Nowak ließ ſich von den ihn über
raſchenden Kriminalbeamten widerſtandslos
feſtnehmen, während der in ſeiner Begleitung
befindliche Robert Drzis ga aus Mikultſchütz,
der wahrſcheinlich auch an den Raubüberfällen
beteiligt geweſen iſt, auf die Beamten ſchießen
wollte. Einer der Kriminalbeamten machte
Drzisga durch drei Schüſſe kampfunfähig.

Todesurteil für einen Mörder
Breslau, 8. Mai. Das Breslauer Schwur

gericht verurteilte den 24jährigen B. Polotzek
wegen Mordes an dem Bergaſſeſſor a. D.
Fritſch zum Tode und zum dauernden Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und den 22-
jährigen Helmut Kirchhoff wegen Beihilfe
zum Mord zu ſechs Jahren Zuchthaus
und vier Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Polotzek hatte den 40jährigen Fritſch am
4. Februar erſchoſſen und Kirchhoff hatte ihm
bei der Tat Beihilfe geleiſtet. Das Gericht
nahm als erwieſen an, daß Polotzek die Tat
vorſätzlich und mit Ueberlegung ausgeführt hat.

Vergifteke Creme- Schnitten ein Racheakt

Bad Reichenhall, 8. Mai. Die Leichen
öffnung der zehnjähirgen Tochter des Bauern
Enzinger in St. Zeno hat ergeben, daß der
Tod als Folge ſtarken Giftes eingetreten iſt.
Die Cremeſchnitten, die das Mädchen ge
funden hatte, waren alſo vergiftet. Die
Kriminalpolizei hat eine Frau feſtgenommen,
die als Täterin in Frage kommt. Es handelt
ſich vermutlich um einen Racheakt.

Blulige Liebeskragödie in Caſtrop
Bochum, 8. Mai. (Eig. Meldg.) Jn Ca

ſtrop-Rauxel brachte ein 34jähriger Mann
einer Witwe, die ihre Beziehungen zu ihm
nach jahrelanger Dauer gelöſt hatte, mit einem
Raſiermeſſer ſchwere Schnittverletzun
gen am Halſe bei. Dann verſuchte er, ſich
ſelbſt die Kehle zu durchſchneiden. Beide Ver
letzten wurden ins Krankenhaus eingeliefert
und ſofort einer Operation unterzogen.

Ein neues Loch-Reß-Ungehener
London, 8. Mai. Das Ungeheuer vom Loch

Neß iſt tot. Die ſogenannte Seeſchlangen
pſychoſe iſt ſo gut wie vollſtändig abgeflaut.
Nun kommt aber aus Cornwall, und
zwar aus Port Jſaac, eine neue aufſehen
erregende Kunde, die beſagt, daß der dortige
Poſtbeamte das vielbeſagte UAngetüm geſehen
haben will.

Das Tier ſoll nach ſeiner Ausſage einen
langen Hals haben und zeigte auf ſeinem
Rücken Höcker, außerdem hatte es einen
ſehr langen Schwan z. Der Poſtbeamte
behauptet, das Tier etwa fünf Minuten
lang beobachtet zu haben, bis es dann
ſchließlich in den Fluten untertauchte. Merk-
würdigerweiſe liegen noch aus dieſem Orte
weitere drei Augenzeugenberichte über den
Seeſchlangenſpuk vor, und zwar erklärt eine
Frau Donnithorne, die Beſitzerin eines
Gaſthauſes: „Es war ein ſchrecklicher Anblick;
nie in meinem Leben zuvor habe ich ein
ſolches Tier geſehen.“ Als weitere Zeuginnen
für das Vorhandenſein des Seeungeheuers
werden in dieſem Falle noch eine Frau
Borne und eine Frau South genannt.
Frau Borne ſchildert das Angetüm mit einem
ſinkenden Boot vergleichbar.

Wenn es ſich nicht um eine neue See
ſchlangenpſychoſe handelt, dürfte in den
nächſten Tagen und Wochen noch mancherlei
Neues über das vermeintliche Ungetüm aus
Port Jſaac zu hören ſein. Wahrſcheinlich iſt,
daß es ſich auch hier um einen Schwerthai
handelt.

Der größte Grundbeſitzer Englands

London, 8. Mai. Der Herzog von Rich
mond und Gorden, einer der größten Grund
beſitzer, iſt im Alter von 65 Jahren geſtorben.
Seine Beſitztümer in England und Schott
land umfaßten über eine Viertelmil-
lion Acres (der Acre beträgt 40,5 Aar).
Der Herzog, der auch den Titel eines franzö
ſiſchen Herzogs von Aubigny trug, hat den
Burenkrieg und den Weltkrieg als Offizier
mitgemacht und war infolge ſchwerer Kriegs
verletzung zum Krüppel geworden.

Neues in Kürze
Reichswehrminiſter von Blomberg und der

Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. C.
Raeder, wohnten Schießübungen des Kreu-
zers „Leipzig“ nach dem Zielſchiff Zähringen
in der Kieler Bucht bei. Heute nehmen ſie an
Uebungen der 1. Marineartkillerieabteilung teil.

Der Bund Deutſcher Oſten hielt in Allen
ſtein eine Arbeits und Schulungstagung ab,
an der u. a. ſämtliche Landesgruppenleiter
und Vertreter der Behörden teilnahmen.

Vier von den ſieben Opfern des Flugzeug-
unglücks im Fichtelgebirge, der Artillerie
führer III in Oppeln, Generalmajor Höring,
ſeine Gattin und das ſiebenjährige Töchter
chen ſowie der Oberleutnant der Flieger
truppe Walter Braun aus Ludwigsburg
wurden mit militäriſchen Ehren in Stuttgart
zur Einäſcherung geleitet

Der deutſche Botſchafter hat dem Außen
miniſter der türkiſchen Republik im Ramen der
Reichsregierung die Teilnahme an der Erd
bebenkataſtrophe im Karsgebiet zum Aus
druck gebracht.

Miniſterpräſident Flandin mußte ſich einer
zweiten Operation ſeines gebrochenen linken
Oberarmes unterziehen. Flandin hatte, wie
erinnerlich, einen Autounfall.

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Lerroux
hat das neue Kabinett gebildet. Aus
den Beſetzungen geht hervor, daß Lerroux dem
Führer der katholiſchen Volksaktion in allen
Punkten nachgegeben hat.

Großfeuer zerſtörke 150 Häuſer

Simla (Britiſch-Jndien), 8. Mai. Jn der
20 Kilometer von Delhi entfernten Ortſchaft
Mehroli wurden 150 Häuſer durch ein
Großfeuer zerſtört. Auch erhebliche Mengen
von Getreide und Futtermitteln wurden durch
die Flammen vernichtet. Zahlreiche Bewohner
ſind obdachlos und haben ihre geſamte Habe
verloren.
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Naumburg 3854, Torgau 4079, Liebenwerda 26591,
Herzberg 2025, Sangerhauſen 2998.
Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
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Km Riebeckplatz
Heute letzier Tag

Petersburger
Fernruf 281 90

S

nach BRöpzig mit Musik
Mittwoch, d. s. Mai 55, Abfahrt nachm. 3 Uhr
Erwachs. hin u. zurüch 0, 60 RM, Kinder
o. 50. RMI, alte Abfahrtstelle Unterplan-
Saalberg 16 (vor der Genemer Brüche)

BoasHächte
(Walser an der Newa)

C. T. Gr. Ulrichstr. 58
Heute letzter Tag l

Blerhaus Endelnaro

Sensations- Gastspiel
des ErskenDer Maue Deutschen

Damen Orchesters Starp!

C. T. Schauburg
Morgen letzter Tag l

Bankckrach
n Amerika

s Solistinnen mit der Meister-
geigerin Dita Jürgenson und
der Sängerin Thea Pregler.

Das Publikum ist
begeisert!
Sie hören eine Kapelle, die in
allen Weltstädten das Tages-
gespräch war und deren Ver-
pflichtung für unsere Stadt einen
Pionierschritt darstellt.

Wirerwartenauensle

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Achtung! Alle Zeitzer treffen ſich Montag, den
13. 5. 1935, 20 Uhr, im Mars-latour.

Jägerſtammtiſch morgen Donnerstag im „Talvogt“,
Talamtſtr. 4.

Rundfunk
Donnerstag, den 9. Mai 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.20: Vom Deutſchland
ſender: Guten Morgen, lieber Hörer! Fröh-
liche Morgenmuſik. 7.00: Vom Deutſchland
ſender: Guten Morgen, lieber Hörer! Fröh-
liche Morgenmuſik. 8.00 Von Berlin
Funkgymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten u.
Tagesprogramm. 10.15: Aus Erfurt:
Schulfünk. Könnt ihr des auch?“ Blöckflöten
muſik der einklaſſigen Volksſchule in Salo
monsborn. 10.50: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten
und Wetter. 11.50: AusLondon: 25 jähriges
Regierungsfubiläum des engliſchen Königs.

12.30: Von München: Mittagskonzert.
13.00-13.15: Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.10:
Sendepauſe. 15.00: Wunderlich Volk. Er
zählung aus der Kleinſtadt. 15.20: Jugend
und Leibesübungen: Leichtathletik ſo oder ſo.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00:
Muſik für Violincell und Klavier. 16.30:
Die Meininger. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten 17.00: Nachmittags
konzert. 18.30: Markgraf Ludwig von
Baden, genannt der Türkenlouis. 18.50:
Wir Arbeiterjungen: HJ im Zeltlager.
19.40: Der Zeitfunk ſendet: Funkbericht aus
einem erzgebirgiſchen Erbhof. 20.00: Nach
richten. 20.15: Reichsſendung von Königs
berg: Stunde der Nation Wanderung über
die Nehrung. 21.00 Von München:
Maienglück. 22.00: Nachrichten, Sport.
22.20: Vom Deutſchlandſender: Der national
ſozialiſtiſche Rundfunk. 22.35: Von Berlin:
Walzerſtunde. 23.00: Vom Deutſchland-
ſender Zeitgenöſſiſche Muſik. 24.00:

„Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſprüch, Choral. 6.05:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.20: Fröhliche Morgenmuſik der Kapelle
Eugen Jahn m. Fritz Lafontaine. 8.00:
Morgenſtändchen für d. Hausfrau. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Hauswirtſchaft, Volkswirt
ſchaft. Kochen leicht gemacht! Der lärmfreie
Haushalt. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volksliedſingen. 10.55: Sendepauſe.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Aus London Funkbericht von der Feier in
der Weſtminſter Hall anläßlich des 25fährigen
Regierungsjubiläums des engl. Königs.
12.00: Von München: Mittagskonzert. 12.55:
Zeit der Deutſchen Seewarte und 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei! 14.55:
Programmhinweiſe, Wetter- u. Börſenberichte.

15.15: Mütterſtunde, Unſer Dienſt an der
Mutter. 15.45: Wenn die Kirchenbücher
verſagen 16.00: Klingend. Kunterbunt.

17.50: Funkberichte über Forſchungen und
Ausgrabungen. 18.15: Frühling und Mai
im Lied. 18.35: Der nationalſozialiſtiſche
Rundfunk. 18.50: Kurt Berendt ſpricht
über das offizielle Rundfunkſchrifttum.
19.00: Von Frankfurt: Aufforderung zum
Tanz. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Wetterbericht und Kurznachrichten d. Draht
loſen Dienſtes. 20.15: Reichsſendung von
Königsberg: Stunde der Nation Wande-
rung über die Nehrung. 21.00: Von Mün-
chen: Maienglück. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchließend Deutſch
landecho. 22.40: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 24.00:
Funkſtille.

fihos
Blüthner

Ibach, Geißler
u. a. preiswert

Pianohaus
Maer der
Waisenhaus

ring 1B

ört Runditunn

Sämtliche

Hadoapparats
T

auch in Monatsraten
liefert ſofort

MNhlhacn,
Steinweg 33

S

5ctAredg

2. Klaſſe 7,60 Mk.
3. Klaſſe 5,40 Mk.
3. Klaſſe 4,70 Mk.
einſchl. Teilnehmer

Abzeichen

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten

Billiger

Schnell

M Hapag Gonderzug

Dresden
am Sonntag, den 26. Mai 1935

Bi I t g Bequ e m

Fahrpreiſe hin und zurück

8.09 ab

7.52 ab Halle (Saale) an 22.20 Uhr

an 22.02 Uhr
o. a an Dresden Hbf. ab 19.32 Uhr

Schkeuditz

(2,50 Mk. ſtatt 4.50 Mk.)
Beſte Gelegenheit zum Beſuch des Fußball
Länderſpiels Deutſchland-Tſchechoſlowakei

Anmeldung und Fahrkartenverkauſ'
MNZeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 8,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stock)
MNZeReiſedienſt Bitterfeld am Bahnhof (Kiosk)
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale) im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg: Hapag Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitler Straße 11, Ruf 3006

e

Kurhaus Bacl Wittekinel

P. Burghaus.

deute Mittwoch
Nachmittag der Hausfrau

Leitung Muſikdirektor
Rudi Görlach Eintritt frei

Sonntag Konzert und Sanz

Konzert:;

Heute nachmittag 4 Uhr

Unterhaltunqesmuslk
Leitung P. Burghaus, abds. s Uhr

Wiener Walzer und
operettenabend

mit Tangeinlagen, Leitung
Wett. i. Saal), Donnerstag 7 Uhr

Frühkonzert
Leitung: R. Görlach
nachmittag 4 Uhr

Jroßer Tanzteeanschlleßend Tanzabnn d

(Bei ungünstigem

Stadttheater 9nf
Heute, Wittwoch, 20 bis gegen 9

Mascottchen
Operette von W. Vro

Donnerstag 20 bis ge.
gen 22,

s

Oper von G. Puccini
Zahlung der 12. Rate für Di
Freitag-Stammkarten
für Mittwoch Stammk

ſowie der n
arten ehe t

Mittwoch, 8. 5.: Gr. Müng
16 Uhr. Litg. Dir
Orchester

Donnerstag, 9. 5. Gr. 3Konzert mit n
Dir. B. Görlach Abe e
eng od. Saal. Wo hoch

onnabend, 11. 5. Gr. erJ Kap. Roeßner laneabent
onntag, 12. 5.: 7-9 Uhr FrüNachm. und Aben en

u. Tane. Kap. ehe

W

in jeder Preislage
bei

ans
MilleGroße Märkerſtraße 3

(am Warkt)

gut
erhalten
250, 300, 400
usw. verkauft
Pranohaus

h Gr. Ulrichstr. 33

Täglich 20.15 Uhr

Heute
Diesen Erfolg gibts nur einmal

Welſhlassgamslart
Vorverkauf ununterbrochen

Ruf 28585

auch 16 Uhr Kleine Preise
1 Kind frei, außer Galerie

wodrauemno S

Der neue B. V. Tonfiim
Kampf um Kraft

wird am Donnerstag, dem 9. Mai 1935
abends s Uhr in den

Central Lichtspielen i. Ammendorf
aufgeführt. Eintritt für Kraftfahrer freil

Müdel,
fleißiges, ehrliches,
ſauberes, v. Lande,
20 Jahre, ſucht
Stellung z. 15. 5.
Gute Zeugn. vor
handen. Zuſchrift.
unter L 1938 an
„MNZ“, Halle /S.,
Geiſtſtr. 48.

Für 16jähr. Mäd-
chen wird Stellg.
als Haustochter in
nationalſoz. Fami-
lie mit Kinderngeſucht. Grahl,Halle /S., Waiſen
hausring 1, IV.

Bütker

lehrling
ſofort geſucht

Hans Eube,
Bäckermeiſter,

privat,

Fröbe,

Halle, Geiſtſtr. 38.

Perf. Steno-
thypiſtin

ſtundenweiſe nach
Vereinb. geſucht.
Angeb. u. L 6349
an MNS,
Geiſtſtr. 48.

Halle,

Tanzſchule

Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,

Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Tanz
unterricht

alle Tänze

Nachfolger,
Halle (S.),

Gütchenſtr. 1, ptr.

gesucht:
Für ein großes Pensionshaus werden

1 junge, perfekte Stütze
2 tüchtige Zimmermädchen
l tücht. jg. Mädchen für die

Küche, wenn mögl. etwas
Kochkenntnisse

2 Mädchen für die Wäsche,
auch Platten

Bewerbg., Lichtbild, Zeugnis-Abschr.

Eisenbahn Erholungs-
heim Mohegeif; (Hare)

muß im
ſuchenden ſofort
die Einſender

erledigten
mit unſerer
ſender,

wird.
Angabe beigefügt
Ziffer Einſendung

nalzeugniſſe uſw.
den.

genauen Anſchrift

Beweebungsmaterfal
Intereſſe

umgehend

zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht
anonym

zurückjenden
Die Stellungſuchenden erwarten
die Rückſendung aller eingereichten Unterlaggen. Wir über
nehthen die Weiterbeförderung von

Bewerbungsunterlagen
Anſchrift

wenn uns das Matertal
poſtfertig und frankiert eingeſandt

Jeder Sendung ſollte die

Bewerbungen ſollten keine Origi

Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaterials müſſen mit der

der Stellen
geprüft und an

als Ab

ſein, um welche
es ſich handelt.

beigefügt wer

verſehen ſein.

Boelckeſtraße 12.

Kirchnerſtraße 184.

2-3gimm.
Wohnung m. Bad,
möglichſt Norden,
zum 1. 7. oderſpäter zu mieten
geſucht. Angebote
unt. L 4939 MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Maurer-
arbeiten

Umbauten, Faſſad.
Putz, führt aus
Maurerei Reiſe,

Halle,
Gr. Wallſtraße 4.

Fenſter
reinigung
A. Doberſch,

Halle, Ruf 249 15
Geſeniusſtr. 34.

Gemüſe
pflanzen,
Garten

inſtandſetzungen,
Neuanlag., Roſen,
Blumenpflanzen.
Gartenbaubetrieb

Krauſe, Halle (S.),

Enge
Schuhe

Wir weiten und
ſtrecken bis zu 2
Nummern.
Fußwohl, Halle,

Ein
rahmungen

Gerahmte Bilder,
Kunſtblätter,

Photorahmen, Re
paraturen.

Peißker, Nachf.
Gegr. 1855.

Halle, Barfüßer

Kanadier
Paddelboote alker

Art, Zelte
Bovotsbauerei

Demmer,
Halle /Trotha,
Saaleſtr. 6.

Garten
geſtaltung

Entwurf, Ausfüh
rung, Garten
Inſtandſetzung

Scherzer,
ElſaBrändſtröm
Straße 658/59.

Wohnungs-
einrichtung.

Einzelmöbel
Möbeltiſchlerei

Börner, Halle /S.,
Magdeburger Str.

Nr. 87r. 37.Eheſtandsdarlehen

sowie
Saatkartoffeln
gibt billig ab

Franz Hüller
Taubenstr. 14, Fernruf 234 46Halle S.,

peigeſeartoffeſn

Futterkartoffeln

Mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsanseigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. ſe fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Ausrüstungen für die NSD,
Kauft jeder gut heit Fa. Schut

Restposten von

Phänomen-
fahrräder
Gallitz, Halle S.,

Lauchſtädter Str. 8.

Kommode,
Vertiko, Büfett,Kredenz, Trumeau,
Geldſchrank z. ver
kaufen. Reichardt-
ſtraße 22, I.

9porthaus

füscher
jetzt Geistslraße 21
nach wie vor das leistungs-

fähige Fachgeschäft

ſtraße 8. Ruf 29149

Herren
ſtärkewäſche

Familienwäſche
Gardinenſpannen

fachmänniſch,
ſauber, pünktlich

Hammer, Halle /S.,
Graſeweg 17.

Metall
waren

Neu u. Aufarbet
tungen nach Zeich
nung und Modell
in teder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle/S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

Gchreihmaſch.

Reparaturen
Wohlfarth,

Halle (S.),
Lindenſtraße 10,

Ruf 251 02.

Möbel
äußerſt preiswert
Bürger, Halle S.,
Turmſtraße 158.

u Sohreintisen
Bücherschrank

Aussiehtisch, Stühle
Flurgard., Sofa,
Chaiselongues,
Schränke Büfett,
Kredena, Kommode
Tische gebr. billig
Fa. Kornkreff
Schimmelstraße 17
(am Stadtbacdh)

Zeugnis Abſchriften

billig.

ſtraße 10.

Phyſiogno

Halle,

sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

itzmann
Hauerstr. 3

am Francheplatz

Möbel
gebraucht, kauft ge
gen ſofortige Kaſſe

Möbel-Trabert,
Halle, Kl. Ulrichſtraße 5.

Verviel
fältigungen

Vormeyer,
Halle, Hindenburg

mikerin
Phrenologin

Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech-

Vegetariſch.

Gpeiſehaus
„Deutſche

Volkskraft“
Halle /S., Schmeer

ſtraße 5, I.
Geöffnet 10-—19.30.

CottbuſerI

Speiſeleinöl
ſtets friſch bei
F. Baumgärtel,

Halle /S., Leſſing
ſtraße 26

(Ecke Roßplatz).

Heiß
mangel

betrieb,
elektriſch Rollen

Halle /S., Kroſigk
ſtraße 6, part.
(Angerweg).

Geoßß-

eitgemaclsets

in der Rumpel-
kammer ſollte die
Hausfrau ab und

zu vornehmen.
Das unproduktive
Kapital, das in
Form von ge
brauchten Gegen
ſtändenherumſteht,
läßt ſich leicht zu

flüſſigem Geld
machen. Bedienen
Sie ſich dabei der
„Kleinen“ Anzeige

in der MNZ
ſtunden 9—19.

Sohlen

nimmt auf Weide

Rittergut Grung
Eilenburg Land

Im NMargarelensh
Kurallee 18, finden

und Damen behagliche Unte
Runft bei voller Pension n
eigenen Möbeln von 150
an, Licht und Heizung
griffen, ſchöner Garten
Wohnräume

Die Aue Weh
kleiner Anzeigen in der
wird immer wieder gelobt Heha
Sie noch keinen Verſuch genachl

ein zuverläſſig

Proprhfahrrad
für Schul und Beruf

für Katurgenuß und
Die Freude iſt beſonder

wenn es raſſig
Form, modern
fein in dertung iſt. Prophete ole
wahre Qualttat h t
len PreislagenSee Sie ſich wenn

Kauf imfachgeſh

rophe
G Srrcbequeme ehe
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da Photograph des Führers erzählt:

Wilhelmplatz: Hotel Kaiſer
Eine kraditionserfüllte Luft weht in

m Bau. Da iſt faſt kein Raum, der nicht
dieſen nisreichen Stunden aus der Entwick

Berlin,

er Machthige ſeſtgel

ſ refe der Parterreräumlichkeiten hängt
es Bild des Führers, das auf denein lit gefangennimmt. Kein Oelbild, nur

inrich Hoffmann, der Photor ührers und ſeit 15 Jahren

zei der ersten Aufnahme „verhaftet“
Mit einer Lebhaftigkeit und Leidenſchaft

lichteit, die ihn unſchwer als alten Soldaten
Molf Hitlers erkennen laſſen, erzählt der
Rann, der, wie er ſagt, „für uns den Führer
et von ſeiner Tätigkeit. Da iſt vor allemR ſonderbare Jntermezzo, das ſich an ſeine

erſte Aufnahme des Führers knüpft.
war im Jahre 1920. Jch war damals

Pteſſephotograph und habe von einer amerika
miſchen Zeitung den Auftrag bekommen. für ſie
den Vorſitzenden der Nationalſozialiſtiſchen
Rutſchen Arbeiterpartei zu photographieren.
das war eine ſehr ſchwere Aufgabe, denn
dolf Hitler hatte damals noch eine tiefe Ab
gung gegen die Kamera. Man ſprach von
ihn und ſeinen Reden, ſprach gut, ſprach

-KliſcheeDienſt

t der „Normandie“,
Der neue französische Ozeanriese ist vom
Hafen Saint Nazaire zu seiner ersten Probe-
ährt ausgelaufen. Der Schiffsriese hat eine
nge von über 313 Metern und eins Breite

von 36,40 Metern.

Deutſcher Pre

Mitteldeutsche Nationalzeitung

Hie Kamera, die den Führer ſieht
Schwere und glückliche Tage: Heinrich Hoffmann war immer dabei

ſchlecht, aber man kannte ihn nicht. So hat da
mals eine ſatiriſche Wochenſchrift eine Reihe
von unmöglichen Karikaturen gebracht und es
dabei ihren Leſern überlaſſen, wie ſie ſi
Adolf Hitler vorſtellen wollen. Jch habe mich
alſo ſtundenlang vor ſeinem Büro poſtiert und
auf ſein Erſcheinen gewartet. Meine Ausdauer
ſollte belohnt werden. Nach zwei Stunden kam
er heraus, ich zücke meine Kamerag aber
ſchon bin ich von drei handfeſten SAMännern
feſtgehalten. Jch wurde von ihnen ſo lange be
wacht, bis Hitlers Wagen davongefahren war.
Mit meiner Aufnahme war es alſo nichts.
Aber einige Wochen ſpäter iſt mir doch eine
geglückt. Anmittelbar darauf lernte ich den
Führer durch meinen Freund Dietrich Eckart
perſönlich kennen und durfte ihn von da ab
öfters in meinem Münchner Heim als Gaſt be
grüßen. Bei ſo einer Gelegenheit erzählte ich
ihm, daß ich nun doch ein Bild von ihm habe.
„Aber“, ſagte ich ihm, „ich werde Jhren Wünſch
reſpektieren und es nie veröffentlichen, biete
man mir, was man wolle.“ „Dafür
ſollen Sie dann ſpäter einmal der
einzige Mann ſein, der mich zu jeder
Zeit photographieren kann“, war ſeine Ant
wort. Der Führer hat ſein Wort gehalten.
Die glücklichste Stunde

Wir fragen den Photographen des Führers,
welches wohl die glücklichſte Stunde war,
in der er Adolf Hitler aufnahm. „Für ihn und
für alle, die wir um ihn waren“, entgegnete
er, „war es die Stunde, in der ihm auf dem
Oberſalzberg das Ergebnis der Saarabſtim-
mung gemeldet wurde. Aber noch ein Augen
blick iſt mir im Gedächtnis, der gerade für
mich viel Glück bedeutete. Das war damals,
einige Tage vor Weihnachten, im Jahre 1924.
Jch hatte ihn mit einem Freund zuſammen von
der Feſtung Landsberg abgeholt. Wir glaub
ten, einen durch die Haft zermürbten Menſchen
vorzufinden. Statt deſſen war ſein Wille nur
härter und unbeugſamer geworden und die
Fülle ſeiner neuen Jdeen war ſchier un
erſchöpflich.“

Natürlich iſt die Tätigkeit Heinrich Hoff
manns oft mit luſtigen Epiſoden verbunden.
Was gäbe es zum Beiſpiel für einen Hitler
Jungen Schöneres, als mit dem Führer zu
ſammen aufgenommen zu werden! Sie drängen
ſich um den Kanzler, wennder ſich in ihren
Reihen zeigt und der Photograph ſeinen Appa
rat zückt. And ein paar Wochen ſpäter erhält
Herr Hoffmann dann zahlloſe Briefe in denen
freudige Väter, deren Jungen dabei waren,
um einen Abzug ſchreiben „Sie werden ihn
ſicher gleich erkennen“, heißt es in einem, „er
hat blonde Haare und Sommerſproſſen auf der
Stirn“. Ein anderer gibt als beſonderes Kenn
zeichen ſeines Sprößlings „lange Ohren“ an.
Unmöglich, ihr Herren Väter! Wenn ihr nicht
zufällig ſelbſt in einer illuſtrierten Zeitung
ein Bild eures Sohnes entdeckt, der Photo
graph des Führers kann es nie und nimmer.
Seine Zeit iſt knapp und immer heißt es
bereit ſein.

„Wie lange brauchen Sie zum
Packen, Hoffmann fragt der Kanzler
oft. „Eine Stunde!“ „Gut, in einer
Stunde reiſen wir, richten Sie ſich auf drei
Tage ein!“

Carl Otto Hamann.

e 2. Beiblatt, Nr. 108
e

Herzog von Vork, Prinzeß Royal, der Könid,

Deutſcher Preſſe-Kliſchee-DienſtAufnahme:
Das engqlische Königsjubiläum.

Die Königsfamilie auf dem Balkon des Buckinghampalastes. Von links nach rechts: der
die Enkelkinder des Königspaares, die

Königin, das Herzogspaar von Kent, die Herzogin von Vork, die Prinzessin Vicktoria, der
Herzog von Connaught und der Prinz von Wales.

Rollende Wochenendhäuſer in Frankreich

Für billiges Geld auf allen Staatsbahnen Güterwagen machen Karriere

Die franzöſiſchen Staatsbahnen ſind in
ihrem Bemühen, dem franzöſiſchen Staats
bürger das Reiſen leicht zu machen, auf eine
eigenartige Jdee verfallen. Der Reiſende,

der ſich mit Kind und Kegel und eigenem
Hausrat auf eine längere Rundreiſe begeben
möchte, kann dies jetzt verhältnismäßig ein
fach durchführen.

Will man beiſpielsweiſe für vier Wochen
verreiſen und mehrere, durch größere Bahn
b voneinander getrennte Orte aufſuchen,
ſo begibt man ſich auf den Bahnhof und er
legt vierhundert Franken ſowie den halben
Fahrpreis 3. Klaſſe für die Strecke, die man
zurückzulegen wünſcht. An dem für den Reiſe
beginn feſtgeſetzten Tage erſcheint dann die
ganze Familie rechtzeitig mit ihren Koffern

uf dem Bähnhof. Dort ſteht bereits ein innen
und außen freundlich geſtrichener

Güterw agen, in dem ſogar ein Waſchraum
eingebaut iſt, bereit.

Jn dieſem Güterwagen richtet ſich die
Familie häuslich ein, wobei ſie die Wahl hat,
ob ſie Feldbetten aufſtellen oder an eigens
dazu angebrachten Haken Hängematten für die
Nachtruhe aufhängen will. Jnzwiſchen trifft
der fahrplänmäßige Perſonenzug ein, der
Güterwagen wird angehängt, und die Fahrt
geht los.

Wo die Zugrichtung gewechſelt wird, wird
der Wagen abgehängt, bis er mit dem
nächſten fahrplanmäßigen Perſonenzug in der
neuen Richtung weiterläuft. Jſt die erſte Ziel
ſtation erreicht, ſo wird der Wagen wieder ab
gehängt und auf ein Abſtellgleis geſchoben,
von wo aus dann die Familie Beſuche ab
ſtatten und Ausflüge in die Umgebung machen

kann, bis nach dem vorher feſtgelegten Reiſe
plan die Fahrt wieder weitergeht.

Zum Ablauf der Ferien kehrt dann der
Güterwagen wieder nach dem Heimat
bahnhof zurück, wo vielleicht ſchon die
nächſten Benutzer wieder auf ihn warten. Dieſe
Art der Rundreiſen wird ohne Zweifel dem
ſparſamen Sinn der Franzoſen in jeder Be
ziehung zuſagen. Was allerdings das fran
zöſiſche Gaſthausgewerbe zu dieſer
Neuerung ſagen wird, muß noch abgewartet

werden. Denn die franzöſiſchen Gaſtwirte ſind
durch den Rückgang des Fremdenverkehrs aus
dem Auslande ſchon hart betroffen, und wenn
man ihnen nun auch noch einen Teil der an
und für ſich ſchon nicht zahlreichen franzöſiſchen
Gäſte abſpenſtig macht ſo werden ſie ſich dies
ohne Zweifel nicht ohne lebhafte Pro
teſte gefallen laſſen!

48 Jahre das beſte Wannesalter
Bisher galt das Alter zwiſchen 30 und

40 Jahren als das beſte Mannesalter. Aber
in London beſteht eine Vereinigung von Män
nern über 45 Jahren, die das nicht mehr
wahrhaben will und deren Vorſitzender, ein
gewiſſer Dr. B. G. M. Baskett, dieſer Tage
auf einem Bankett der Vereinigung die Be
hauptung proklamiert hat, das 45. Lebensjahr
ſei das beſte Mannesalter. Natürlich hat
Dr. Baskett ſeine Behauptung auf begründet,
und zwar damit, daß ſeit Jahr und Tag die
Lebensdauer des Menſchen zunehme und ſich
dementſprechend das beſte Mannesalter ver
ſchoben habe.

(7. Fortſetzung.)
Wenn ſingt ihr ſehr ſchnell. Am ſo mehr, als

überaus

er ihr b

Herr von Karwer ie endel antwortet mit vore Artigkeit. Allein es iſt trotzdem
was ſie hören möchte: Er wiſſe nochn n gert er an Land gehen würde; da

einige Wege unde der Ankunft ab. Auch
Aber nan tire müſſe er zuvor erledigen.
Stadt des habe er die Abſicht, ſich die
S er Mekenn ausnahmsweiſe noch nicht kenne,
digung tont das mit nachläſſiger Befrie
äinen roten duſehen, vielleicht auch im Auto

Brrr Ausflug zu unternehmen.
Könnten i t horcht auf. „Ach, freilich

hen da nicht einige zuſammentün?“
auf ihrer G ſie an, läßt den Blick ausführlich

Seſtalt verweilen. „Gewiß, das wäre
ichkeit! Aber

Ja
ine Heht Sie: Ich Er fährt über
vJch weder vor ihm auf dem Tiſch liegt.

eben noch nicht, um welche Stunde.“

n ihm Wenzel Kecmar der faſt
Stelle iſt, wo er ſtört, ſo will

in dieſem Augenblick. Schon von
der einen ganz unbegründet

d Tier n. Die Irt, wie er ſich zwiſchen
Allgemeine hindurchſchiebt, dringt ihn zur
den an Heltung. Und er fängt ſchon zu

i als er ch fünf 9 tS r noch fünfzehn Meter entferntben Sie, lieber Herr von Karwendel
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Oh, guten Abend, verehrtes Fräulein
Eſther! Jch ſtöre doch nicht? Hahaha!
Sagen Sie: Was denken Sie eigentlich, daß
ſie ſein könnte? Jch hab' mir gedacht
Lärmend fährt ein Stuhl hervor. „Man darf
doch hoffentlich, was? Sie verſtellt ſich!
Vorrwerck? Das iſt doch gar kein Name! Vorr
werck iſt Jnkognito! Jn Wirklichkeit heißt ſie
ganz anders Meinen Sie nicht auch?“

Der Steward kommt, ſchwenkt herausfor
dernd die Serviette.

Bier! Dunkles natürlich! Und kalt! Bei
der Hitze Das Taſchentuch walzt die
krebsrote Stirn. „Jch hab' mir gedacht: Da
verſteckt ſich jemand. Und zwar jemand
Er legt Daumen und Zeigefinger der rechten
Hand gegeneinander und zuckt damit, eine be
ſondere Qualität andeutend, durch die Luft.

Die rm e hebt die bloßen Schultern
„Wie alt ſind Sie eigentlich, Herr Kecmar?“

„Jch Er hebt das Glas, das der
Steward gebracht hat, ſetzt an. „Wie alt?“
Er trinkt ohne Hemmung. Dann fragt er in
den Handrücken hinein, mit dem er ſich über
den Mund fährt: „Warum?“

„Na Sie hat's doch ein bißchen! Was?“
Der Jmpreſario lacht befriedigt. „Ach, nee!

Ach, nee! Wiſſen Sie: So bin ich gar
nicht! Wenn ich auch für eine wirklich ſchöne
Frau noch immer viel übrig habe“, er riskiert
eine kleine Verbeugung, ſo hab' ich doch ſo
viel weiſe Beſchränkung, daß ich nicht auf jedes
Grrünzeug hineinfalle. Nein, vrrehrtes Fräu
lein! Das iſt nur eine Art wie ſoll ich
ſagen künſtleriſchen Jntrreſſes. And auch
menſchli natürlich auch menſchlich! Viel
leicht ſogar 2 Hm Er beugt ſich vor,

wird ein wenig leiſer: „Wiſſen Sie, was ich
vorhin auf ihrem Liegeſtuhl, als ſie auf
geſtanden iſt, geſehen habe? Eine Nummer der
„Jupiterlampe“! Verſtehen Sie? Na? Wie?
Was?“ Bei jedem Fragewort zwinkert er mit
den Augen, duckt ſich, wie ein mißtrauiſcher
Kater.

„Halten Sie das für ein Beweisſtück?“
fragt Manuel.

„Beweis? Nein: Beweis nicht! Jſt natür
lich kein Beweis Aber ſchauen Sie: Man
iſt Geſchäftsmann nicht? Hat ſeine Er
fahrungen und ſeine Menſchenkenntnis
nicht? Braucht man doch auch nicht? Jch
ſage mir: Da ſtimmt etwas nicht! Jn der
Paſſagierliſte fehlt Beruf und ſo Frag'
ich: Warum? Die Dame iſt rreizend. Iſt
ſie doch? Einnehmend. Gewandt. Hält ſich
zurück. Oh! Sie hat etwas, das nur ganz
prrominente Frauen haben dieſe rraffinierte
Natürrlichkeit! No, ja das iſt doch alles
vrrſtändlich! Begrreifen Sie? Und übrigens
Jch bin's ja nicht allein. Auch andere zrr
brechen ſich den Kopf. Sie hat etwas

Mitten im Satz bricht er ab. Gerade in
dieſem Augenblick weht vom Promenadendeck,
das auf gleicher Höhe mit der Halle liegt,
durch das offene Fenſter ein Lachen herüber,
das ihn aufhorchen läßt. Es iſt Heidehede.
Heiter macht ſie draußen ihre Ründe, diesmal
in ein einfaches weißes Sportkoſtüm gekleidet,
ſo anſpruchslos wie ein Mädchen aus Vorſtadt
ſtraßen, das noch eine Stunde nach Dienſt
ſchluß Luft ſchnappen en Zwei, drei Herren
ſind um ſie, ſprechen, agen etwas, überbieten
ſich im Angenehmſein. Sie entzieht ſich ihnen
nicht. Und doch iſt irgendein Abſtand um ſie,
den Wenzel Kecmar mit merkwürdigem Fein-
gefühl wahrnimmt und ausdeutet.

„Vrrſtellung, Vrrſtellung, Gnädigſte! Kein
Schmuck, kein Schauſtück nichts! Nur die
dünne Perlenſchnür. Aber, was meinen Sie,
daß die werrt iſt?“

Eſther Bratitſch hat nicht Zeit, zu ant
worten. Denn in dieſem Augenblick erhebt ſich
Herr von Karwendel, macht ihr eine ritter-
liche Verbeugung, reicht auch Herrn Kecmar

die Hand ſo flüchtig über den Tiſch hinüber,
daß er kaum die Fingerſpitzen zu faſſen
kriegt, und geht.

„Auch vrrliebt!“ zwinkert der Agent ihm
nach, während er ſeinem Glas Bier den Gar-
aus macht. „Und dabei gibt es doch viel
ſchönere Frauen an Bord!“

Trottel! denkt die Sängerin. Aber es freut
ſie doch.

VII.
Auf einer Rundbank, aus Lehm und unbe

hauenen Steinen rings um den Stamm einer
ſehr alten Platane gemauert, ſitzt Arno Ode
witt und zeichnet. Oder vielmehr: Er hält
das aufgeſchlagene Skizzenbuch auf den Knien,
den Stift in der Rechten, und denkt, daß er
zeichnen ſollte. Aber der Stift will nicht. Und
Arno Odewitt will erſt recht nicht. Das Fili
gran des alten türkiſchen Brunnens mit den
zierlichen Säulenſtellungen und dem kupfernen
Gitter dünkt ihn zu ſchön, um ſo ſchwerfällig
aus ſeiner goldenen Luft heraus auf das kühle
Papier herübergeſtohlen zu werden.

Eigentlich, denkt Odewitt, hätte Karola
doch an Land gehen ſollen! Vielleicht würde
ich, wenn ſie neben mir ſäße, dann gezeichnet
haben. Zwar geht ſie mich ja gar nichts an;
aber ich hätte mich wohl in ihrer Gegenwart
geſchämt, ſo vor dem aufgeſchlaägenen Buch zu
ſitzen und zu faulenzen. Sie würde gefragt
haben, warum ich nicht zeichne; und weil ich
es ihr doch nicht hätte erklären können,
würde ich's wahrſcheinlich erzwungen haben.
Es ſei denn Ja, freilich: Es ſei, ich
wäre in ihrer Geſellſchaft gar nicht auf den
albernen Gedanken verfallen, hier vor einer
alten, unbedeutenden Moſchee zu hocken, an
ſtatt aus den Toren hinauszupreſchen in die
Landſchaft, wo es Palmen gibt und Orangen
bäume, Mandarinen und Oliven Feigen
bäume ſogar, die ich in Karlsruhe gewiß nicht
erleben werde. Da hätten wir im Graſe liegen
dürfen es iſt ja ſo ganz anders, dieſes
harte, durchblumte Gras! hätten uns
etwas ſagen können, was uns beiden wichtig
wäre, und hätten dann zur Nacht eſſen können
in irgendeiner elenden Kneipe, wo es ſo un



Amſeln an der Amſtel
Steile Treppen, ſchwarze Katzen und was ſonſt noch alles los iſt in Amſterdam

Von unserem in Amsterdam weilenden WEst-Redaktionsmitglied
Amſterdam, Anfang Mai,

Was Amſeln ſind, das weiß ja jeder: ſie
zwitſchern und haben einen gelben Schnabel.
Die Amſtel iſt der Fluß, der von oder von dem
Amſterdam ſeinen Namen hat. Er fließt durch
die Stadt und ſpeiſt die vielen Grachten, die
Amſterdamer Waſſergräben, mit Waſſer. Er
iſt ein Fluß, ſo faul und ſo r bereit zu
fließen, daß im Sommer wenn die Tulpen
verblüht ſind und deshalb nicht mehr ent
aesenwirken können die Grachten faulig
riechen.

Amseln im Vondel- Park
Die Amſeln, von denen hier die Rede ſein

ſoll, ſind nicht weniger faul. Allerdings nur
die ſkandinaviſchen. Wenn der Winter kommt
und es droben im Norden bitter kalt wird,
dann machen ſie ſich auf, um Ueberwinterungs
plätze zu ſuchen. Dabei iſt ihre Reiſeluſt ſo
gexing, daß ſie der lockenden „Seaſon“ in
Aegypten oder an der Riviera nicht achten,
ſondern lieber und ausgerechnet in Amſterdam
überwintern (vielleicht haben ſie auch mit den
Jtalienern ſchlechte Erfahrungen gemacht, die
ja jeden Sonntag ihre Amſel im Topf haben
wollen). Der Holländer gütige Herzen werden
dann von dieſen beſonderen Vögeln dahin miß
braucht, daß ihnen das Vergnügen und die
Ehre obliegt, den Nahrungsbedarf jener
miktels Brokktumen zu decken. Als Dank be
ſprenkeln ſie dann den VondelPark mit ſchwar
zen Punkten doch pfui, davon ſpricht
man nicht!

Zweifache Bestimmung

Der Vondel-Park iſt der Stolz der
Amſtelſtadt, ſo wie Vondel ſelig der Stolz
Hollands war, deſſen größter Dichter er war.
Jn ihm luſtwandelt der Amſtelbürger gerne,
voll Dankbarkeit, weil ſich ſeine Eltern einſt
in den Zeiten ihrer jungen Liebe dort ihren
Treffpunkt auszumachen pflegten. Durch ihn
reitet hoch zu Roß die Goldene Jugend der
Stadt, die Söhne und Töchter der Bankherren
und Verſicherungsdirektoren, der Schiffmakler
und Kakaohändler, hochmögender Margarine-
Fabrikanten und guldenſchwerer Beſitzer von
Gummiplantagen auf Sumatra. Jn ihm
ſchlafen aber auch die Arbeits und Obdach
loſen, die im naheliegenden Jordaan, dem
Amſterdamer Elendsviertel, keine Dachſtube
mehr fanden. And entziehen ſo die Bänke des
VondelParks der Beſtimmung, die ſie in
en Zeitläuften im Wonnemonat Mai

atten.

Reistafeln und Emigranten
Denn mit den guten Zeiten der Hummern

und Koekjes (des zuckerſüßen Teegebäcks) iſt
es vorläufig vorbei trotz der 54 Parteien,
die vorgeben, Holland retten zu wollen. Auf
den SundaJnſeln, dem e indiſchen
Kolonialbeſitz der Niederlande, ſind die Japa
ner in das Gehege der Mijnheers eingebrochen
und Europa hat eine verbrecheriſche Politik ſo
verelendet, daß niemand mehr Tee und Rohr
zucker, Kakao und Zigarettentabak, Blumen
und Edamer Käſe kaufen kann. Die zwanzig
Leckerbiſſen umfaſſenden Hors d'oevre-Platten
die „indiſchen Reistafeln“ und umfangreichen
Beefſteaks bleiben deshalb ungegeſſen, wenn
ſich nicht einer von den „daitſchen“ h
ten ihrer erbarmt, die mit den geſtohlenen
Arbeitergroſchen, mit den geraubten Gewerk
ſchaftsgeldern einſtweilen noch die Nobellokale
Amſterdams und die Dühnen von Scheveningen
und Zandfoort bevölkern können.

„Die Nazis sind schuld“
Dem Holländer ſelbſt aber geht es ſchlecht

und immer ſchlechter, auch denen, die nicht zu
der Armee der 500 000 Arbeitsloſen zählen,
die dieſes AchtMillionen-Land zu ernähren
hat. Und weil es ihm ſchlecht geht und er

der Welthändler aus Ueberzeugung
etwas zu ſelbſtgefällig iſt, um begangene Fehler
einzuſehen, deshalb ſucht er einen, der an der
ganzen Miſere e ſein könnte. Weil es
nicht mehr ſo geht wie vor 400 Jahren, daß er
den Städten des Heiligen Reiches Deutſcher
Nation ſeinen Pfeffer verkauft und den
deutſchen Gewerbefleiß der Welt vermittelt
(wobei jeweils die fetteſten Biſſen zum Eigengebrauch im Lande bleiben müſſen, um ein
eigenes Wohlbefinden höchſtmöglich zu ſtei
ern), darum ſchimpft er auf die neue Zeit.
hr und den Nazis gibt er die Schuld, daß

er nidt mehr zwanziggängig eſſen kann und
auf Caravellis-Zigaretten von Spazierſtock
Größe verzichten ſoll. Und weil er ſich dar
über ſo ärgert, fällt er um ſo mehr vom
Fleiſche und ſieht deshalb ſeinen Vorvätern
faſt ſchon nicht mehr ähnlich, die ſich von
Meiſter Rembrandt, von Frans Hals und
Rubens für ein paar Gulden abkonterfeien

ließen und den armen Schluckern von Malern
das Honorar verweigerten, wenn die Backen
nicht ſo rot wie in der Natur und das Wänſt

(Die ſchön
die

„Nachtwache“ von Rembrandt, ſind ſolche Bil
der, für die die Spießbürger von 1600 die Be

lein nicht ſo umfangreich waren.
ſten Gemälde im Rijksmuſeum, wie

zahlung ablehnten.)
Aber das holländiſche Volk wäre nicht ſo

geſund und letzten Endes auch ſo kaufmänniſch
denkend, wenn es ſich nicht dem Wandel der
Zeiten langſam aber ſicher anpaſſen würde.
Wirtſchaftlich wo der kindliche Zorn über
die harten Notwendigkeiten, die die ſchönen
DawesPapiere zu einem zinſenloſen Geld wer
den ließen, zu verrauchen beginnt, und poli
tiſch, wo junge Kräfte am Werke ſind, die
Sieben Provinzen der Niederlande auf die
Gegenwart aufzufriſieren.

Das große „Ich“
Wie ſchwer es ſein wird, das Land auf die

Zeit des gemeinſchaftlichen Verſuchens, die
Probleme zu zwingen, umzuſtellen, liegt bei
dem einſtweilen noch allem Gemeinſchaftsgeiſt
abholden Weſen der Niederländer auf der
Hand. Denn jeder Mijnheer will ſein eigener
Mijnheer für ſich ſein, das Leben allein

den
hat jSei r

häuſer ſo gebaut, daß die Wohn

r auf t ſind. Weildie Logik weiter die eigenen Stdie, für jede einzelne Wohnung n

en

oben in den dritten oder vierten So
ſo viel Platz benötigen würden, de hre
die Stiegen furchtbar ſteil und en ſind
und Mübel werden bei Sedarf an h
hochgezogen (das Brot im Stiegedie Mübel an der Außenwand d Hau
Und weil die Stiegen ſo ſteil ſind, deshalb
jeder Holländer einen kleinen Schwips an
halb des Hauſes vermeiden, der ihn nen
beim nächtlichen Nachhauſekommen
Weiſe über die Steilheit ſeiner Tre
führen würde. Und weil dem allen
halb iſt er zum erſten ein guter häusl
Familienvater, zum zweiten aber ſindStraßen Amſterdams des Nachts wie au

ſtorben. Ausgeſtorben von Menſchen
nicht von Katzen, die ſich in derſelben
reichten Zahl, wie tagsüber die Radfahrer
die Mäuſejagd begeben. Da die Mandenen Amſterdam als Hafenſtadt zwar u
nicht immer genügen, deshalb jagen die g
die einem nachtſchwarz nächtlich über den
laufen, auch Amſeln.

Womit wir wieder beim Au,
VondelPark angelangt ſind

ſo i

sgangspith

Fräulein Amalie nimmt Anſtoß
Geſchichte aus einer kleinen Garniſon Von E. Troſt

Jm kleinen Garniſonſtädtchen X hat es
anno dazumal eine Militärſchwimmſchule ge
geben, wo ſich die jungen Vaterlandsverteidiger
mehrmals in der Woche in den Künſten des
Schwimmens, Springens und Tauchens üben
mußten. Da man damals an „Wege zu Kraft
und Schönheit“ und den Anblick unverhüllter
menſchlicher Gliedmaßen noch nicht ſo gewöhnt
war wie heutzutage, hatte die Militärverwal
tung die geſamte Schwimmſchule ringsum mit
feſten, hohen Bretterwänden umzäunen laſſen,
damit ja niemand von den ehrſamen Bürgern
die Badenden ſehen könnte.

Trotzdem lief eines Tages eine Beſchwerde
ein: Eine altjüngferliche Näherin, die in
einem unweit der Schwimmſchule gelegenen
Hauſe mit einigen ebenfalls ſchon angejahrten
Kolleginnen eine Schneiderwerkſtatt betrieb,
beklagte ſich lebhaft über den widerwärtigen
Anblick von nackichtem Mannsvolk“, dem ſie
vom Fenſter ihrer Schneiderſtube ausgeſetzt ſei.
Der Ortskommandant war ein gutmütiger
alter Herr, ſtets darauf bedacht, mit der Zivil
bevölkerung gut auszukommen und keinen An
laß zu Aergerniſſen zu geben. Er ſchickte darum
ſofort einen Unteroffizier in die Wohnung der
Näherin. Der ſollte feſtſtellen, was von dem
betreffenden Fenſter aus ſichtbar ſei, damit
man die Planken rings um die Schwimmſchule
entſprechend erhöhen könnte.

Das Freäulein führte den Unteroffizier be
reitwillig an das Werkſtattfenſter. Der gute
Mann ſchaute ſich die Augen aus aber er
ſah beim beſten Willen nichts anderes als
hohe, graue Bretterwände und ein paar dar
über aufragende Baumwipfel. Ratlos ſchüt

telte er den Kopf. Freilein Amalie, i kann
mir net helfen i ſeh' einfach nix.“

„Ja, ſooo können S' freili nix ſeh'n!“ er
klärte Fräulein Amalie mit gekränkter Miene.
„Da muß man z'erſt den Schneidertiſch no
weiter ans Fenſter ruck'n, an Stuhl drauf
ſtell'n und naufſteigen dan ſieht man alles!“

Die Planken ſind trotz der Empörung der
guten Amalie nicht weiter erhöht worden.

Leſina hat Sorgen
Der Mungo ſieht beinahe wie eine große

Ratte aus. Er gehört zu den Schleichkatzen, iſt
mit dem Jchneumon verwandt und in Indien
zu Hauſe, wo er Manguſte genannt wird
Mehr wäre nicht zu ſagen, wenn er nicht eine
nette Angewohnheit hätte: er iſt nämlich nütz
lich und frißt Schlangen.

Jn Dalmatien gibt es eine Jnſel namens
Leſina. Eine große, ſchöne, fruchtbare Jnſel.
Aber auf Leſing gab es eine Unzahl von Sand
vipern, die, giftig, wie ſie nun einmal ſind,
Menſchen und Tieren ſo gefährlich wurden,
daß die Jnſel auszuſterben drohte. Jnfolge
deſſen ſchickte man eine Abordnung zur Regie
rung und bat um Hilfe. Die Regierung
wandte ſich an die Zoologen, und da das Tier
reich ſehr groß iſt, gaben die Zoologen den
Rat, eine indiſche Schlangenart einzuführen,
die ſelbſt ungiftig iſt, aber die Sandvipern
mit Vergnügen frißt.

Geſagt, getan. Die indiſche Schlange kam
und der Erfolg war verblüffend: auf Leſina
gab es bald keine Sandvipern mehr. Dafür
aber vermehrten ſich die anderen Schlangen

derartig, daß
hingen.

Abermals ging eine Abordnung zur
gierung und bat um Hilfe. Die oologen
wurden wieder in wer eſetzt, und kuteZeit ſpäter landeten auf an die erſten

Mungos. Sie bewieſen ihre Nützlichkeit, ind
heute gibt es auf Leſina keine Schlangen meht.
Da man ihnen aber leider auch nicht
bieten konnte, ſich zu vermehren, beſitzt heute
jeder Fiſcher oder Bauer ein paar Mungos

Der Mungo aber iſt ein netter, zutraulichen
und zahmer Kerl und deshalb allgemein ba
liebt. Außer den r hat er auch al
Ratten weggefreſſen. as wird abet
ſchehen, wenn er ſich weiter vermehrt und
nichts mehr zu freſſen gibt außer Hühnern
all den Tieren, die die Bewohner i ſich
brauchen. Bill Behm.

ſie zu Klumpen in allen Sinn

Wenn Köche turnen.
Vorturner: „Warum helfen Sie nicht Het

Meier bei der Bauchwelle?“
Hilfsſtellung: „Es geht leider nicht man

kann den Spieß nicht drehen

ne
echt romantiſch und ſo echt ſchmutzig und ver
wahrloſt iſt; bei einem Griechen vielleicht, der
uns für ein Liebespaar gehalten hätte. Jch
denke, das wäre gut geweſen! Sie hätte eben
doch ſollen an Land gehen

aber doch mitGanz dumm und köricht,
ſeltſamer er graviert ſein träger
Bleiſtift auf den Rand des Blattes in ver
ſchnörkelten Zierbuchſtaben den Namen
„Karola“. Als er es entdeckt, erſchrickt er dar
über. Er wird ſich ganz plötzlich verdächtig.
Wie um dieſen Verdacht wiedergutzumachen,
ſchreibt er darunter einen andern Namen:
„Kamilla“. Hierauf muß er lachen. Er weiß
ſelbſt nicht, warum; aber er muß lachen. Das
macht ihn vergnügt. Das Skizzenbuch wird
zugeklappt, der Stift in die Taſche geſchoben
Und: Heidi du biſt nur einmal in
Rhodos! Iſt das nicht Glückes genug?

Als Odewitt eine Stunde ſpäter dennoch
zum Stift greift es iſt weit draußen vor
den gigantiſchen Feſtungstoren, wo ſich die
Lieblingsinſel Apolls in einem ganz anderen
Lichte zeigt: unwirklich faſt unter einem alles
umhüllenden Goldton, der verbindend die
extremſten Farben zuſammenſtimmt und in
einander überführt kommt er nicht über
die erſten Striche hinaus.

Ueber ſein Blatt ſent ein Schatten, der
von a Holm geworfen wird. „Störe ich2“

ein.“
Darf ich zuſehen
„Bitte!“
Jvo ſetzt ſich auf einen Stein, macht von

der Erlaubnis Gebrauch.
„Allein?“ fragt Odewitt.
Ja

dachte, daß Fräulein Vorwerck 2“
„Nein.“
Odewitt Kigrnet. Nur etwas Flüchtigesin Schwarz- Weiß. An Farben wagt er ch

lieber gar nicht heran, begnügt ſich mit
ſtraffen Konturen. Er zeichnet eine der vielen
merkwürdigen Windmühlen, deren Flügel
nur aus ein paar Fetzen an einem primitiven
Holzrahmen beſtehen.

„Man ſieht mehr“, ſagt Holm nach einer
Weile, „wenn man allein iſt.

„Stimmt.“
Von fern her ſchrillt der Schrei eines Eſels.
„Jch beneide Sie“, ſagt der Axchitekt.
„Warum?“
„Weil Sie zeichnen können.“
Odewitt lächelt. Die Windmühle macht

einen erfolgloſen Verſuch, ſich zu drehen, er
ſtarrt im erſten, ſchüchternen Anſatz. Aus der
Richtung von der Stadt her kommt ein Wagen.
Es ſind Reiſende von der „Monte Camparo“.

„Wo die Leute nur hinfahren?“
Jn die weitere Umgebung. Sie ſoll ſo

wundervoll ſein. Die vielen tropiſchen Bäume
namentlich, wo's Waſſer gibt und be

ſonders natürlich die Roſen.
„Ja die berühmten Roſen!“
Abermals ein Wagen. Es iſt ein etwas

ſchwerfälliges, landesübliches Fuhrwerk, mit
wei Pferden beſpannt, die einander gegenLitig zu hindern ſcheinen.

Jvo Holm hebt den Kopf. „Ach, das iſt
Er ſteht plötzlich ſteil grüßt, wie ein
Automat.

Jm Rückſitz lehnt Heidehede neben Herrn
von Karwendel. Der türkiſche Kutſcher er
widert den Gruß, als ob er ihm gegolten hat.

Auch Arno hat den Blick erhoben und die
beiden erkannt. Er iſt ein wenig befremdet.
„Das war doch Fräulein Vorwerck?“

a.“
„Sie iſt immer ſo ſtrahlend! Da, ſehen

Sie doch: Sie winkt Jhnen! Der Wagen fährt
langſamer. Wollen Sie nicht hingehen?“

„Nein, danke!“
Ein kurzes Kopfſchütteln, ein Blick, der

ſtarken Jnhalt hat dann beugt ſich Odewitt
wieder über ar Zeichnung.

Holm hat ſich nicht wieder niedergeſetzt. Er
zündet ſich eine Zigarette an. Seine Stimme
bemüht ſich um eine nicht ganz echte Gleich
gültigkeit. „Jch will Jhnen ſagen, Herr Ode
witt: Sie machen ſich jetzt ſo ihre kleinen Ge
danken Natürlich leugne ich's auch nicht:
Fräulein Vorwerck gefällt mir. Oder: hat mir

a Jn Korfu Sie wiſſen ja?aben wir den kleinen Landgang zuſammen
gemacht. Herrgott, warum ſollt ich's nicht

Jvo Holm iſt

wahrhaben wollen: Es hat mich ein wenig
aufs Herz gebrannt. Aber wenn Sie daraus
ſchließen wollten Er wirft die Ziga
rette, aus der er erſt wenige Züge getan hat,
wieder fort, tut die Hände in die Hoſentaſchen.
„Jch bin nun, mit einem Wort, ſo: Entweder
alles oder nichts. Auf Abenteuer bin ich nie
mals ausgegangen; auch nicht, als ich noch
jünger war. Ich bin auch außerdem ſehr
wähleriſch. Hier aber habe ich ſo viel in
einem einzigen Exemplar vereinigt gefunden,
daß ich Na ja! Es iſt eben doch nichts.
Punktum! Zu einem ſentimentalen Eſel, der
hinter jedem ünerreichbaren Kraut Jahl“
ſchreit, wie er dort drüben,“ er deutet mit dem
Kopfe, „bin ich nicht geboren. Auch bin ich
niemals gern einer von vielen geweſen. Und
ergo mag der Wagen fahren, wohin er will,
und ich werde gehen, wohin es mir gefällt
Das iſt alles.“

Jn der Art, wie er es ſagt, liegt etwas
Abſchließendes. Odewitt empfindet für ihn
eine angenehme Sympathie, ohne ſie indes zu
äußern. Schade! denkt er in ſich ſelbſt hinein.
Laut aber ſagt er: „Nun ja: Sie werden
natürlich am beſten beurteilen müſſen, was in
Jhren inneren Möglichkeiten liegt. Es gibt
hundert Wege zum ſogenannten Glück. Nur
leider, n man meiſt den hundertſten wählt.“

Holm horchte auf. Jn dem Satz verbergen
ſich Selbſtironie und Bitterkeit. Wäre er nicht
ſo ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, vielleicht
würde er dem nachgehen. o aber hat er
keinen Raum für den andern. „Mag ſein.
Für mich aber wenigſtens, was dieſen Fall
betrifft iſt der Weg ganz klar Mindeſtens
zehn Schritte Diſtanz!“

An dieſem Abend iſt das Abendeſſen für
Arno Odewitt eine Unterhaltung mit ſich ſelbſt.
Das Schiff liegt noch auf der Reede; das letzte
Boot, das die Verbindung mit Rhodos herſtellt, wird erſt um neun Ah nachts anlegen.
Er ſitzt faſt allein. Dr. Eichhagen hat ſi ſehrfrühzeitig verabſchiedet; die meiſten Leer
Tiſchnachbarn befinden ſich noch an Land. Auch
J w Und natürlich Heidehede, die

für gewöhnlich das lebendigſte Element des
kleinen Kreiſes iſt.

Odewitt beendet ſeine Mahlzeit, begibt i
an Deck. Es iſt eine helle Frühſommernaht
von magiſcher Durchſichtigkeit. Drüben flin
mern die Hafenlichtet von Rhodos
ſilbrige Mondſchein legt ſich in großen Falten
über Feſtungswerke, Kuppeln und Minaren
Auf dem Promenadendeck drängen
Reiſenden. Satt und zufrieden, machen et
ein Geſellſchaftsſpiel daraus, den ankommen
den Booten zuzuſehen, die die verſpäten
Landgänger an Bord bringen. das
Läſtern hüpft mit Geiſt, Bosheit oder Graf
von Mund zu Mund.

Arno würde ſich gern auf das ginn
zurückziehen, wo es leerer und ginnen
Etwas hält ihn davon zurück: Karola t
wald. Dort iſt ihr beſonderes Bereich r
iſt ſte wohl auch jetzt. Warum ſoll er
gerade in dieſer Stunde dort begegnen be
vielleicht die Einſamteit am dringt
braucht Bedeutet das nicht faſt ſo viel ſich
eine leiſe Gefahr nach dieſem ſo in
ungenoſſenen Tag voll zerſtörter ög
keiten

Plötzlich es iſt kurz vor neun Uhr
hört er ein Lachen. S snLGlhr noch
Frauen auf dieſem heiteren Schiffl DenDies kann nur Heidehede ſein. Tat
Dort kommt ſie! Die Arme voller u
das unbedeckte Haar vergoldete von der v
riole der Scheinwerfer, erſteigt ſie die c
Keinen Schritt hinter ihr aber Jro Sonne
Geſicht ſo aufgehellt, als wäre er einer gt

Freude begegnet. enSie müſſen an ihm vorbei. Er t
grüßen wieder. Heidehede wie ein Voge “guo
nicht Zeit findet, in der Luft anzuhaltenetwas undeutlich beſchämt, aber überaus

munter. ittEin ungekanntes Gefühl ſteigt in re
empor. der ungeforinte Neid gegen Nu

n die e e.aufbringen, töricht zu ſein. Auf de rdeck ſitzt Karola. Vielleicht wartet ſie n
Und er ſoll die alberne Klugheit beſten

rnauszuweichen Fortſetzung folg
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i Frau als eitungeleserène
Tte legen Ste le

d der Vater lieſt die Zeitung
Un Sie jemals in alten Büchern, in
ab ſſchriften es anders geleſen, haben

gen Alten Bildern anders geſehen?
ie pein, nicht wahr

De ja auch früher ganz e
daß nur er, der Vater, der Mann, r

i s Je nach Luſt und Laune wurde
Zeitung Exrtrakt oder das, was weiterzuleiten
dann tg und richtig erachtet wurde, der

n echt oder d era die Frau zu wiſſenuchte auch zu wiſſen,e r hhlit vor ſich ging, was für eine
n konnte das Weltgeſchehen für ſie

d Wenn ſie nur erfuhr, wer etwa ſich
ha t oder verheiratet und ob jemand ge
e oder geſtorben W u das gerigte
Fellei b es dann noch über einige Anne Wie ſich ereignet, zu berichten, nicht

n in väterlichmahnendem Ton weiſe
Den daran zu knüpfen, und Zeitung zu!

Frledigt! ſje anders heute!r Ferſelben Spannung, mit demſelben
Julereſſe wie der Mann erwartet heute die

je Zeitung. Nicht ſelten entſpinnt ſichrau dWe ein kleiner Kampf um das „Erſtleſe
echt ſobald das Blatt, faſt druckfeucht noch,
m frühen Morgen r We en

und gewöhnlich löſt ſi ieſer Kampe Zeiling der Zeitung auf: während
die Frau zunächſt zu den Jnnenſeiten, dem
Unterhaltungs und dem lokalen Teil greift,
wendet ſich der Mann vor allem der Politik

der Wirtſchaft zu.Der S Hand aufs Herz, verehrte Leſerin
S gehören Sie zu jenen Frauen, deren Zei
tungslektüre ſich einzig aus dem Roman und
den Jnſeraten ren ſteh

Sie dürfen es getroſt eingeſtehen, umſo
wehr, als eine ſtattliche Anzahl von Frauen
Ihnen hierin zur Seite ſteht.

Gut! Sie ſollen ja auch den Roman leſen,
denn dazu iſt er geſchrieben und meiſt auch im
Hinblick auf den Geſchmack der Frauen für den
Feitungsabdruck ausgeſucht, und Sie ſollen ja
ich die Jnſerate durchſehen, um feſtzuſtellen,

Sie am preiswerteſten etwa den Stoff zu
tem neuen Frühjahrskleid einkaufen, oder
Ulhen Film Sie beſuchen könnten, oder ob
ſh vielleicht für denn en ein e
e Marie, die demnächſt heiratet, ein Er

ſt findet!

Aber und nun kommt die kleine
nete damit nicht genug, verehrte

erin!

n a Roman und d auch gn,
andere iet it irecht u r e. Sie ars
hen oleet d 3 t eeſchehen in Politik und Wirtſchaft infor
mieren, Sie müſſen ſich über alles Neue,
was Kunſt und Literatur bringt, auf dem
Laufenden halten. Sie müſſen ſich inter
Man für h Forſchungen un Er

ungen in Wiſſenſchaft und Technik. ann
T ſehen Sie ſind Sie Jhrem Mann die
richtige Kameradin, die er in Jhnen ſucht,
ann kann er mit Jhnen ſeine Gedanken aus

tauſchen über das, was ihn intereſſiert und
bewegt. Ja, es iſt Jhnen hier ein Mittel in
die Hand gegeben, Jhren Gatten an das Zu
hauſe zu feſſeln, denn dann wird er Ge
e und Anregung nicht mehr

alb ſuchen.
n Jhre Kinder die ewigen Frage

aſten! Wie ſchön iſt es, wenn Sie ihnen
Red

de und Antwort ſtehen können und ſie nicht

e

auf die „Allweisheit“ des Vaters vertröſten
müſſen.

Aber nicht nur für die Hausfrau und
Mutter, ſondern auch für Sie, die berufs-
tätige Frau, iſt das Zeitungsleſen von
großer Wichtigkeit und Bedeutung. Sie ſtehen
mitten im ernſten Konkurrenz- und Lebens-
kampf, in dem es heute ganz beſonders gilt:
in allen Sätteln gerecht zu ſein. Welchen Be
ruf Sie auch ausüben mögen immer iſt für
Sie von Nützen zu »wiſſen, welch innere Zu
ſammenhänge beſtehen zwiſchen Politik und
Wirtſchaft, zwiſchen Jhrem perſönlichen Ar
beitsanteil und dem großen ganzen Welt-
geſchehen.

Und wie in Haus und Beruf, ſo kommt
Jhnen, liebe Leſerin, das Zeitungsleſen auch
ganz allgemein zugute!

Denken Sie, wie erfreulich es für Sie iſt,
in einer regen Unterhaltung etwa über
Raſſenforſchung oder über neue Vitamin-
entdeckungen oder über geplante Siedlungs-
bauten „mittun“ zu können, ſtatt teilnahms-
los dabeiſitzen zu müſſen, weil Sie vielleicht
von dem Gegenſtand der Unterhaltung buch-
ſtäblich keine Ahnung haben.

Oder das Thema „Neue Bücher“ ſteht zur
Diskuſſion. Bei der Ueberflut auf dem

FRAUV VUND FAMILIE
Büchermarkt iſt es heute ja unmöglich, alle
Neuerſcheinungen ſelbſt zu leſen. Da kommen
einem die Buchkritiken der Zeitung zu Hilfe.
Sie belehren uns über Jnhalt und Stil des
Werkes, ſo daß wir darüber etwas im Bilde
ſind und uns nun dieſes oder jenes Buch, das
unſer beſonderes Jntereſſe erweckt, beſorgen
können.

Jedoch denken Sie nun nicht, verehrte Le
ſerin, daß ich Sie dazu bewegen möchte, Jhre
Zeitung Tag für Tag von der erſten bis zur
letzten Zeile „durchzuackern“. Wie überall im
Leben, ſo ſollte auch bei Jhrer Zeitungs
lektüre als oberſter Grundſatz gelten: das
Weſentliche vom Unweſentlichen zu ſcheiden.

Fragt ſich, wie lange Sie ſich täglich Jhrer
Zeitung widmen können. Jſt Jhre Zeit ein
mal ſehr knapp bemeſſen, dann müſſen Sie es
ſchon übers Herz bringen, dieſe oder jene kleine
Nachricht unbeachtet zu laſſen, um dafür einen
wiſſenſchaftlichen Aufſatz, der allgemeines Jn
tereſſe beanſpruchen darf, umſo ruhiger ſtudie
ren zu können. Oder aber, noch beſſer: Sie
ſchneiden dieſen oder jenen Artikel heraus und
legen ihn zurück, um ihn bei gegebener Zeit
zu leſen.

Schenken Sie aber vor allen Dingen Jhre
Aufmerkſamkeit der Frauen Beilage
Jhrer Zeitung, die ja ganz ſpeziell ihre weib
lichen Jntereſſen vertritt und fördert. Ja,
nehmen Sie aktiv teil an dem Ausbau und
der Ausgeſtaltung dieſer Beilage durch An
regungen und Beiträge.

Zeitungslektüre der Frau ein Mittel
zur Unterhaltung und Bildung, ein Mittel
zum Aufſtieg und Erfolg!

Rita Sophie Eilers.

Ali der ergte Spargel!
Die Spargelzeit iſt für Feinſchmecker die

beſte Zeit im Jahre. Wenn dieſes köſtliche
Gemüſe nicht allzu teuer iſt, iſt auch die
Hausfrau beglückt, denn ſie weiß eigentlich
immer, was ſie kochen ſoll. Spargel kann man
immer eſſen, verſichert ihr jedes einzelne
Familienglied.

Zunächſt ein paar Winke für den Spargel-
einkauf. Man ſoll darauf achten, daß man
möglichſt kurze Spargel bekommt. Die Köpfe
dürfen noch nicht blau und grün und am
unteren Ende ſollen die Spargel nicht holzig
ſein. Außerdem aber ſoll man möglichſt un
gewaſchenen Spargel kaufen; er ſieht zwar
nicht ſo appetitlich aus wie der blendend
weiße, der oft viele Stunden im Waſſer ge
legen hat, dafür aber iſt auch ſein Aroma er
halten geblieben.

Beim Schälen ſoll man vorſichtig zu Werk
gehen, denn alle holzigen und ſträhnigen Be
ſtandteile müſſen unbedingt vor dem Kochen
entfernt werden; man hat ſonſt nur die halbe
Freude beim Eſſen. Jn dieſem Punkte iſt
übermäßige Sparſamkeit übel angebracht.

Die meiſten eſſen den Spargel am
liebſten auf die einfachſte Weiſe
bereitet, nämlich in Salzwaſſer, dem man
immer ein Stückchen Butter zuſetzt, abgekocht
und dann mit zerlaſſener Butter zu Tiſch ge
geben. Man ißt rohen oder gekochten Schin
ken dazu; auch hartgekochte aufgeſchnittene
Eier ſind eine gute Beigabe.

Gibt es viel Spargel und bringen wir ihn
täglich auf den Tiſch, ſo wollen wir aber
natürlich in der Bereitung einmal eine Ab
wechſlung haben.

Zunächſt das Spargelkochwaſſer.
Man ſollte es niemals weggießen, ſondern es
zur Bereitung der wohlſchmeckenden Spargel-
ſuppen verwenden. Man ſchwitzt 2 Löffel
Mehl in 2 Löffeln Butter und füllt mit dem

et de Aleetter!
Der Reichsmüfterdienst im Deutschen

Frauenwerk ruft auf
Se dieſen Tagen werden wir in allen
cufenſtern, in allen Fabrikräumen und an

mitte anderen Stellen die Plakate des Reichs
ein erdienſtes zu ſehen bekommen. Sie wollen
Von an den Muttertag, den das deutſche
mond, Nährtich am zweiten Sonntag des Mai
zugleie begeht. Sie ſind Mahnung und Bitte
n. Ehre die Mütter, die Erhal
te n unſerer Volkheit, ſorgt für das Be
zum on Mütterdienſt und Mütterſchulung
Sege ohle unſeres geſamten Volkes, zum

den für Mutter und Kind.

Mancherlei O tei Opfer ſind von allen im veren Winterhalbjahr verlangt und ge
freudi r Wohl mag ſo manches gebe
monat Serz in den langen, bangen Winter

mein klein wenig müde geworden ſein.
bringt e aber, das Erwachen der Natur,
un r Mut, bringt neue Lebensfreude

All gt auch neue Opferbereitſchaft!
enoſſinn e tſchen Volksgenoſſen und Volks

W u en ſollen beweiſen, daß ſie den Sinn
Deutſche tages recht erfaßt haben, daß ſeder
gedenkt n Liebe und Ehrfurcht ſeiner Mutter
reit iſt f er darüber hinaus aber auch be
ener ie kommende Mütter-ein aſeten ſich helfend und dienend

Sanmſe, nun in den nächſten Tagen die
wenn ſernnen bittend an die Tür klopfen,
ibſchen traßen und Plätzen die wunderum Kau laketten des Reihe nntterdienſtes

anbieten, darf keiner eine ab

weiſende Miene zeigen. Oeffne jeder Herz und
Händel Gebe jeder für die ſegens-
reiche Aufbauarbeit des Reichs
mütterdienſtes!

Die Haus und Straßenſammlung findet
am 10. und 11. Mai ſtatt. Durch den
Erwerb von Plaketten des Reichs
mütterdienſtes dankt ihr der deutſchen

Mutter.

Spargelwaſſer auf. Dann ſchmeckt man mit
Salz ab und kann die Suppe noch mit einem
ut verquirlten Ei abziehen. Auf gleiche
eiſe bereitet man auch eine Soße, in die

man Spargel hineingeben kann, wenn man
kleinere und weniger anſehnliche Spargel ge
kauft hat, die man nicht im ganzen als Stan-
genſpargel verwenden kann, ſondern die man
als Bruchſpargel zubereiten muß. Dieſer
Bruchſpargel iſt auch geeignet zur Bereitung
von Salaten.

Der r Spargel wird, wenn man
ihn als Salat verwenden will, ſobald er
erkaltet iſt, mit einer guten Mayonnaiſe über
zogen. Auf einfachere Weiſe bereitet man ihn
zu, indem man eine Marinade aus Eſſig, ein
wenig Spargelwaſſer, Salz, Pfeffer, vielleicht
ein klein wenig Zucker und etwas Salatöl
herſtellt und dieſes über die Spargel gibt.
Man kann auch feingewiegte Kräuter verſchie
dener Art hineingeben.

„Spargelſalat kann man auch ver
längern, indem man abgekochten Fiſch, To
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maten oder hartgekochte Eiſcheiben dazwiſchen
t ut.

Köſtlich iſt ein Spargelfrikaſſee,
das man bereitet, indem man in Stücke zer
legtes Kalbfleiſch mit den kleingebrochenen
Spargeln zuſammen weich kocht, in möglichſt
wenig Waſſer, und das Gericht mit Salz ab
ſchmeckt, dann aus einem Löffel Butter und
einem Löffel Mehl eine Mehlſchwitze herſtelltdie man mit dem Kochwaſſer auffüllt, worauf

man das Ragout darin aufkochen läßt. Jn
einem Reisrand angerichtet, wird das Gericht
jeden entzücken. Natürlich kann man ſtatt
Kalbfleiſch auch Hühnerfleiſch verwenden. Auch
kann man das Gericht durch Fleiſchklößchen
verlängern.

Auch ein Spargelomelett ſollte man
ab und zu ſeiner Familie oder er Gäſten
vorſetzen. Man verquirlt Eier (1 Ei für die
Perſon) mit etwas Salz und auf 1 Ei einen
Löffel Waſſer gut, miſcht die in Stücke ge
brochenen abgekochten und erkalteten Spargel
darunter, gibt das ganze in eine Pfanne, in

Aufn. Schilling
Mufters Hände ruhen selten still

der man wenig Fett erhitzt hat, und behandelt
es nun wie Rührei. Wenn das Ei erſtarrt iſt,
iſt das Omelett fertig.

Auch mit einem Spargelſoufflee
kann man es einmal verſuchen. Man berei-
tet eine Mehlſchwitze, die man in Spargelkoch
waſſer ſo weit auffüllt, daß eine dickliche Soße
entſteht, der man noch ein wenig Milch zu
r Man nimmt ſie vom Feuer, ſchmeckt mit
Pfeffer und Salz ab, tut ein gut verquirltes
Eigelb und die Spargel hinzu und fügt ſchließ
lich das ſteif geſchlagene Eiweiß hinzu. Man
gibt die Maſſe in eine gut mit Fett ausge
ſtrichene Form und backt ſie in gut heißem
Ofen, bis ſie ſich oben gebräunt hat.

Lieselotte Winkler.

Sind Sie etets piönletliela?
Die Männerwelt lacht, wenn ſie etwas hört

von Frauen und Pünktlichkeit. Wie kommt ſie
dazu und warum iſt jeglicher widerſprechende
Redeſchwall, jede noch ſo bekräftigte Beteuerung
vergeblich und lockt nur ein zweifelndes,
manchmal gütiges oder auch grimmiges Lächeln
hervor. Der Worte ſind genug gewechſelt, man
will auch endlich Taten ſehen, und die Taten
ſind es, die alle Verſicherungen erübrigen und
als Beweiſe für ſich ſprechen.

Recht haben die Erzürnten, denen die Un
pünktlichkeit ein Dorn im Auge iſt. Die Uhr
iſt unerbittlich, ſie macht keine Zugeſtändniſſe,
ſie läuft weiter auf ihrer vorgeſchriebenen
Bahn, die Minuten verſtreichen, und die
Zeiger ſprechen ein ungefälſchtes Urteil über
„pünktlich“ und „zu ſpät“.

Sehr vielen Menſchen fehlt der rechte Sinn
für die kleinen Differenzen der Zeit; ſie achten
die Minuten, auf die es gerade ankommt,
ering, glauben immer noch genügend Zeit zu
aben, dies und das „zwiſchendürch“ zu er

ledigen meinen, es eilt nicht und es kommt
eben nicht ſo auf die Sekunde an. Es fehlt
ihnen an Jeiteinteilung und nicht zuletzt an Zuverläſſigkeit und Rück
ſicht nahme. Die Urſachen ſind gewöhnlich
ering, aus Kleinigkeiten erwachſen die Wir
ungen aber, und die Folgen ſind ſchon von

bedeutenderem Ausmaß.

Eine vorwurfsvolle Begrüßungsrede des
Wartenden, gleichgültig, ob vom Stapel ge
laſſen, oder im Keim erſtickt, iſt eine unglück
liche Einleitung jeglichen Zuſammenſeins, das
von vornherein die Mißſtimmung in ſich birgt.

Man kann nicht von anderen verlangen,
was man ſelber nicht bietet. Die feſtgeſetzte
Mittagszeit follte von allen Familienmitglie
dern auf das genaueſte eingehalten werden,
denn es iſt unangenehm und entmutigend für
die Hausfrau, wenn das Gericht, deſſen Zube
reitung ſie lange Zeit des Vormittags in An
ſpruch genommen hat, um es appetitlich und
ſchmackhaft zu bereiten, in der Küche verbrutzelt
und verkocht, und ſie zu dem berechtigten Ge
danken kommt, daß ihre geleiſtete Arbeit und
Sorgfalt nicht geachtet wird.

Andererſeits iſt es jedoch kein erfreulicher
Anblick und kein Vorbild erzieheriſchen Wertes,

wenn die Hausfrau mit einiger Verſpätung
und hochrotem Kopf total abgehetzt beim Eſſen
erſcheint. Genaue Zeiteinteilung und Pünkt
lichkeit gehören mit zu den Grundfeſten eines
geregelten und geſunden Lebens, in das die
Kinder ohne Schwierigkeiten durch das gute
Vorbild hineinwachſen können.

Richtiges Erkennen der Zeit an Stelle von
Mißwertuüng der Minuten, beſonnene Ueber
legung an Stelle von Haſt und Unruhe, und
eine Untugend würde vom Erdboden ver
ſchwinden. Rückſichtnahme und Verläßlichkeit
verhindern manches böſe Wort und viel Miß
ſtimmung im Familienleben. Es gäbe keine
Wartenden mehr auf den Straßen, die mit
verbiſſenem Geſicht immer wieder die Zeiger
der Ahr verfolgen, und als läſtiges Verkehrs
hindernis den Vorübergehenden im Wege
ſtehen, und es wäre uns erſpart, zu hören, was
ſo kränkend iſt. „Frauen können nicht pünktlich
ſein.“ Einem Laſter wäre abgeholfen und die
Welt reicher um eine neue, anerkannte Tugend
der Frau: Die Pünktlichkeit.

Angela.

„Ns-Frauen-Warte“
Das erſte Maiheft der NSeFrauen-Warte,

der einzigen parteiamtlichen Frauenzeitſchrift, iſt „den
deutſchen Frauen zum Muttertag voll und ganz ge
widmet. Die Titelſeite zeigt den feinſinnigen Dürer
ſchen Holzſchnitt „Marig am Zaun“, den ja auch
der Reichsmütterdienſt im Deutſchen Frauenwerk zum
Sinnbild des diesjährigen Muttertages gewählt hat.
Ein Bild des Führers, wie er deutſche Mütter freudig
begrüßt, eröffnet dann das reichhaltige Heft, das
ſeiner Leſerſchaft einen tiefen und gründlichen Einblick
gewährt in die Arbeit des Reichsmütterdienſtes, dem
großen ſegensreichen Werk der nationalſozialiſtiſchen
Frauen. Neben Auffätzen, die uns über die Richtung
des Reichsmütterdienſtes eingehend informieren, leſen
wir über die praktiſchen Erfahrungen in den Mütter
ſchulungskurſen, von der Seite der Lehrerin oder der
Kurſusteilnehmerin aus geſehen.

Ein Geleitwort der Reichsfrauenführerin, Gertrud
ScholtzKlint, die ſelbſt wir als glückſtrahlende Mutter
mit ihren Töchtern im Bilde ſehen, gibt zum Mutter
tag 1935 Weiſüng für die weitere Arbeit der deutſchen
Frauen, „damit wir unſerem Volke ſchenken für harte
Zeiten: erdverwurzelte, erdbeſahende, gottgebundene,
fröhliche Mütter!“

Eine beſondere Erwähnung verdient noch die über
aus reichhaltige Bebilderung des wohlaufgebauten
Heftes, das auch einen umfangreichen Modeteil ent
hält und viele praktiſche Anregungen für die Haus
ftrau bringt.

h
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Der Brühl Kauft in London
Wie ſchon gelegentlich der Oſtertagung der

Vorſitzende des Reichsverbandes der Deut
ſchen Rauchwarenfirmen, Sitz Leipzig, E. V.,
Generalkonſul Dr. h. c. Paul Holklender
bekanntgab, iſt es diesmal dem deutſchen
Rauchwarenhandel wieder möglich, an den
großen Mai-Auktionen in Londonteilzunehmen: Der den deutſchen Einkaufs
firmen zur Verfügung geſtellte Bar und
Rembourskredit beträgt 2 Mill. M., um
welchen Betrag die Verſorgung des Brühl
mit friſchen Rauchwaren geſichert iſt. Das
Erſcheinen der deutſchen Kundſchaft iſt auf der
am 1. Mai begonnenen Verſteigerung der
Hudſon Bay Company ſehr begrüßt worden.
Ueber das bisher erzielte Verkaufsergebnis
der Londoner Auktion, die bis Mitte Mai
dauert, liegt folgender Bericht vor (der Ver
gleich bezieht ſich auf die Januagarauktion):

iber unverändert, Biſam 5 bis 7 v. H.
teurer, virginiſche Ottern 10 v. H. billiger,
zum Teil zurückgezogen. Virginiſche Jltiſſe
waren unverändert. Hauptkäufer war Paris.
Blaufüchſe, arktiſche, waren 5 v. H. billiger,
dito Grönländer 15 v. H. billiger. Jn Kreuz
füchſen waren gute Sorten feſt, geringe etwas
teurer. Jn Rotfüchſen war der Verkauf
ſchleppend. Es wurde viel Material zurück
gezogen. Die geringen Sorten konnten gut
verkauft werden. Für Nerze war die Tendenz
feſt. Weißfüchſe waren 10 v. H. billiger.

Flüssige Bilanz der Harzer Kalk-
industrie

1934 wurde ein längerer Kalkliefe-
rungsvertrag größeren Umfanges abge
ſchloſſen, ſo daß die Betriebsanlagen dieſer
Abteilung wieder beſſer ausgenutzt werden
konnten. Jn der Zementfabrik wurde
dagegen wieder nur beſchränkt gearbeitet. Der
Rohertrag iſt (alles- in Mill. mit 1,04

und außerordentliche Erträge mit 0,27
(0,12) ausgewieſen. Löhne und Gehälter er
forderten 0,62 (0,31) und Steuern 0,15 (0,09).
Nach Abſchreibungen von 0,33 (0,18) verbleibt
einſchl. 0,04 Gewinnvortrag ein Reingewinn
von 0,180 gegen 0,177, aus dem, wie ſchon
gemeldet, 6 (5) v. H. Dividende verteilt wer
den ſollen.

Jn der Bilanz beträgt das Umlaufsver
mögen 1,51 (1,63), dagegen die Verbindlich
keiten nur 0,27 (0,18). Jnnerhalb des erſten
Poſtens erſcheinen Bankguthaben mit 0,23
(0,29), Wertpapiere mit 0,52 (0,53) und For
derungen mit 0,4 (0,34). Forderungen aus
Leiſtungen betragen 0,2 gegen 0,26. Die Be
teiligungen haben ſich durch den Erwerb der
Majorität der neu gegründeten Tabbert-
Werke AG Mörtelwerke Kies- und Sand
gruben, Berlin, von 0,18 auf 0,34 erhöht. Jm
neuen Geſchäftsjahr erwartet die Geſellſchaft
ein Anhalten der jetzigen guten Beſchäftigung.
Die nächſte Hauptverſammlung findet am

WIRTSCHAFTUND ARBEIT
Börsen und Märkte vom 7. Mai

Januar 23,50 B., 22,50 G. Februar 23,50 B., 22,50 G.;Berliner Effektenbörse: Abgeschwächt.

Die Aktienkäufe der letzten Zeit ſetzten ſich heute
nicht im bisherigen Maße fort, ſo daß die Tendenz
der Börſe allgemein etwas ſchwächer war. Jm all
gemeinen gingen die Abſchwächungen aber nicht über
0,50 bis 1,50 v. H. hinaus. Die Ausführungen über
Währungsfragen im Rahmen der Referate in der
Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte fanden an der
Börſe ſtarke Beachtung. Das Angebot hielt ſich jedoch
in engen Grenzen, doch fehlte die Aufnahmebereitſchaft
der Kuliſſe, die auf die Exportförderungsmaßnahmen
verwies. Beſonders gedrückt waren Auslandswerte.
Chade gingen um 5 zurück. Aku und Conti Lino
leum verloren je 1 v. H. Am Montanaktienmarkt
waren Max-Hütte, Klöckner und Rheinſtahl 1,25 bis
1,75 v. H. ſchwächer, Klöckner erhöhten ſpäter ihren
Verluſt auf 2,25. Braunkohlenwerte bröckelten um 0,50
bis 1 v. H. ab. Das gleiche gilt für Kaliaktien. Von
chemiſchen Werten waren Farben 0,25 v. H. niedriger.
Chem. Heyden ermäßigten ſich um 0,75 v. H. Am
Elektroaktienmarkt hielten ſich die Abſchwächungen im
Rahmen von 0,50 v. H., nur Siemens büßten 1 v. H.
ein. Gelsfürel waren ſogar 0,75 v. H. höher. Gas
und Kabelwerte waren knapp gehalten. Von Auto-
aktien ermäßigten ſich BMW um 2,25 und Daimler
um 1,75 v. H. Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke,
Muag, Holzmann, Aſchaffenbürger Zellſtoff, Waſſer
werke Gelſenkirchen und Hotelbetrieb waren 1 bis 1,50
v. H. niedriger. Die übrigen Verluſte hielten ſich
unter 1 v. H. Bier und Spritaktien behaupteten ſich.
Von Kolonialwerten waren Otavi 0,62 niedriger, da
trotz der Kupferpreisſteigerung eine Wiederaufnahme
des Kupferbetriebes noch nicht rentabel ſei. Schiff
fahrtsaktien waren wenig verändert. Von Bahnaktien
waren Verkehrsweſen auf Dividendenerwartungen im
Verlauf ſogar 0,25 v. H. höher als geſtern. Auch
Bankaktien lagen freundlicher, Reichsbankanteile be
feſtigten ſich um 0,75 v. H. Am Rentenmarkt waren
ſpäte Reichsſchuldbuchforderungen 0,25 v. H. höher.
Dagegen verloren Altbeſitz 0,12 und Jnduſtrieobliga-
tionen 0,12 bis 0,25 v. H. Umſchuldungsanleihe gingen
15 Pfennige zurück.

Die Börſe ſchloß ſehr ſtill und im allgemeinen
wenig verändert. Farben waren auf Sperrmarkkäufe
0,25 v. H. höher. Vereinigte Stahl konnten ſich um
0,50 v. H. erholen. Nachbörslich hörte man lediglich
einige Schlußkurſe. Farben 142,75, Reichsbank 161,
Siemens 153, Altbeſitz 114,87. Bankaktien lagen eher
ſchwächer, Commerzbank verloren 1,25, Badiſche Bank,
Rheiniſche Hypothekenbank und Meininger Hypotheken-
bank je 1 v. H.

Der Dollar wurde amtlich mit
engliſche Pfund mit 12,07 feſtgeſetzt.

Am Geldmarkt machte die Erleichterung Fortſchritte.
Der Satz für Tagesgeld ging auf 3,50 bis 3,75 v. H.
und teilweiſe auch darunter zurück. Von Valuten hörte
man London-Kabel mit 4,84 0,62, das Pfund lag inter
national etwas feſter. Der Deportſatz für die Schweiz
war etwas niedriger, während der für den Gulden
auf 14 v. H. anzog.

2,49 und das

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 76—-77 Kilogr. 212 frei Berlin;

Weizen '76—-77 Kilogr. 201--208. Märk. Roggen 71--73
Kilogr. 172 frei Berlin; Roggen 71—-73 Kilogr. 162
bis 168. Jnduſtriegerſte 197——200 frei Berlin; 188--191
ab märk Station. Futtergerſte 59——-60 Kilogr. 161 bis
169. Hafer 48--49 Kilogr. 155--169. Weizenmehl Type
790 26,45-—27,90, mit 10 Proz. Ausland 1,50 mit
20 Proz. 3 Aufgeld. Roggenmehl Type 997 21,95
bis 23. Weizenkleie 11,44—-1196. Roggenkleie 9,94 bis
10,50. Viktorigerbſen 23-26. Futtererbſen 11--12.
Peluſchken 20--22. Ackerbohnen 11,25--12,25; Oſtſee,
ruſſiſche 13--13,50. Wicken, deutſche Futter 9,50
bis 10,50. Lupinen, blaue 8,25--9,25; do. gelbe 13--14.
Seradella, neue 25—27. Leinkuchen ab Hamburg 7,65
einſchl. 1,30 M. Erdnußküchen ab Hamburg 7,25
einſchl. 1,45 M3. Erdnußkuchenmehl 7,60 einſchl. M.
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,65. Extrah. Sohabohnen-
ſchrot ab Hamburg 6,50 einſchl. 1,55. M. do. ab
Stettin 6,70 einſchl. 1,55 M. Kartoffelflocken Parit.
waggonfrei Stolp 8,90; do. Parit. Berlin 9,50.

Mangels Anregungen von der Bedarfsſeite war der

März 28,50 B.,
Tendenz: ſtetig.

Drahtgepr.

22,50 G.

Roggenſtroh

April 23,50 B., 22,50 G.

(Quadratballen) ab märk.
Stationen 2,15—-2,25, frei Berlin 2,70; drahtgepr. Wei
zenſtroh 1,90—2,0
bis 2,20, 2,50——2,6
2,50--2,60;

2,45;
0; drahtgepr.

-Langſtroh (2mal

drahtgepr. Haferſtroh
Gerſtenſtroh 2,05——2,20,

Strohmit

2,05

geb.)
5; Roggen-Langſtroh( mit Bindfaden

gebündelt) 2,10——2,30, 2,50--2,60; bindfadengepreßtes
Roggenſtroh 2,00--2,15, è bindfadengepreßtes
Weizenſtroh 1,90——2,05, 2,25-—2,35; Häckſel 2,85—3,25,
3,35—3,55. Tendenz: ſtetig. Handelsübl. Heu, geſund
und trocken, nicht über 30 Proz. Beſatz mit minder-
wertigen Gräſern ab märk. Stationen 3,00——3,50, frei
Berlin 3,60——3,70; gutes Heu, desgl. nicht über 10
Proz. Beſatz 4,00——4,30, 4,30--4,50; Luzerne, loſe 4,50
bis 4,90; Kleeheu, loſe 4,50——4,80; Mielitz-Heu, rein,
loſe (Warthe) 3,30—3,60, 3,90—4,00; gesgl., loſe (Havel)
3,05—8,15, 3,55-—3,80
Notiz. Tendenz: ſtill.

Berliner Schlachtviehmarkt

drahtgepr.

Auftrieb: Rinder 2411, darunter Ochſen 388,
Kälber606, Kühe, Färſen, Freſſer 1417;

Heu 40 Pfg.

(Lämmer und Hammel) 2372; Schweine 16 409.
guter Ware

über Notiz,
glatt, Schweine ruhig. Preiſe: 1.
41, 2. 40--41, 3. 35-—39, 4. 30--34;
2. 36-—39, 3. 31-—35, 4. 27-—30;
bis 35, 3. 21--28, 4.

Rinder in
Spitzentiere

verlauf:
mäßig,

glatt,
Kälber

Rinder:
Bullen 1.

37—88, 2.
15--20; Färſen (Kalbinnen) 1. 41,

Kühe 1.

3291;

ſonſt
und

über

Bullen
Schafe
Markt
mittel
Schafe

Ochſen 1.
40—41,

30

2. 36—40, 3. 31-—35, 4. 24--30; Freſſer 23-—30. 2. Kälber:
Sonderklaſſe35 45, 4. 2533.
Lämmer und Hammel 1. 48-49, 2.
4. 30--42; Schafe 1. 37—38 2.Schweine: 1. 46—47, 2. 45-46, 3.

3.

—-90, andere Kälber 1. 55——62, 2. 48-54,
3. Lämmer, Hammel und Schafe:

46—47, 3. 13-45,
35——36,

44—485, 4. 41-43,
26—34.

38--40; fette Speckſauen 45--46, andere Sauen 42--44.
Elektrolytkupfer 44. Originalhüttenaluminium, 98

bis 99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren,
Reinnickel, 98—-99 Proz. 270.
gramm fein) 60,75—63,75.

99

Feinſilber
Proz. 148.

(1 Kilo

AmtlicherGroßmarktfür Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg, W8, geſ. Erzeuger
preis waggonfrei Verladeſtation

do. Mühlenhandelspreis
Roggen, 71/73 kg; RO, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei Verladeſtation
do Mühblenhandelspreis
Futtergerſte, 59/60 kg. G geſ. Er

zeugerbreis waggonfr. Verladeſtat.
do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.

Verladeſtation
Jnduſtriegerſte, vterzeililg
do. zweigeiltg e efeinſte über Nottg)
Sommergerſte, inl. (Brauware)

(feinſte über Nottz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher:

gelber H.weißer H11
geiber H13
weißer H13

Mais, La Plata
do. Cinquentin
Rapp
Erbſen, inl. (Viktorta)

(feinſte über Notiz

e e

e

204,00
208,00

166, 90
170,00

1609. 00

172,00

45000

Tendenz

ruhig

ruhig

ohne
Angebot

ohne
Angebot

ſtill

Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich, welche Großhandelspreiſe für 15 To. (300 8

Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl.darſtellen.
tr.)

4 M Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7. 1934
(R. G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Größmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Weiterhin günstige
Steuereinnahm

en
Die Einnahmen des ReichesZhuen und Abgaben in i in e

März bei den Beſitz Und Verkehrſteuerte

en n e t nd de den hünd Verbrauchſteuern 248,1 (2017 Hin
ſamt ſind alſo 747,8 aufgeköinmenRechnungsjahr 1934 (1. 4. 1934 bis 31 m
ſind bei den Beſitz und Verkehrſteiern
(4062,5) und bei den Zöllen und Verhtaſteuern 3248 (2781,9) vereinnahmt worden
der Voranſchlag für die Beſitz ünd Ven
ſteuern nur 4073,0 und für die Zölle und d
brauchſteuern nur 3004,7 betrug, überſteigt v
tatſächliche Geſamtaufkommen von un
Voranſchlag um 1139,4. Dabei iſt der
anſzlag 7 Zöllen 5 Verbrauch

O niedriger angeſetzt als in deüber die Einnahmen. J Ueber
Bei den Beſitz und Verkehrſteuern

ſich für März 1935 ein Mehr von e
füt die Zeit vom 1. Aprit 1084 bis
1935 ein Mehr von 906,6 gegenüber u
gleichen Zeiträumen des Rechnungsjahres c
Von wichtigen Steuerarten zeigt im Reh.
nungsjahr 1934 die Einkommenſteuer eine
nahme um 426,9, die Körperſchaftſteuer r
ſolche um 109,6 und die Umſatzſteuer ein m
von 356,3, während die Kraftfahrzeu en
einen Rückgang um 66,3 Mill. auſwe
Das Jahresaufkommen an Einkommenſten
hat den Voranſchlag um 445,1 überſtiegen, De
Voranſchlag der Körperſchaftſteuer konnte un
139,5, das ſind 77 v. H., überboten werden de
Voranſchlag bei der Umſatzſteuer Um
Der bedeutende Anſtieg bei der Umſahſtelt
iſt aus der Steigerung der Umſätze und M
wirkung der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahnzu erklären. Das Weniger bei der n
zeugſteuer iſt auf die Befreiung der erſtmalig
zugelaſſenen Perſonenkraftwagen von d
Kraftfahrzeugſteuer zurückzuführen.

Bei den Zöllen und Verbrauchſteuern
die Entwicklung nicht ſo günſtig wie beide
Beſitz- und Verkehrſteuern, obwohl die n
nahmen des Rechnungsjahres 1934 gegen
1933 ein Mehr von 466,1 ergeben haben n
auf das tatſächliche Mehr zu kommen, ſind i
den ausgewieſenen 466,1 die Schlachtſteln
beträge von 199,8 abzurechnen, weil
Schlachtſteuer erſt ſeit dem 1. Mai 1934 Reihe
ſteuer iſt. Ferner ſind noch 15,7 an Fettſtelg
abzuziehen, weil die Fettſteuer erſt vom n
1933 ab erhoben wurde.
Die tatſächliche Ver beſſern
im Rechnungsjahr 1934 gegenüber 1939
trägt alſo 466,1 2165,5 250,6. Für
Rechnungsjahr 1934 ergibt ſich, wenn m
eine GeſamtergebnisBilanz zieht, bei den d
ſitz- und Verkehrſteuern eine tatſächliche V

ergiht

beſſerung um 906,6 und bei den Zöllen
Verbrauchſteuern eine ſolche um 250,6
ſammen alſo eine Verbeſſerung in 1994 geg
über 1933 um 1157,2 Mill.

21. Juni ſtatt. Handel am Getreidemarkt weiter ſehr ruhig. Bei den Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt sAen T Arten ſchwer abhuſebene n der ar n t o kg e Fendenz 110 Millionen RM
e retende Bedarf zunächſt aus den Lagerbeſtänden be einſchließlich Sack:Erhöhte Umsätze friedigt wird; für hochwertige Weizenſorten ſind Forde z 27,20 mehr Spareinlageh

rungen und Gebote auch ſchwer in Einklang zu reisgebiet 8. 27,45Pretsg

ringen. Die Aufnahmeneigung des Handels war Preisgebtet 9 27,70 üglichſt i iin der Glas industrie vringen. Die 70 ruhig ines der untrüglichſten Zeugniſſe für dgleichfalls gering, ſo daß das Angebot noch „immer Roggenmehl, Jnland, Type 9097, Höchſt wirtſchaftliche KonſolidierunAG für Glasinduſtrie vorm Friedr. Siemens, reichlich in Erſcheinung tritt, zumal auch die Verwer aſchegehalt 1,050, für 100 kg brutto 2 gDresden ungsmöglichkeiten zu Futterzwecken im Hinblick auf die einſchließlich Sack: and un tie rhöohung deslicht F lick auf Deutſchland d die E h des Eine e e e e i vie Pretsgebſet 22,75 kommensniveaus iſt der jeweilige MonateJn der ordentlichen Hauptverſammlung Zarfegeſchaſt Abſchlüſſe n der nellen Koggenmehltype Priseer 5 g. ſchluß der deutſchen Sparkaſſen. Der inuptv g Sgeſchäſt, Abſchlüſſe in teuen p Preisgebiets 22.50 ruhig iwurde der bekannte Abſchluß für das Ge auf weitere Sicht ſind in nennenswertem Umfang bis Wetgenvolltleie, mittelgrob, einſchl. mehr zunehmende Einlagenzufluß iſt nur de
ſchäftsjahr 1934 genehmigt und die Wiederauf u di eegete nrn e e e Sack, waggonfrei Mühlenſtation durch zu erklären, daß weite Kreiſe des Volke
nahme der Dividendenzahlung mit 4 v. H. auf a die Forderungen auf n von Soya Wenn anee. e in die Lage verſetzt wurden, neben den Alf
das AK von 12,75 Mill. beſchloſſen. Aus ſhHrot oder Heltuchen nicht mmer zu erfüllen ſind Preisgediets e 11,44 gefragt Wendungen für das tägliche Leben einen
dem Reingewinn wird auhzerdem die Tilgung Auhnrert, Abrigen Marktgebieten war die Kage un Freisgebiels 11.7 wiſſen Teil ihres Verdienſtes zu erübtiſe
von Genußrechten mit 5 v. H. vorgenommen Weigzen, Durchſchn.Qual., geſund und trocken, 76/7 Weixenrol ment 11, 85 und bei den Sparkaſſen anzulegen.
und der Reſt von 114 462 X vorgetragen. Jn Siege Siupr h t re tig Roggen Felgenfutterkrt un ruhig Jm vergangenen März wurden bei de
den Aufſichtsrat wurde Direktor Buſch von n ten Seupbe d n. Peizennachmehl e o e 8.75 deutſchen Sparkaſſen Einzahlungen in i
der Dresdner Bank gewählt. Ueber den Ver Hafer, weißer gelber, ohne Angebot Viktorigerbſen der e Segen 9 10,88 von 493.8 Millionen RM. regiſtriert. Dant
lauf des neuen Geſchäftsjahres wurde vom Spree s Weigenmehl Type 599 einſchl. Sach Hrelsgebiet 1. 5 10780 gefragt haben ſich die abſoluten Einlagen um
Vorſtand ausgeführt, daß die mengen und Sag Wegirt r Grnpre m Weſperttete, Muplen- Preisgebiet s 1026 Millionen RM. erhöht. Jhnen ſtehen Aus
wertmäßigen Umſätze in den erſten vier Mo Preis ab Mühle 11,78, gefragt Roggentleie; Mühlen n r mee zahlungen in einem Umfang von 426 Millio
naten ſich gegenüber den Umſatzziffern der Preis ab Mühle 10,38, gefragt. Tendenz: ſtill. henne erh e nen RM. gegenüber, ſo daß ſich daraus
leichen Vorjahrszeit etwas erhöht haben. Das t u un S an Einzahlungsüb 67,8 Milt j Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſti t. ö g u erſchuß vone e e e e n e e e en n chs ü n u 1935: Mai 38, nom. mindeſtens o. frei s i199 weſentlich geſtiegen iſt. Da ſei aber nur n n gute hege gen er er r. nom. B., 38,25 G. Auguſt 44,50 G. September 45 G.; eimiſchung von 105 Auslandsweizen 1,50 mitmit Hilfe der Zuteilung von Skrips möglich Httober 48,50 G.; November 46 G. Dezember 16,50 209 8, M je 100 kg Aufſchlag Die Kötitzer Ledertuch- und Wachstuchwer

geweſen. Die Exportpreiſe ſelbſt liegen bei 1936: Janüar 46,50 G. Februar 46,50 G.; Mätrs 46,56 A. G d i fte; 1951 auseinigen Glasſorten etwas niedriger als im n r enden ſelig. Zlei 1055. Rauhfutter einer Na en für das an
r n 7 9 7 5Vorjahr. Bringe man den Betrag des Rein Zin e o s 7 t 6 Auguſt W 5 Serlemret RoggenWeizenſtroh, drabtgepreßt 5,20 J ruhig r d 263 000 en rund Ausſchüttung

2 9 érhältni 95 HOttobet 19,50 G. t z Gerſten-Haferſtroh, drahtgepreßt 5, 40 un im Vorjahre die Aus newinns von rund 420 000 ins Verhältnis zu 19,50 G. Oktober 19,50. G. November 1950 G. De S 20 eine t 69 s tammaktienem Geſamtumſah der Geſellſchaft, ſo ergebe zember 19,50 G.; 1636: Januar 19,50 G. Februar oggenWeizenſtroh, bindfadengepr. 5,20 iner weiter auf 695 erhöhten Stamm in
t haſt, gebe 7950 G.; Märg 19,50 G. Aprik 19,50 G. Tendengz: HerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt dividende vorſchlagen, nachdem bereitſich vom Geſamtumſatzbetrag errechnet nur ein ſtetig. Zink 1935: Mai 18,50 nom. 18,00 G.; Len, geſünd, trocken, lofe 940 Vorjahre eine Erhöhung d Dividendenſah

Nettverträgnis von etwas mehr als 3 v. H. r o uget o S J 18,50 nom. B. e geſund, trocken, loſe 10, 10 v von 3 auf 425 erfolgt in Die Umſähe n
5 „50 G.; Auguſt 22,50 B., 21,50 G.; September 22,75 roßhandelspreife für 100 kg waggonfrei i 5Finekt werden müſſe als ſehr niedrig be J e Agemder D. r erkennt n ndwirſſch Wellen echt b erſten Vierteljahr entſprechen etwa denen

h B., 22,25 G.; Degember 28,50 B., 22,50 G.; 1656 per 100 kg höher. Vorjahres. Die Bilanz iſt flüſſig.
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sicherheit und Sparsamkeit
Generalversammlung der Genossenschaftsbank zu Halle

uß an den Auszug aus dem Gee Genoſſenſchaftsbank zu Halle
ſchäfts GEmbH, Halle a. S., ſind wir heute in
a. S e über die 42. ordentliche Generalver

ung, die im kleinen Saale der Landesſammlunen Sachſen Anhalt ſtattfand, Bericht

Fffnete, konnte er neben 118 ſtimmberechtigten
Vertretern ſehg aftskaſſe, Dr. Hohenegg,
J ssrhe e Direktoriums überbrachte,
der Hauptabteilungsleiter der Landes
und den Sachſen-Anhalt, Dr. Niecke,
ne heißen. Vor Eintritt in die

nung gedachte der Verſammlungsleitere en Aufſichtsratsmitgliedes Bert
Jui Goldmann, Birkenfelde.

um Geſchäftsbericht für 1934, Vorlegung
y Genehmigung der Bilanz ſowie der Ge

n und Verluſtrechnung nahm Direktor
Aindecke das Wort zu folgenden Aus

ührung en:m 10 000 Männer in SachſenAnhalt
ſtellen ſich ehrenamtlich an verantwortlicher
Stelle in den Dienſt des Genoſſenſchafts
Ldankens- Jhrer vorbildlichen Tätigkeit und

ren Vertrauen zur Genoſſenſchaftsbank iſt
es zu danken, wenn dieſe im Jahre 1934 erſt

alig wieder in der Lage war, das geſamte
Kreditgeſchäft aus eigenen Mitteln
u finanzieren. Die Spar und Darlehnsſaſen haben ihre Einlagen um 6,3 auf 29,6

Mill. erhöht. Den Produktivgenoſſen
ſchaften ſind 2,9 Mill. A neue Kredite ein

Lraumt worden die geſamten Ausleihungen
bettugen 27,4 Mill. Am Ende des Ge
ſchäftsjahres verfügte die Bank über 10, 5
Mill. Bankguthaben. Sie iſt damit
außerordentlich liquide. Die Umſätze ſind um
65,8 auf 741,3 Mill. A geſtiegen. Poſten
mäßig iſt die Umſatzſteigerung bedeutender.
Von 2500 Buchungen pro Arbeitstag im Vor
jahre iſt die Zahl der Buchungen auf 3200 ge
tiegen. Fleiß und Aufmerkſamkeit der Ge
olgſchaft verdienen Dank und Anerkennung.

Der Reingewinn von 263 360,17 geſtattet
eine Verzinſung der imit 4 v. H., außerdem können den Rücklagen
72130, zugeführt werden.

Nach dem Geſchäftsbericht genehmigte die
Generalverſammlung einſtimmig die Bilanz
er 21. Dezember 1934 und verteilte den
eingewinn von 263 360,17 wie folgt:

Geſetzliche Rücklage für den Reſervefonds 26 336,01
prozentige Anteilverzinſung A. 191 230,Weitere Rücklagen für Reſervefonds und

Betriebsrück lage A 45 794,16
Ueber den Reviſionsbefund berichtete das

Aufſichtsratsmitglied AhrensBadersleben.
Dieſer Befund, ſowie ein Bericht des Reichs
verbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften Raiffeiſen e. V Ber
lin, beſcheinigt eine einwandfreie Geſchäfts
führung und veranlaßte die Generalverſamm
lung, einſtimmig die Entlaſtung des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates auszuſprechen.

Die Wahlen fanden folgende Erledigung: Für
ngsgemäß ausſcheidenden Herren: vom Vor

t E. Wendenburg, Kötzſchlitz,
virt Paul Burckhardt,

nrich Feſterling, Langeln,er, Halle a. S., Landeshaupt-
r Alb. Wipper, Ammen-

ſtatt. Für den verſtorbenen
wurde als Vertreter des

vom Aufſ
Etzoldshain,

Stabsleiter

Den Bericht über den ſeitherigen Geſchäfts

r r neuen Jahre erſtattete Direktor
erkel.
Die Erlöſe aus der Ernte, vom Herbſt an

ſteigend, erreichten normalerweiſe im Februar
ihren höchſten Stand. Die geringe Ernterachte es mit ſich, daß Pon Anfang

anugr 1935 die Abforderungen für das neueWirtſchaftsjahr die Einzahlungen überſtiegen.
m. Hinblick auf die Ernteausfälle und zur
nterſtützung der Erzeugungsſchlacht wird die

Kredithergabe an die Genoſſenſchaften lockerer
grhandhabt. Die Geſamteinlagen bei der
Bank haben ſich im erſten Vierteljahr 1935
Am 2050 000, auf 31 390 000, vermin
ert. Die Ausleihungen ſind im neuen Ge

Hifteſahre bisher um 5270 000, auf
e geſtiegen. Davon waren nur
930 000,— Wechſelkredite. Die Zahl der

verbuchten Poſten iſt gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres um 24 v. H. angewachſen. Die
Liquidität der Bank iſt ſo, daß ſie mühelos
allen Anforderungen bis zur Verwertung der
neuen Ernte nachzukommen vermag.

Landesrat Roſcher entrollte ein Bild
über die ſehr ſchwierige Entſchuldungsaktion,
bei der die Entſchuldungsſtelle der Genoſſen
ſchaftsbank mit über 1500 Fällen beteiligt iſt.

Mit Worten des Dankes an die Er
ſchienenen und mit einem Sieg Heil auf den
r Reiches ſchloß Landeshauptabtei
ungsleiter II Wipper die Verſammlung.

Der Rührkohlenabsatz im April
Der Ruhrkohlenverſand war nach Mittei

lung des RheiniſchWeſtfäliſchen KohlenSyn
dikats im April gegenüber dem Vormonat
kaum verändert. Der Geſamtabſatz für Rech
nung des Syndikats betrug nach den vorläufi
en Ermittlungen arbeitstäglich 185 000 (imKermongt 182 000) Tonnen. Jn das unbeſtrit

tene Gebiet gingen arbeitstäglich 86 000
(87 000) Tonnen, in das beſtrittene Gebiet
99 000 (95 000) Tonnen. Einſchließlich der
Aachener Zechen betrug der Geſamtabſatz des
Syndikats im April arbeitstäglich
202000 (200 000) Tonnen. Der Abſatz des
Saarbergbaues befindet ſich noch in der Ueber
leitung und iſt noch nicht berückſichtigt. Die
Lagerbeſtände auf den Zechen des Rührreviers
haben im April wieder etwas zugenommen.
Sie beliefen ſich Ende April (einſchl. Koks
und Briketts, auf Kohle umgerechnet) auf ins
eſamt 6,97 Mill. Tonnen gegen 6,87 Mill.

Tonnen Ende März.

Der Handel in der Nachbarschaft
Weitere Steigerung der bisherigen Belebung in Thüringen

Wie die ſtatiſtiſchen Berechnungen des
Leipziger Meſſeamtes etgaben, wur
den an die an den Ausſtellungen beteiligten
Firmen Aufträge im Geſamtwert von 300
Millionen Mark erteilt, woran Thüringen
einen nicht unerheblichen Anteil hat. Jnfolge
deſſen hat die bisherige Belebung in faſt ſämt
lichen Jnduſtriezweigen noch eine Steigerung
erfahren. Nach Ueberwindung beſonders
ſchwerer Kriſenjahre hat ſich die Lage der
Porzellaninduſtrie weſentlich gebeſſert.
Die Fabriken von Gebrauchsgeſchirr konnten
in Leipzig recht gut abſchneiden und ſind
reichlich mit Aufträgen verſehen. Für Zier
porzellan hat ſich der Auftragseingang eben
falls gebeſſert. Gut beſchäftigt ſind anhaltend die
Elektroporzellan herſtellenden Werke

Jn der Glas-Jnduſtrie hat das Ge
ſchäft in Chriſtbaumſchmuck in Leipzig einen
erfreulichen Auftrieb erhalten. Einer größeren
Anzahl von Volksgenoſſen brachte die Anferti
gung von Glasplaketten für den Muttertag
und die Jnnere Miſſion Arbeit.

Jm Thüringer Wald wurde eine Produktiv
Genoſſenſchaft gegründet, deren MitgliederUnternehmer und Arbeiter in einer Per
ſon ſind.

ür Jſolierflaſchen wurde vom Reichswirt
ſchaftsminiſter ein Zuſammenſchluß aller
JſolierflaſchenHerſteller durchgeführt. Zur
er ſchnitt in Leipzig auch die

pielwaren-Jnduſtrie ab. Die Aus
fuhr iſt allerdings immer noch durch die be
kannten Hinderniſſe wie Kontingentierungen,
hohe Zölle uſw. ungemein erſchwert. Hierzu
kommt die Konkurrenz der Eigenbetriebe von
Japan in faſt ſämtlichen Zweigen der Spiel
waren, von England in Gummiſpielwaren
und von S A in Holzſpielwaren.

Befriedigend ſind die Umſätze in der
chemiſch-pharmazeutiſchen Jn
duſtrie und der FarbenJnduſtrie.
Lebhaft iſt anhaltend der Auftragseingang in
der elektrotechniſchen Jnduſtrie.

Gleichmäßig befriedigend iſt der Abſatz von
Bürobedarfs-Artikeln.

Die Korbwaren-Jnduſtrie erhielt
durch die Meſſe einen wirkſamen Auftrieb, der
für mehrere Monate Beſchäftigung ſichert. Das
ſelbe gilt von der Ahren-Jnduſt rie. Für
die HutJnduſtrie wirkt ſich die hutloſe
Mode ungünſtig aus. Jm übrigen werden
mittlere Preislagen bevorzugt. Schreib-
maſchinen ſind, zum Teil auch für die
Ausfuhr n verkäuflich. Ein ſtändiges Stei
en der Umſätze iſt für Nähmaſchinen
eſtzuſtellen.

Ganz beſonders günſtig iſt die Lage der
Fahrrad Jnduſtrie und der Maſchi
nen-Jnduſtrie.

Der Beſchäftigungsgrad in den Schuh
Fabriken entwickelt ſich trotz gänzlich un
zureichender Ausfuhr zur Zufriedenheit. Eine
Beſſerung erfuhren die Abſatzmöglichkeiten in
der Spielkarten-Jnduſtrie. Jn denmeiſten Zweigen der Holz Jnduſtrie iſt
zur Zeit günſtiger Geſchäftsgang feſtzuſtellen
Die Lage der Möbel-Jnduſtrie iſt
dauernd recht erfreulich.

Stark beſchäftigt ſind die Zigarren-
Fabriken, billigere Sorten werden bevor
zugt. Nach günſtigem Oſtergeſchäft beſtehen
auch weiterhin güte Ausſichten für die
Schokoladen-Jnduſtrie. Den Kamm-
garn- und Wollgarn-Spinnereien
liegen auf Monate hinaus Aufträge vor.

Voll beſchäftigt iſt die Gummi-Jnduſtrie und zwar zur Hauptſache in
Sommerartikeln. Für das Bekleidun g s
Gewerbe ergab ſich durch das Einſetzen der
Frühjahrsſaiſon eine Belebung.

Wie nach der bisherigen Entwicklung nicht
anders anzunehmen, lauten die Berichte aus
den Kraftwagen und Motor-Räder-
Werken W r günſtig. Dementſprechend
ſind auch die Motoren- Werke reichlich
beſchäftigt. E. Nonne.

Devisenpolitisches Einfuhrverbot
gegenüber Frankreich

Entſprechend einer Uebereinkunft zwiſchen
der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung
iſt am 6. Mai gegenüber Fran rei ein de
viſenpolitiſches Einfuhrverbot in Kraft ge
treten. Die Regelung iſt im weſentlichen die
erte wie die gegenüber der Tſchechoſlowakei

ereits beſtehende. Die Einfuhr von franzö
ſiſchen Waren ſowie von Waren aus den fran
zöſiſchen Kolonien, Protektoraten und Man-
datsgebieten laſſen die Zollbehörden vom
6. Mai ab nur zu, wenn bei der Einfuhr eine
Deviſenbeſcheinigung oder ein dieſer gleichge
ſtelltes Papier (Beſtätigung einer Bank bei
Bezahlung der Ware auf ein AusländerSon
derkonto, Beſtätigung einer Deviſenſtelle über
das Vorliegen eines privaten Verrechnungs
eſchäfts, oder eines Rohſtoffkreditgeſchäfts,
nbedenklichkeitsbeſcheinigung einer Ueber

wachungsſtelle) vorgelegt wird. Die Einfuhr

Mitteldeutschlands Strom
Die Elbeschiffahrt zur Vollendung des Mittellandkanals

za Aie, Fertigſtellung des Mittelland
n als bis Magdeburg und des Süd
gels bis Leipzig, der Bau der Tal

e an der Saale, die Waſſerverſorgung
r Elbe oberhalb der Saalemündung und die

Weiterentwicklung des Schiffbaues
er ſo heißt es in einem Aufruf des

ine zur Wahrung der Elbeſchiffahrts
eine an die Kreiſe der Elbewirtſchaft,arbe ngehende fachliche Vorbereitung s
an en wenn die Elbe ihre Stellung be
Elbe will. Der Verein zur Wahrung der
u Fiffahrtsintereſſen hat ſich darum die

W eng geſtellt, den großen verkehrspolitiſchen
rage Ungen der Zukunft ſo Rechnung zuGeſ daß ſich das Elbſtromgebiet in einer

In dar heit gleichmäßig weiterentwickeln kann.
Spitze ergangenheit hat man, wie die
ausſührt niſatten der Elbeſchiffahrt weiter
keit wie dem Elbſtrom nicht immer Gerechtig
heittich erfahren laſſen. Es fehlte an der ein
landen Führung. Die Schäden, die ſo ent
wenn ſt ſind, können nur wett emacht werden,
der Elb alle Kreiſe der Elbewirtſchaft und

EAbeſchiffahrt zu enger Juſfammen

arbeit zuſammenfinden. Zwar habe die Elbe
noch die zweite Stelle unter den deutſchen
Waſſerſtraßen zu behaupten vermocht, obwohl
die Entwicklung der letzten Jahre auch hier
große Gefahren brachte. Durch die Zuſammenſang aller am lbeſchiffährtsverkehr be
teiligten Kreiſe der Wirtſchaft, der Wiſſen
ſchaft und der Technik im Verein zur Wahrung
der Elbeſchiffahrtsintereſſen ſei nun auch für
das Elbeſtromgebiet die Bahn für einen ge
ſunden Aufſtieg freigeworden. Das habe
bereits der Erfolg beſtätigt, den der Elbe
ſchiffahrtstag 1934 in Magdeburg gehabt hat.
Die Hamburger Tagung der Organiſation, die
im Herbſt ſtattfinden wird, werde dieſen Er
folg wirr müſſen. Die Elbe, als derStrom itteldeutſchlands und des
größten deutſchen Seehafens, habe im Dritten
Reich eine beſonders wichtige Rolle zu ſpielen.
Damit die Spitzenorganiſation den großen
verkehrspolitiſchen Aufgaben gewachſen iſt,
werden die Kreiſe der Elbewirtſchaft auf
gefordert, ſich den Reihen des Vereins zur

ahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen anzu
ſchließen

ohne Deviſenbeſcheinigung, bei der bisher von
den Zollbehörden an die Ueberwachunggsſtellen
die ſogenannte „rote Meldung erſtattet wurde,
iſt vom 6. Mai 1935 ab alſo nicht mehr mög
lich. Das deviſenpolitiſche Einfuhrverbot macht
die Verordnung über die Einfuhr von Waren
aus Frankreich vom 12. Januar 1934 über
flüſſig. Dieſe wird deshalb mit Wirkung ab
6. Mai 1935 fg werden. Für die Ein
fuhr der darin bezeichneten Waren wird vom
6. Mai 1935 ab eine Einfuhrbewilligung des

Das Barometer steigt
im Kraftfahrzeugbau

Da ſich auch im März die anſteigende Ent
wicklung von Produktion und Abſatz in
der Kraftfahrzeuginduſtrie fortſetzte,
ſchließt das 1. Vierteljahr 1935, laut „Wirt
ſchaft und Statiſtik“, mit einem Ergebnis ab,
das in allen Zweigen des Kraftfahrzeugbaues

abgeſehen von dreirädrigen Fahrzeugen
weit über den Produktions- und Abſatz
zahlen vom 1. Vierteljahr 1934 liegt. So wur
den im 1. Vierteljahr 1935 mehr als doppelt
ſo viel Perſonenkraftwagen und
Kleinkrafträder hergeſtellt und abgeſetzt
als im 1. Vierteljahr 1934; die Zahl der fertig

eſtellten Nutzkraftwagen hat ſich um die
älfte, die der Großkrafträder um faſt

ein Drittel erhöht. Nur die Erzeugung und der
Abſatz von dreirädrigen Fahrzeugen iſt um 6
bzw. 5 v. H. zurückgegangen. Mit einer Erzeu

ung von 47 552 Perſonenkraftwagen und 8713
utzkraftwagen überſchreitet die Produktion

des 1 Vierteljahres bereits das Ergebnis des
anzen Jahres 1932. Nicht minder günſtig als
ie Produktionsentwicklung war die Auf

nahmefähigkeit des Marktes. Daß die Abſatz
zahlen teilweiſe noch raſcher geſtiegen ſind
als die Produktionszahlen, darf als günſtiges
Vorzeichen der weiteren Entwicklung gewertet
werden. Jm Auslandsabſatz zeigt ſich vor allem
bei Perſonenkraftwagen und Kleinkrafträdern
eine beachtenswerte Das Ergebnisfür den Monat März liegt mit 18 785 rig
geſtellten Perſonenkraltwagen um 22 v. H., der

Abſatz, der die Produktion um 935 Stück über
ſchreitet, um 33 v. H. höher als im Februar.
Die Abſatzſteigerung geht in der Hauptſache
auf vermehrten Jnlandsabſatz zurück. Jnner-
halb der Größenklaſſen haben Erzeugung und
Abſatz von Perſonenkraftwagen von 3 bis 41
Hubraum gegenüber den außergewöhnlich nied
rigen Zahlen im Februar ſtark zugenommen.
Bemerkenswert erhöht, r der monat-
lichen Höchſtziffer des Vorjahres (Juni 1934
560 Stück) faſt verdoppelt, hat ſich der Abſatz
von Perſonenkraftwagen mit 2 bis 3 Hub
raum. An Liefer und Laſtkraftwagen wurden
im März 1935 16 v. H. mehr fertiggeſtellt und
28 v. H. mehr abgeſetzt als im Februar. Auch
hier liegen die Abſatzziffern in allen Größen
klaſſen höher als im vorangegangenen Monat.
Beſonders ſtark war im Jnlandsgeſchäft die
Zunghme in Laſt und Lieferwagen über 2 bis
3 t (61 v. H.) und über 4 t (39 v. H.) Eigen
gewicht. Die Erzeugung von Automobil-
omnibuſſen hat ſich von 210 auf 268, der
Abſatz von 212 auf 274 erhöht. Der Jahreszeit
entſprechend hat das Geſchäft in Kraft
rädern ſprunghaft angezogen. Während im
Vergleich zum Vormonat die Produktion von
Kleinkrafträdern ſich um die Hälfte, in Groß
krafträdern um ein Drittel erhöhte, hat ſich der
Abſatz in beiden Fahrzeuggruppen mehr als
verdoppelt.

Reichskommiſſars für Aus und Einfuhrbewil
ligung demnach neben der Deviſenbeſcheinigung
nicht mehr erforderlich ſein. Die auf Grund der
Verordnung vom 12. Januar 1934 bereits aus
geſtellten Einfuhrbewilligungen verlieren mit
dem 6. Mai 1935 ihre Wirkſamkeit

Massenkündigungen von
Deutschen in Oberschlesien

Aus OſtOberſchleſten kommt die Nachricht,
daß in nächſter Zeit wieder eine Anzahl von
Deutſchen entlaſſen werden Jm Fürſt
lich Pleßſchen Betriebe haben 52 Angeſtellte
ihre Kündigung zum 1. Juli erhalten. Ver
ſchiedene Anzeichen geben die Gewißheit da
für, daß zum 1. September neue Kündigungen
zu erwarten ſind und damit die letzten deut
ſchen Angeſtellten aus dem Fürſtlich Pleßſchen
Konzern entfernt werden. Außerdem hat der
Demobilmachungskommiſſar am 1. April etwa
170 r Angeſtellte aus der Schwerindu
ſtrie zur Entlaſſung freigegeben.

Europa in der Kreide der USA
Analyse der amerikanischen Außenhandelsstellung und Kapital-

investitionen im Ausland

Der Ratgeber der Bundesregierung für
Außenhandelsfragen, Peek, hat an Präſident
Rooſevelt ein intereſſantes Schreiben ge
richtet, in dem er die Außenhandelsſtellung
der Vereinigten Staaten und die amerikani
ſchen Kapitalinveſtitionen im Ausland einer
genauen Analyſe unterzieht. Zu Grunde
gelegt iſt der Stand von Ende 1934. Peek
ſtellt feſt, daß die Vereinigten Staaten zu
dieſem Zeitpunkt Auslandsforde-
rungen in Höhe von 16892 000 000 Dollarhatten. Der Auherhagbej mit den europäſichen

Ländern einſchließlich Großbritannien, brachte
im Jahre 1934 einen Ueberſchuß von 461 Mil
lionen Dollar, der aber durch nichtgeleiſtetenSchuldendienſt der europäiſchen Schulvrer-

länder auf 327 Millionen Dollar reduziertwurde. Eine klare Beurteilung der tahſach

lichen Lage der Vereinigten Staaten als
Außenhandels und Gläubigerland. ſo ſchreibt
Peek, müſſe die Kriegsſchulden der
europäiſchen Länder an die USA berückſich
tigen, die Ende 1934 10 304 000 000 Dollar be
trägen hätten. Als einziges Schuldnerland
habe Finnland deſſen Schuldkapital nur
8400 000 Dollar betrage, bisher ſeinen Schul
dendienſt voll und ganz durchgeführt. Peek
geht in ſeinem Schreiben an den Präſidenten
auch auf die europäiſchen Jnveſtitionen in den
Vereinigten Staaten ein, die am 21. Dezember
1934 7519 000 000 Dollar betragen hätten,

egen 4500 000 000 Dollar am 1. Juli 1914.
Jn dem Schreiben wird ſchließlich noch mit
geteilt, daß die Vereinigten Staaten im Jahre

1934 Silber und Papierzahlungsmittel in
Höhe von 957 Millionen Dollar angekauft
haben.

Die Verwaltung der Gladbacher Feuer
verſicherungsAG. in M.Gladbach ſchlägt vor,
für das Geſchäftsjahr 1934 nach Zuweiſung
von 100 000 auf das Grundſtücksentwer
tungskonto, von 50 000 an die Reſerve für
außergewöhnliche Fälle und von 50 000 L an
den Penſionsfonds eine Dividende von 40
Z die Aktie (im Vorjahre 40 zu ver
eilen.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 761, darunter Ochſen 38, Bullen

106, Kühe 408, Färſen 119, Freſſer 26; Kälber 606,
Schafe 193; Schweine 3686; zum Schlachthof direkt:
Ochſen 8, Bullen 3, Kühe 10, Färfen 2, Kälber 5,Schafe 88, Schweine 40. Preiſe: O 1. 39--41,
2. 33--37; Büllen: 1. 39--41, 2. 33-3 3. 27-32;
Kühe: 1. 36—40, 2. 30-87, 8. 24——28, 4. 18-—23; Färſen:
1. 36--41, 2. 33 38; Freſſer: 27—33. Kälber: 1. 44 bis
57, 2. 33 42. immer und Hammel: 1. 4042, 2. 86
bis 39, 3. 31-—85, 4. 28; Schafe: 1. 35-—37, 2. 3134.
Schweine 1. 45 40, 2. 45 40-—45, 4. 98--43,
5. 35--40; Sauen: 1.

Krefelder Spargelmarkt
Krefeld, 7. Mai. Durch die warme Witterung

wird das Spargelaufkommen in Kürze größer werden.
Die in Krefeld angefahrenen Spargelmengen nahm der
Verbrauch ſehr willig auf. Die Lage war im all
gemeinen immer noch abwartend. Für die verſchie
denſten Herkünfte wurden notiert, und zwar je Zentner
I. und 2. Sortierung 58—68
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Scherl-Bilderdienſt
Korbball das neue Spiel

m Rahmenprogramm der Olympischen
Spiele in Berlin findet erstmalig ein Korb-
ballturnier statt. Dieses Spiel wird beson-
ders in Amerika viel betrieben. In Deutsch-
land bemüht man sich seit einiger Zeit um
seine Einführung. Berlin war es Vorbehalten,
das erste öffentliche Korbballwettspiel in
Deutschland zwischen einer Mannschaft der
Heeressportschule Wünsdorf und einer Ber-
liner Auswahlmannschaft durchzuführen.
Unser Bild zeigt einen Kampfausschnitt die-
ses Spieles auf dem Sportplaß Wuhlheide.
Ein Stürmer Versucht gerade durch Werfen
des Balles in den drei Meter hohen „Korb“

einen Punkt zu erringen

Im quslänclischen Urteil
Deutſcher Fußball iſt zweckmäßig.

Der bekannte belgiſche Fußballfach
mann und internationale Schiedsrichter
Langenus hat in einer intereſſanten Kritik
des deutſchbelgiſchen Fußball-Länderſpiels
über die Leiſtungen der deutſchen Mannſchaft
u. a. geſchrieben der Sieg der Deutſchen
war klar und ſauber. Jn ſeiner Höhe war dieſer
Sieg aber ſtark übertrieben, was die Deut
ſchen als n Sportsleute ſofort ſelbſt erklär
ten. Den Angriffen nach ſchienen die Chancen
faſt ausgeglichen, was Bundesſportlehrer
Nerz ſelber betonte, aber dafür gab es bei
den Belgiern ſyſtemloſe Aktionen, während
die Deutſchen mit einem Zweckfußball
großen Formats aufwarteten und in allen
ihren Aktionen nur eines zeigten Wie man
den direkteſten Weg zum Tore zu nehmen hatte.

Der deutſche Spielaufbau iſt faſt der
einfachſte, den es geben kann. Keine Schmuck
ſachen, kein „gallery play“ nur das wird ge
macht, was zum Erzielen von Toren notwendig
iſt. Kombinationen in die Breite ſieht man
nur ſehr ſelten, nur dann, wenn keine andere
Möglichkeit vorhanden iſt. Sonſt geht der Ball
immer nach vorn, ſchnelle Ruſhes, gute
Sonnen oder kurze Flachpaſſes und dann

ombenſchüſſe.

Fußball, wie ihn die Deutſchen ſpielen, muß
einem Laien als eine ganz leichte Sache
vorkommen, und das iſt eben die Kunſt, den
Spielverlauf als eine einfache Sache erſchei
nen zu laſſen.“

Profektion mißglöckt
Baer boxte nicht gegen Pierre Charles

„Die Jnternationale Boxing
Union in Paris hat am Montagabend
dem Schwergewichtsweltmeiſter Max Baer
den Titel offiziell aberkannt, nachdem um
18 Uhr die von ihr geſetzte Friſt abgelaufen
war, innerhalb der Baer ſeinen Titel hätte
gegen den von der J. B. U. anerkannten
Herausforderer Pierre Charles vertei
digen müſſen. Eine Neuausſchreibung der
Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht wurde
von der J. B. A. ſofort in die Wege geleitet

Dieſe Meldung wurde am Montagabend in
Paris ausgegeben. Der boxnſportlich geſchulte
Sportsmann wird ihrem Jnhalt genau ſo ver
ſtändnislos r ger wie ſchon man
chem anderem Beſchluß dieſer Boxſportbehörde.

Boxunion in Amerika mibachfet
Die Jnternationale BoxingAnion, die in

Amerika kein Menſch für voll anſieht der
beſte Beweis dafür iſt, daß man ſich noch heute
in UASA weigert, Marcel Thil als Welt
meiſter im Mittelgewicht anzuerkennen, ob
wohl der Franzoſe ſchon 1932 die Weltmeiſter
würde dem amerikaniſchen Neger Corilla
Jones abnahm hatte ſich ſchon vor einigen
Monaten in der ganzen Welt lächerlich ge
macht. Sie kam auf die fixe Jdee, den Belgier
Pierre Charles als offiziellen Herausforderer
Max Baers anzuerkennen und ſetzte nach den
Beſtimmungen, die allgemein in Europa Gel
tung haben, den 6. Mai als letzten Termin
für den Kampf feſt. Andernfalls würde Baer
feinen Titel am grünen Tiſch verlieren

Baer ſelbſt nahm damals den Beſchluß zur
Kenntnis und telegraphierte ſehr höflich zu
rück, daß er ſelbſtverſtändlich die Weltmeiſter-
ſchaft gegen Charles verteidigen würde, wenn
ſich ein Veranſtalter dafür in Europa fände.
Jn Amerika war dieſer Kampf vollſtändig un
möglich, da Charles bei ſeinem letzten Aufent
halt in den Staaten ſich mit einer k. o. Nieder
lage in der zweiten Runde durch den Neger
George Godfrey nicht gerade mit einer Emp
fehlung verabſchiedete.

Charles genügt gerade für Europa

Man kann ſchon daraus erſehen, daß der
belgiſche Schwergewichtsmeiſter, auch wenn er
jetzt wieder Anwärter auf den Europa
titel iſt und am 14. Juni in Berlin um
dieſe Meiſterſchaft gegen den Kölner Vinzenz
Hower antritt, kaum ein ernſthafter Gegner
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meefür Baer iſt, oder überhaupt eine Anwart-
ſchaft auf die Weltmeiſterſchaft geltend machen
kann. Das kümmert aber die J. B. U. wenig,
ſie hält ſich für berechtigt, auch bei den Welt
meiſterſchaften ein Wort mitzureden, und
merkt dabei garnicht, daß man ſie als Sport
verband kaum ernſt nimmt. Die Amerikaner
laſſen die Boxing- Union in Europa gewähren
und auf dem Kontinent nach wie vor als zu
ſtändige Behörde für alle Europameiſter
ſchaften gelten.

Die J. B. U., die ſich übrigens noch ſehr
darüber wunderte, daß wohl Charles, aber
nicht Max Baer, am Montag in Paris
anweſend war, glaubte ſich mit ihrem Be
ſchluß, den Amerikaner des Titels für verluſtig
zu erklären, vielleicht Geltung zu verſchaffen.
Sie dürfte aber zweifellos damit das Gegen
teil erreicht haben. Das Weltecho wird ihr
dies zur Genüge beweiſen.

Tennismittelpunkt Davispok o
Franzosen ohne „Muskefiere“ England mit Perry

Jenſeits des Ozeans ſind ſchon die erſten
Schlachten im diesjährigen Davispokal
Wettbewerb geſchlagen, und in Europa
ſtellen die drei Begegnungen der 1. Runde,
Tſchechoſlowakei Jugoſlavien (10.-12. Mai
in Prag), Holland Japan (10.--12. Mai in
Scheveningen) und Neuſeeland Auſtralien
(11.--14. Mat in Eaſtbourne), den nicht
ſonderlich wichtigen Beginn des Davis-
pokalkampfes 1935 dar.

Wie gemeldet, ſpielen Auſtralien, Neuſeeland,
Japan und Südafrika zuſammen mit ſieben
europäiſchen Nationen in der europäiſchen
Zone, auf europäiſchem Boden. Jn einer
Jnterzonen Runde wird bis zum Juli der
Herausforderer des Pokalverteidigers Eng
land ermittelt. Drei Monate lang halten
die Davispokalkämpſe, die zuſammen mit
wenigen großen Turnieren die Ereigniſſe der
Saiſon darſtellen, die tennisſportliche Welt in
Spannung, indem ſie in den Mannſchafts
kämpfen von vier Einzelſpielen und einem
Doppel die Spitzenſpieler der Welt gegen
einanderführen.

Amerikanische Zone hein Problem

Jn der amerikaniſchen Zone kann
man eigentlich von Spannung nicht reden.
Nicht deswegen, weil Amerika ſo weit weg
liegt, ſondern weil die Entſcheidung darüber
immer ſchon von Anfang an klar iſt: Eine
USA Niederlage gegen einen Zonenpartner

das wäre noch nicht dageweſen. Das Pro
blem fängt erſt an, wenn Amerikas Mann
ſchaft herüberkommt. Wood, Alliſon, van Ryn
ſteht ſie jetzt, MakoBudge als Erſatzleute.

Bis dahin ſind aber ſchon einige bedeut
ſame Entſcheidungen in der „alten Welt“
gefallen. Jn den Ausſcheidungsſpielen ſind im
vorigen Herbſt bereits 13 Länder ausge
ſchieden, und nun beginnen die Hauptkämpfe.
Jn der ſogenannten oberen Hälfte der euro
päiſchen Zone ſpielen diesmal die Süd
afrikaner wieder mit, beſonders er
wähnenswert deswegen, weil ſie alle zwei
Jahre am Davispokal- Wettbewerb teilnehmen.
Die Südafrikaniſche Tennisunion hat ſechs
Spieler nach Europa geſchickt, von denen Far
quharſon und Kirby die bekannteſten ſind,
aber nur Farquharſon bei den erſten Starts
in Europa gefiel, die anderen, darunter auch
Bertram und Hendrie, nichts Erhebliches
zeigten. Ob es an der mangelhaften Akkli
matiſierung lag, wird die zweite Davispokal
runde, die die Südafrikaner gegen die Polen
führt, zeigen.

Danach würden die Tſchechen vermutlich
einen noch ſchwereren Gegner abgeben. Neben
dem Deutſchböhmen R. Menzel, der Stütze
der Mannſchaft, und Hecht erwartet man
übrigens von dem Tſchechen Caska nach
ſeinen jüngſten Turniererfolgen noch beſon
dere Leiſtungen.

Die Japaner werden wohl mit Yama
giſhi und Niſhimura, zu denen noch der eine
oder andere der in England lebenden Lands
leute hinzutreten kann, über dieſe
nicht hinauskommen.

Cochef fippt Australien
Die untere Hälfte der europäiſchen Zone,

in der auch Deutſchland ſpielt, iſt die
ſchwerere: Auſtralien (nach einem Siege
über Neuſeeland), Frankreich, Deutſch
land, Jtalien. Für die deutſche Mann
ſchaft ſollten in der 2. Runde die Jtaliener
nicht unſchlagbar ſein, ſind doch der nicht ſehr
beſtändige de Stefant, Rado, del Bono ihre
Beſten; Palmieri kann als früherer Be
rufsſpieler nicht am Davispokal teilnehmen.

Sorgen hat auch Frankreich. Von den
„Musketieren“ wäre allenfalls das Doppel
Borotra Brugnun übrig, an Einzelſpielen
will ja Borotra nicht teilnehmen. Und ſonſt?
Bouſſus, Marcel Bernard und Merlin, der
noch durch einen Selbſtmordverſuch von ſich
reden machte. Der Nachwuchs iſt noch nicht viel
weitergekommen. Vielleicht Legeay Leſueurim Doppel? Die Hoffnungen ſind gering, um
ſo mehr als der erſte Gegner die Auſtralier
mit Crawford, MacGrath, Quiſt, Turn
bull ſind. Von ihnen ſoll MacGrath, aber auch
Quiſt dem früheren Weltrangliſten Erſten
nicht mehr viel nachſtehen.

Cochet, der Spieler, zu deſſen Amateur
zeiten Frankreich noch ein entſcheidendes Wort

Gegner

um den Davispokal mitredete, hat gelegentlich
die Chancen für Auſtralien, England und
USA, wie 4:2:2 verteilt, alſo auf Auſtralien
getippt.

Es iſt wahrſcheinlich, daß wir in Deutſch
land ſelbſt Gelegenheit bekommen, die heu
tige Spielſtärke der Auſtralier kennen zu
lernen. Wenn Deutſchland Jtalien ſchlägt
und Auſtralien die Franzoſen ausſchaltet,
würde die Begegnung der beiden Sieger auf
deutſchem Boden ſtaktfinden. Dieſer Sieger
muß dann aber erſt noch den europäiſchen
Schlußrundenſieger und U SA ſchlagen, um
gegen die Engländer anzutreten.

England einstweilen ohne Sorge

Der Pokalverteidiger ſieht aber
einſtweilen den Ereigniſſen mit Ruhe ent
gegen; denn Perry iſt aus Amerika zu
rückgekehrt und ſpielt auf engliſchen Turnieren.
Dieſer Rückkehr war wochenlang eine Serie
von unkontrollierbaren Meldungen vorauf
gegangen: Perry wird filmen, Perry wird
nicht filmen, Perry wird ein Profiangebot
annehmen, Perry wird nicht Tatſache
bleibt zunächſt: Perry ſpielt, und damit liegt
die Verteidigung des Davispokals in den
Händen derer, die ihn erkämpften und den
Tennisſchläger ſchon zu führen wiſſen, Perrys
und Auſtins.

Da müßten jedenfalls Crawford ſchon
an ſeine beſten Leiſtungen anknüpfen, Alliſon
im Einzel noch ſtärker geworden und auch
Wood noch zugelernt haben man vermißt
bei den Amerikanern Shiels, während Stoeffen
und Lott Berufsſpieler geworden ſind da
müßten Frankreich neue „Musketiere“ erſtehen
und Deutſchland auch den Doppelſpiel
punkt machen können Was davon wirklich
wird, lehren die Spiele.

Kurze Sportmel dungen
11962,51 Mark für das Winter-

hilfswerk haben die deutſchen Leicht
athleten geſammelt. Sportliche Veranſtal
tungen konnten nur als Hallenfeſte an
wenigen Orten durchgeführt werden, ſo daß inder Dauptſeche die Vereinsmitglieder ſelbſt

zur Opferbereitſchaft herangezogen werden
mußten. Das beſte Ergebnis aller Gaue er
zielte der Gau Nordmark mit 3500 Mark.

w

3. cleufscher Hockeysieg in Brössel
Nach den zahlenmäßig hohen Erfolgen über

r und Holland erzielte Deutſch
and beim Brüſſeler Hockey-Länderturnier

auch gegen den dritten Gruppenteilnehmer den
Sieg. Die Schweiz wurde 3:2 (2:1) ge
e Allerdings hatte Deutſchland eine
chwächere Mannſchaft ins Treffen geführt, um

einige Spieler für den Endkampf, in dem vor
ausſichtlich England der Gegner ſein wird, zu
ſchonen

w

Harald Anderſſon, der vor dem Magde
burger Willi Schröder den Diskuswelt-
rekord mit 52,42 Meter hielt, will, wie er
ſchwediſchen Journaliſten gegenüber erklärte,
alles daran ſetzen, um die Weltbeſtleiſtung
wieder nach Schweden zurückzuholen. Schon
am Sonntag nahm er daher an einer Lokal
veranſtaltung in Sandvik teil und gewann
dort das Diskuswerfen mit 46,34 Metern.
Außer Wettbewerb ſchaffte er dann allerdings
49,17 Meter, blieb aber damit immer noch
weit hinter Schröders Weltrekordwurf von
53,10 Meter zurück.

Eine ſchwediſche Boxſtaffel, die
in Deutſchland vier Kämpfe austrägt, wurde
in Stettin von einer verſtärkten Pommern
Auswahlmannſchaft 8:6 beſiegt. Die Entſchei
dung brachte der Olympia- Kandidat Jas
pers Stettin im Schwergewicht, der den
t Niklaſſon in der erſten Runde ko

ug.
w

Beim Leipziger BerufsborxAbend feierte der einheimiſche Schwerge
wichtler Arthur Polter von 2500 begeiſter

Nr. iod

Wird es Vfl 96 echaſſen

Der neue Meiſter unſeres Bezirkes Vige
Halle 96, wird nun am kommenden e
tag erſtmalig an den Entſcheidungs n
um den Aufſtieg in die Gauliga betelige n
Da nur zwei Vereine in die Gaulig in.
ſteigen, müſſen die Treffen auf dem un
Raſen entſcheiden, welche Vereine die t

ſtärkſten ſind. piel.Jn den anderen Bezirken habDeſſau 05 und FC Lauſcha v Vnet
ſchaft erkämpft und werden demgemß d
Gegner von VfL Halle 96 ſein. Gewi ſt eſchon der Mühe wert, den Segirteme ehe
zu erringen, eine Krönung erfahren aber e
all die Anſtrengungen, wenn mit dieſem t
zugleich das Anrecht erkämpft wird in d
Gauliga aufzurücken. eDer erſte Gegner der 9 6er wird am Sotag auf ihrem Platze der FE Lauſch Senn

Bereits im vorigen Jahre waren die
thüringer Bezirksmeiſter. i aber
ſeinerzeit wegen einer unverſtändlichen Hal
t ihres Vereinsführers für die Aufſtieg
ſpiele geſperrt.

Jhre Spielſtärke iſt in Fachkreiſen nie
unbekannt. Bereits die Deſſauer mußten
im erſten Spiel mit 2.0 die Segel ſtreichen
und den Thüringern die Punkte überlaſſen
Die 96er ſtehen vor keiner leichten Aufgabe

Trotzdem halten wir ſie für ſtark gen
den Gäſten nach Kampf die Punkte abzuneh
men. Es darf wohl als ſelbſtverſtändlich an
genommen werden, daß die Hallenſer
ihren Spielern am Sonntag durch anfeuernde
Zurufe den nötigen Rückenhalt geben, dann
wird nein, dann muß das Spiel
wonnen werden.

I. FC Nörnberg in Holſe
Auf dem WackerPlatz werden die Fußball

freunde Halles einen weiteren Großkampf an
Sonntag erleben können.

Die Nürnberger ſind zwar in dieſem Jahte
in ihrem Gau nicht Meiſter geworden. C
wäre aber abwegig, daraus den Schluß uziehen, daß die Süddeutſchen heute nicht en

zur deutſchen Extraklaſſe zählten. Jhre Forn
kann man zur Zeit als Meiſterklaſſe begeich.
nen, wenngleich zugegeben werden muß, daß
die Beſtändigkeit der früheren Jahre der E
heute fehlt. Man darf daher geſpannt ſein
mit welchen Leiſtungen die Clubmannſchaft in
Halle aufwartet und wie ſich die Wackeranet
mit ihrem Gegner von Ruf abfinden werden

Bereits für Sonnabend hat der S
ein Freundſchaftsſpiel mit der Weiſe
Mannſchaft abgeſchloſſen.

Der Rückkampf zwiſchen Walter Peuſel
und dem britiſchen Schwergewichtsmeiſter Ja
Peterſen iſt nunmehr für den 25. Juni fette
vereinbart worden. Das Treffen kommt an
dieſem Tage im Freiluftring des London
WembleyStadions, dem Schauplatz des al
jährlichen Fußballpokalſpieles, zum Austrag

ten Zuſchauern über 10 Runden einen glatten
Punktſieg über den guten Holländer de
Boer.

h

Däniſcher Fußball meiſter wurde
zum ſiebenten Mal Boldklubben 9
Kopenhagen. BK 93 gewann das ent
ſcheidende Spiel gegen den Tabellenzweiten
Kopenhagen Boldklubben mit 3:1 Toren

Eine Olympia-Kern Mannſchaft
der Leichtathleten wird vorerſt non
nicht zuſammengeſtellt, da es für das Facham
unmöglich iſt, ſich ſchon jetzt vor Beginn
ſommerlichen Veranſtaltung für einzeln
Männer und Frauen zu entſcheiden.
die OlympiaPrüfungs Wettkämpfe des ahte
1935 werden die Teilnehmer und Teiln n
rinnen vom Fachamt für Leichtathleti
beſtimmt.

r

ß, 3Polen und Deutſchland tragen amAuguſt in Dresden ihren leichtathtetſn
kemenn arg de e t nach unrogramm aus: 60, 100-, 200 und 80Mete
Hürdenlauf, (Staffel (200, 100, 75 und vMeter), Hoch und Weitſprung, Fugeiſten
Disukswerfen und Speerwerfen. Eine tMeterStaffel wurde von Polen abgeleh

Anturnen beim Jahnschen I
War die Zeit des Winters hauptſä e

dem Geräteturnen gewidmet, ſo
nunmehr das Turnen auf dem Turnplat e
Freien im Vordergrund. Der Jahn
Turnverein von 1868 begann die J
des Sommerturnens mit einer Feier, be für
der Jugendgruppe eine neue Fahne in
ihre Fahrten übergeben wurde. ind
ſchloſſen ſich eine Reihe von Vorführungen
Wettkämpfen der einzelnen Abteilungen gen
die den Gäſten einen Einblick in die e
ſtaltige Arbeit des Vereins gab. Beine
ſchließenden Heimabend der ber
wart in einem ausführlichen Vortrag enden geſundheitlichen Wert der Leibesübunge
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o Äauauuahaol]nll]l]—odas kommk davon
Urteile des halliſchen Sondergerichts.

t dem halliſchen Sondergericht hatte ſich
tern der 20jährige W. Krauſe aus Pieſte

ger Wittenberg wegen Vergehens gegen
i Heſeg vom 20. 12. 1934 zu verantwörten.
das Angetlagte hatte in ſo unverantwortlicher
Ja Hetzreden gehalten und politiſche
Pette ümdungen ausgeſprochen, daß er

z ſeiner Jugend als unverbeſſerlich ange
en werden muß. Das Sondergericht verur
t ihn bei der Schwere der völlig haltloſen
Zlſhuldigungen zu 8 Monaten Geſfängnis.

Mit einer milderen Strafe kam der 52jäh
rige F. Koffer t aus Altranſtädt davon, der
ſich gegen dasſelbe Geſetz vergangen hatte und
en gehäſſige Aeußerungen politi
ſher Art mit einer Geldſtrafe von s 0 M.
ſtatt einer verwirkten Gefängnisſtrafe von

Tagen geahndet wurde.

gie „forſchken“ luſtig weiter

Wieder einmal hatte ſich das Sondergericht
mit einigen Mitgliedern der „Jnter-
gationälen BibelforſcherVerei-
nigung“ zu befaſſen. Angeklagt waren die
Iojahrige Frau Erna Häſchke, die ledige
jährige Elſa Sander und die ledige 4jähtige Marthe Zeiſfig ſowie der jährige

ermann Schröter und der A jährige
Alfred Kynaſt, ſämtlich aus Schkeuditz. Die
Angeklagten, bei denen allerdings die Frauen
die führende Rolle zu ſpielen ſchienen, hatten
ſchon ſeit dem Jahre 1933 ihre Werbearbeit
für die J. B. V. eifrigſt betrieben und ihre
Wühlarbeit trotz des Verbotes der Re
ierung bis in den März 1935 fortgeſetzt.
ie kamen in regelmäßigen Abſtänden bei

einer der Frauen zuſammen, legten dort die
Bibel aus natürlich im Sinne der „Zeugen
Jehovas“ und beſprachen ihr Arbeitsfeld.
Sie verkauften natürlich auch Bibeln, benutz
ken aber die geſetzliche Erlaubnis des Bibel
verkaufes zur Werbearbeit im Sinne der ver
botenen, ſtaatsgefährdenden J. B. V., in
dem ſie ſich als Zeugen Jehovas ausgaben und
die bei anderen Verhandlungen ſchon oft er
wähnten Zettel dieſe berüchtigte Viſiten
karte der ernſten Bibelforſcher“ vorlegten.
So war klar erwieſen, daß alle fünf Angeklag
ten auch heute noch auf dem Boden der
verbotenen Geſellſchaft ſtehen, denn ſchon allein
die en ren iſt nach einem Erlaß des
Reichsminiſteriums eine unzuläſſige Werbe-
tätigkeit und bedeutet einen Verſtoß gegen das
Geſetz Sämtliche Angeklagten würden we
gen Vergehens gegen das Geſetz vom 28. 2.
1933 zu je 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Den drei Frauen wurde die erlittene
Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht.

Jung-Genoſſenſchafter im
Gemeinſchaftslager Dölauer Heide

Kürzlich wurde der 21. Lehrgang für prak
tiſche Genoſſenſchafter beendet, den die Landes
hauptabteilung III der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt im Gemeinſchaftslager Dö
lauer Heide bei Halle veranſtaltete. Mit
der Schulung des genoſſenſchaftlichen Nach
wuchſes in einem ſolchen Gemeinſchaftslager
hat man einen neuen Weg bveſchritten, der
ſonſt nur von der NSDAP und ihren Unter

gliederungen gegangen wird. Für die Jung-
genoſſenſchafter kann jedoch eine ſolche Er
ziehungsanſtalt, wie ſie in dem Gemeinſchafts
lager geleiſtet wird, nur von Vorteil ſein;
denn gerade in den Genoſſenſchaften ſoll ja der
Gemeinſchaftsgedanke gepflegt werden. Dazu

ehört aber, daß vor allem die Genoſſenſchaftsführer in dieſem Sinne erzogen ſind. Gerade

das Waldhaus Heide iſt für diefe Erziehungs
arbeit wie geſchaffen

Der Lehrplan bietet mit ſeinen praktiſchen
Beiſpielen aus dem täglichen Leben des
Genoſſenſchaftsrendanten Abwechſelung in
reicher Fülle. So wächſt ein neuer Mitarbeiter
ſtab für das Genoſſenſchaftsweſen heran, der
mit einer zen anderen Einſtellung als früher
an die Arbeit geht. Der Junggenoſſenſchafter

der Zukunft muß n und ein zuwirklichen Leiſtungen befähigter Menſch ſein.
Unter ſolcher Führung kann das Genoſſen-
ſchaftsweſen ſeine ganze Kraft für den Dienſt
am Bauern einſetzen.

Schon beginnen die Waldbrände

Der erſte Waldbrand in dieſem Jahr ent
ſtand im Forſtort Törten bei Deſſau. Etwa
ſechs Morgen kleiner Beſtand fielen den
Flammen, die von der Feuerwehr, Forſt
arbeitern und den Bewohnern Törtens be
kämpft wurden, zum Opfer. Das Feuer iſt
wahrſcheinlich durch leichtſinniges Fortwerfen
von brennenden Streichhölzern entſtanden.

Löderburger Bergungsarbeiten eingeſtellt
Bergungsmannſchaften durch nene Schlammeinbrüche gefährdet

Die Bergungsarbeiten auf der Braunkohlen
grube Löderburg bei Staßfurt ſind auf
derartige Schwierigkeiten geſtoßen, daß mit
einer Auffindung der am 26. April durch den
Schlammeinbruch überraſchten 7 Bergleute
kaum gerechnet werden kann. Als man ſich
am 3. Mai mit einer der neu angeſetzten
Strecken der zum Arbeitsort des Häuers
Schikora führenden Strecke näherte, traten
aus dem zum Schutze der Bergungsmannſchaf
ten vorgeſchriebenen Vorbohrloch Waſſer und
Schlammaſſen unter ſolchem Druck aus, daß
die Arbeit an dieſem Ort ſofort eingeſtellt
werden mußte.

Am Montag iſt mit der zweiten neuen
Strecke der eigentliche Arbeitsort des Häuers
Schikora erreicht worden. Dabei hat ſich
herausgeſtellt, daß dieſer in voller Höhe
mit Waſſer und Schlamm, dem mit-
geriſſene Hölzer des Grubenausbaues und

Kohle beigemengt waren, gefüllt war. Nach
dem bisherigen Befund muß als ſicher ange
nommen werden, daß alle Verunglückten nur

anz kurze Zeit nach dem Schlammeinbruch ge
ebt haben, da an allen neun Punkten, an

denen das Einbruchsfeld bisher erreicht wor-
den iſt, der Schlamm jeden Raum völlig
ausgefüllt hat. Lufträume ſind in den
verſchlammten Strecken nicht angetroffen.

Um die Bergungsmannſchaften nicht der
Gefahr eines neuen Schlammdurchbruchs aus
zuſetzen, ſind die Arbeiten vorläufig eingeſtellt
worden. Ein auf Freitag, den 10. Mai, ein
berufener Ausſchuß von Behördenvertretern
und Sachkennern aus der Wirtſchaft wird an
Ort und Stelle prüfen, welche Maßnahmen
noch getroffen werden können und wie in Zu
kunft ſolchen Ereigniſſen vorgebeugt wer
den kann.

Vorſicht bei 50000 Volt!
Wie berichtet, ſind zwei Angeſtellte des

Elektrizitätswerkes Sachſen- Anhalt (Eſag)
durch Hochſpannungsſtrom tödlich verunglückt.
Darüber teilt uns die Eſag mit:

Jm Eſagumſpannwerk Kloſtermans-
feld verunglückte der Monteur Albert
Knauf aus Groß Kayna tödlich. Nach Be
endigung von Säuberungsarbeiten in dem
Umſpannwerk betrat der Monteur Knauf
unbegreiflicherweiſe eine unter 50000 Volt
Spannung ſtehende Schaltzelle, berührte die
Leitungsteile und zog ſich ſchwere Verbren-
nungen zu, an denen er geſtorben iſt. Knauf
hatte durch mehrjährige Tätigkeit in Umſpann
werken vollen Einblick in die Betriebsverhält
niſſe und war mit den Gefahren der Hoch
ſpannungsanlagen eingehend vertraut. Weiter
verunglückte im Umſpannwerk Diesdorf
rer der zur Zeit aufſichtsführende

chaltwärter Sch nur tödlich. Auch er betrat
eine unter 50000 Volt Spannung ſtehende
Schaltzelle, berührte die Leitungsteile und zog
ſich ſchwere Verbrennungen zu, denen er erlegen iſt. Schnur kannte Lkenſolle durch jahre

lange Tätigkeit alle Einzelteile des Werkes
und der Schaltanlage.

Bleiloch-5agalekalſperre gefüllt

Der Talſperrenſee im Kleinen Bleiloch“
an der oberen Saale hat jetzt zum erſten Male
ſeine normale Ausdehnung angenommen.
Ueber den eiſernen Beſtand hinaus iſt eine
Waſſermenge von 170 Millionen Kubikmeter
aufgeſpeichert worden. Sie wird der Reichs
waſſerſtraßenverwaltung im Sommer für die
Anreicherun der Elbewafſfſer-ſt ä nd e zur Verfügung ſtehen, falls ſich wie
der ein Notſtand für die Elbeſchiffahrt heraus
bilden ſollte.

Die Sperrmauer im Kleinen Bleiloch iſt
vor zwei Jahren fertiggeſtellt worden. Seit
dem iſt auch das elektriſche Kraftwerk im Be
trieb. Wegen des geringen Waſſervorrates
konnten im Sommer und Herbſt 1934 keine
Zuſchüſſe zur Verbeſſerung der Fahrwaſſertiefe
abgegeben werden. Für die unterhalb ge
legene Saaleſtrecke hat ſich die Talſperre be
reits ſegensreich ausgewirkt, da mehrere Hoch
waſſer aufgefangen und der Abfluß
aus der Sperre in der Trockenzeit auf etwa
das Doppelte des natürlichen Zufluſſes erhöht
werden konnte. Jn dieſem Jahre geht, wie
ſchon mitgeteilt, die AG Obere Saale an den
Bau der zweiten, unterhalb der Bleilochtal-

ſperre gelegenen Talſperre bei Hohen
warthe. Beide Sperren, die zuſammen etwa
340 Millionen Kubikmeter nutzbaren Speicher
raum enthalten, werden die Reichswaſſer
ſtraßenverwaltung in die Lage verſetzen, die
Fahrwaſſer verhältniſſe der Elbe von der
Saalemündung bis Hamburg wirkſam zu be
einfluſſen.

Sangerhauſen (Todesſturz von der
bende Der in Sittendorf im Ruheſtand
lebende Lehrer Adolf Laube ſtürzte ſo un
glücklich von einer Leiter, daß er den Ver
letzungen erlag.

Polarluft rückt an

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag
deburg, berichtet am Dienstagabend

Die Wetterlage hat ſich grundlegend
um geſtellt. Während vorher trockene Feſt
landluft von Oſten heranſtrömte, die bei heite
rem Himmel in den bodennahen Schichten
überhitzt wurde, drehte der Wind am Diens
tag, als das weſtliche Hoch für unſer Wetter
beſtimmend wurde, auf nordweſtliche Richtung.
Dadurch wurde Polarluft nach Mittel
deutſchland geführt, die einen erheblichen Tem
e einleitete. Das Thermometer
ſtieg im Flachlande nur auf 16 bis 17 Grad.
Auf der Brockenkuppe näherte es ſich bedenklich
dem Nullpunkt. Die Luftbewegung nimmt
vorübergehend noch zu, da ſich das Tief über
Rußland verſtärkt. Der Wind wird uns daher
von Norden noch kühlere Luft zutragen, in
deren Bereich es wieder zu leichten Nacht
fröſt en kommen kann. Jedoch werden dieſe
nur eintreten, wenn es nachts klar und
ruhig wird.

Ausſichten:
Bei anfangs böigen nördlichen Winden

nachlaſſende Bewölkung und vereinzelt
Schauer. Später Beruhigung und Aufheite
rung. Temperaturen ſinkend. Jn der Nacht
zum Donnerstag bei heiterem Wetter ſtellen
weiſe unter null Grad.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 7. Mai 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochliz 1,62 0,11Trotha 9 2 2,70 rn 0,08Bernburg 1,88 0,12Calbe, Oberpegel 184 6,05Calbe, Unterpegel 1,66
Grizehne 68 0,18Elbe

Leitmeritz 0,27 0,18Auſſig e e e el h 0,64 0,19Dresden e e e 9779 0,18Torgau 0,12Wittenberg 2,65 6.,15Roßlau 7 2,11 0,15Aken e e 2239 0,17Barby e F. 2,44 0,08Magdeburg 186 60,15Tangermünde z 38,18 0,18Wittenberge 3,16 0,13Lenzen m 3,52 0509Dömitz 2,76 0,10Darchau e 2,66 0,06Boizenburg 2,85 0,08Hohnſtorf l 2,94 l 0506
aäsèreoannnnr—rionnrnonarmaa-mnmwvvaarevvaaaaaaaaaaannnwawowwawaraaannnnriettterrkkerhnAnquccoogAAſſſ—fooonnrgvwwonlnaanaaaaazes

Handwerk unſerer Vorfahren
Zur Ausſtellung der NS-Kulturgemeinde

Der Ausſtellung „Kunſthandwerk im GauHalle Merſeburg, die von der NSKultur
gemeinde zur Zeit im „Marktſchlößchen“
zu Halle veranſtaltet wird, iſt eine Sonderſchau „Vorgeſchichtliches und germaniſches
Handwert der Landesanſtalt für Volkheits
unde angegliedert. Jn dieſer Sonderſchau
Wird zunächſt ein AUeberblick über die

öpferei ſeit dem 3. Jahrtauſend v. Chr.
i typiſchen Beiſpielen gegeben, die die ver
hiedenen Formen und Verzierungsſtile in den
l hiedenen Zeiten vermitteln. Neben Ge
ßen des indogermaniſchen Kreiſes ſehen wir
efäße, die aus der Hand nichtindogermani
r Völker hervorgegangen ſind. Jm Stil

der Gefäße prägt ſich die Raſſe aus, worauf
ch Wandbilder beſonders hingewieſen wird.

Ein anderes Handwerk geht von derh en aus, es iſt dasar Handwerk, das überhaupt für uns faß
nur und ſo ſind die älteſten Geräte, nicht

es Gaugebietes, ſondern die wir überhaupt kenn
en einfache FeuerſteinabſchlägeAh 57 Kiesgrube von Groß Wangen,

d uerfurt, in Abgüſſen ausgeſtellt. Auf
tauſenr ſtand die Steintechnik im 3. Jahr
ſchönſte in der jüngeren Steinzeit, in der die
wurten Waffen und Werkzeuge hergeſtellt
einet S wie Beiſpiele zeigen. Das Modell
dieſe einbohrmaſchine führt in die Werkſtatte Handwerks.

Seit dem 2 J f.d m 2. Jahrtauſend v. Chr. trat ane Stelle des Steinbearbeiters des ronze

lellung m. ſeine Tätigkeit führt die Aus
Arten von Gußformen und Gießgeräten und
ieherm Bronzearbeiten, die die Höhe der
ennen unſt im 2. Jahttauſend v. Chr. er

Meite, laſſen. Wir ſehen die Germanen als
en in den Se rſ De ſtegen vie

e svn den muckſachen ſtehen diee n eängezierat verſehenen ſpieleriſchennut mehr ſüdlichen Geſchmacks gegenüber.

Beſonders ſind dannn noch einige
Sinn Wuchen aus einer voreſchichtlichen Blütezeit der alten r

alle aus der erſten Hälfte des letzten Jahr
tauſends v. Chr. ausgeſtellt. Eine kleine
Modellfigur nach einem Grabfund von Trotha
zeigt, wie dieſer Schmuck getragen wurde. Jn
der zweiten Hälfte des letzten Jahrtauſends
ſchmückten ſich die Frauen gern mit recht
ſchweren bronzenen Gürtelketten, wie ein Fund
aus dem Kreiſe Zeittz zeigt.

Daß auch die Knocheninduſtrie bei den Ger
manen nicht zurückſtand, zeigt ein fein aus
geführter Kamm in Futteral aus den letzten
Grabungen von Stöſſen, Kreis Weißenfels.
An einer Wand iſt das Bild des berühmten
Thüringer Helmes aus der Zeit um 500 von
Stöſſen gezeigt. Wer das zerbrechliche
Orignal ſehen will, muß ſchon die Landes-
anſtalt für Volksheitskunde in Halle aufſuchen;
wie ja überhaupt die geſamte Ausſtellung nur
einige Beiſpiele vermitteln kann, die hoffent
lich zu regem Beſuch in unſerer Landesanſtalt
i weit mehr derartigen Schätzen führen
wird.

Germaniſche Heiligtümer in Holland? Jm
Sommer dieſes Jahres ſollen im ſogenannten
„Kaapſchen Boſch“, in der Nähe des W
Doorn, Ausgrabungen unter ſachkundiger Lei
tung vorgenommen werden, da man glaubt,
in dem genannten Walde die Reſte Uralter
germaniſcher Heiligtümer und Thingſtätten
auffinden zu können, Nach Anſicht eines nam
haften holländiſchen Vorgeſchichtlers handelt esſich hierbei um Ueberreſte ähnlich denen, die

man in der letzten Zeit bei den Externſteinen
in Deutſchland entdeckt hat.

Bengſt Berg, dem Forſcher und Tierſchrift
ſteller, wurde von der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität in Bonn die Doktorwürde
ehrenhalber verliehen.

„Frühlingsluft“ erfolgreich. Zu einem
außergewöhnlichen Erfolge geſtaltete ſich in
Kaſſel die Araufführung der Operette
„Frühlingsluft“, deren froh beſchwingte und

melodiſch anſprechende Muſik von Ernſt Rei
terer nach Motiven von Joſef Strauß ge
ſchickt zuſammengeſtellt iſt. Die Handlung iſt
nicht eben ſehr inhaltsreich, doch echt operetten
haft und vor allem fern von Kitſch und
romantiſchem Sentiment geſtaltet.

„Siegfried“ in Monte Carlo. Vor einem
erwartungsvoll geſtimmten Publikum ging in
der Oper von Monte Carlo Wagners „Sieg
ren in Szene. Die ſehr erfolgreiche Auf
ührung fand, was das Weſentliche iſt, in

deutſcher Beſetzung ſtatt. Am Dirigentenpult
ſtand Generalmuſikdirektor Franz v. Hoeßlin.

Jnſfitut für Deutſche Muſikforſchung

Reichsminiſter Ruſt hatte
dieſes Jahres auf einer Tagung der führen
den Muſikwiſſenſchaftler Deutſchlands den
Plan bekanntgegeben, in Berlin ein ſtaat
liches Jnſtitut für deutſche Muſikforſchung zu
errichten. Dieſes Jnſtitut hat nunmehr, wie
wohl es ſich erſt im Aufbau befindet, in dem
Hauſe Kloſterſtraße 36 (Palais Creutz) ſeine
Tätigkeit aufgenommen.

Das Jnſtitut iſt auf der Grundlage des
bekannten fürſtlichen Jnſtituts für muſik-
wiſſenſchaftliche Forſchung in Bückeburg
errichtet worden, das nach Berlin verlegt und
in das neue ſtaatliche Forſchungsinſtitut über
geführt werden konnte. Dem Jnſtitut werden
demnächſt noch mehrere ſonſtigeForſchungseinrichtungen ange
gliedert werden, ſo daß hier eine einzig
artige denen sſtätte für das Geſamtgebiet
der Muſikwiſſenſchaft entſtehen wird.

Dem Inſtitut iſt vor allem die Aufgabe
geſtellt, die Heraüsgabe des Erbes deut
[cher Muſik in die Wege zu leiten, das in
r n früherer Denkmalsveröffent
ichungen auf verbreiteter Grundlage das

muſikaliſche Vermächtnis der deutſchen Ver
e r t W Darſtellung bringen und dem
eutſchen olke erſchließen ſoll. Mit der

Leitung der Arbeiten des Jnſtituts iſt Pro
feſſor Dr. Max Seiffert beauftragt worden.

im Februar

Oper in der Sackgaſſe
„Der abtrünnige Zar“ von Eugen Bodark.
Vertonte Literatur! Unter ſolchem

Schlagwort laſſen ſich faſt ausnahmslos die
jüngſt ans Bühnenlicht gehobenen Opern zu
ſammenfaſſen. Nach Paul Graeners KleiſtVer
operung im „Prinz von Homburg“ folgte jetzt
in Köln (und gleichzeitig in Wies baden)
„Der abtrünnige Zar“ des dreißigjährigen
Kaſſelers Eugen Bodart, der in Weimar als
Opernkapellmeiſter wirkt. Bodart hat die
dramatiſche Legende, ein Nachlaßwerk von
Carl Hauptmann ohne ſonderliche Ver
änderungen vertont. Jn dieſer Tatſache liegt
der Kardinalfehler des Werkes, denn die Ge
ſetze des Sprechdramas laſſen ſich nicht ohne
weiteres auf die Oper übertragen, zumal wenn
die Handlung derart verwickelt und verflochten
iſt, wie in dieſer blutleeren und ſpekulativen
Allegorie.

Bodart, Kompoſitionsſchikler von Stephan
Krehl und Paul Graener, gibt als klang
ſeliger Neuromantiker eine maßlos dicke und
pompöſe Jnſtrumentation, die ohne lyriſche
Höhepunkte ballaſtgleich über dem Geſchehen
lagert. Wo er muüſikdramatiſch packt, bezieht
er ſeine Einfälle aus zweiter Hand. Bei allem
techniſchen Können hat ſich der Komponiſt in
eine Sackgaſſe verrannt, aus der kein Weg in
die Gegenwart zurückführt.

Die vom Generalintendanten Alexander
Spring inſzenierte Uraufführung verſuchte
den muſealen Charakter der Oper durch glanz
volle Maſſenſzenen zu beleben. Aber der große
Aufwand blieb Selbſtzweck, Ausſtattungs
theater und Stimmparade! F. W. H.

Ein neues Oratorium. Auf der Reichs
tagung der NS-Kulturgemeinde in
Düſſeldorf wird in dem erſten der beiden
Feſtkonzerte, das am 7. Juni in der Tonhalle
tattfindet, ein Oratorium „Einer baut einen
Dom“ mit Muſik von Dransmann und
Text von Carl Maria Holzapfel urauf
geführt werden.



H7 braucht Rundfunkgeräte
Der monatelange Werbefeldzug in der

Heimbeſchaffungsaktion der Hitlerjugend iſt
erfolgreich verlaufen. Jn gemeinſamer Arbeit
mit den Dienſtſtellen der Partei iſt es Uns ge
lungen, die Anzahl der vorhandenen Heime
um ein beträchtliches zu erhöhen. Heime be
itzt die HJ heute zum großen Teil, aber noch
ehlt ihr das Kernſtück, das Rundfunk

gerät.
Die Hitlerjugend hat den Rundfunk in den

Dienſt der weltanſchaulichen Schulung und
damit der Erziehung zur Nation geſtellt. Da
mit erhält der Rundfunk eine einzigartige,
von den wenigſten erkannte Bedeutung. Die
Vorausſetzungen für eine planmäßige Er
ziehung und eine weltanſchauliche Schulung
der deutſchen Jugend ſind jedoch vorerſt noch
nicht erfüllt, denn noch fehlt das Jnſtrument,
das für ſechs Millionen junger Deutſcher Aus
druck ihres Geſamtwillens iſt und in ihnen
das Bewußtſein einer unzertrennlichen Ge
meinſchaft weckt.

Aus dieſer Tatſache heraus wurde von der
Reichsjugendführung der Befehl zur Ein
leitung einer Rundfunkgerätebeſchaffungs
aktion gegeben. Wenn nun die Gliederungen
der HJ ihre ganze Kraft daran ſetzen, im
Laufe der kommenden Monate ihre Heime mit
Rundfunkgeräten auszuſtatten, dann tun ſie es
in dem Glauben, daß man ihren Bemühungen
vollſtes Verſtändnis entgegenbringt. Die
Jugend Adolf Hitlers glaubt auch hier wieder
an die Hilfsbereitſchaft und das Entgegen-
kommen der verantwortlichen Stellen im
öffentlichen Leben ſowie aller Volksgenoſſen,
die die Bedeutung der von uns zu leiſtenden
Arbeit erkannt haben. Die Parole lautet:
Schafft der Hitler Jugend Rund
funkgeräte!

Der Führer des Gebietes Mittelland
R. Reckewerth, Gebietsführer.

Aufmarſch und Kundgebung
im Gebiet Deſſau Jeßnitz

Das Jnduſtriegebiet ſüdlich von Deſſau
mit der werdenden Großgemeinde Jeßnitz
als Zentralpunkt wird am 1. und 2. Juni
einen großen Aufmarſch ſämtlicher Formatio
nen des Staates erleben. Jn einer Preſſe
beſprechung gab Kreisleiter Krauſe (Deſſau)
Einzelheiten über die Veranſtaltung bekannt,
die unter dem Leitgedanken „Arbeiter, Bauern,
Soldaten“ ſtehen wird. Am Sonnabend, dem
1. Juni, wird das Deſſauer Bataillon des
Reichsheeres eine große Uebung im Raume
BobbauJeßnitzRaguhn abhalten. Der Tag
wird mit einem großen Fackelzug der Wehr-
macht beſchloſſen

Sonntag vormittag findet eine Weihe
ſtunde im großen Feſtzelt in der Salegaſter
Aue ſtatt, in der die Reichswehrkapelle, Sprech
chöre und ein 300 Mann ſtarker Geſangschor
mitwirken, der Berliner Gaupropaganda
Ieiter Schulze Wechſun gen hält die
Weiherede. An dem Aufmarſch auf dem Feſt
platz werden etwa 10000 Uniformierte teil
nehmen. Reichsſtatthalter Loeper wird
hier die Feſtanſprache halten. Es folgt ein
Vorbeimarſch, dann beginnen Vorführungen
des Reichsheeres.

Neben dem Feſtplatz wird abends Kubes
„Toti la vom Deſſauer Friedrichtheater auf
geführt werden. Den Abſchluß bildet ein
großes Feuerwerk.

Reue Glocke als Geſchenk

1916 mußte die Johanniskirche in Wer
nigerode, die das älteſte Bauwerk der
Stadt darſtellt, wie viele andere Kirchen auch,
eine ihrer Glocken abgeben. 19 Jahre lang
war der Platz, an dem die dem Kriege ge
opferte Glocke hing, verwaiſt. Jetzt iſt der
Kirche und der Gemeinde von einem Stifter,
deſſen Name nicht genannt wird, eine neue
Glocke geſchenkt worden, die im Rahmen
eines kurzen feierlichen Aktes durch den Ge
meindepfarrer Schnabel ihre Weihe erhielt.
Die Glocke hat ein Gewicht von 20 Zentnern,
iſt auf den Ton fis geſtimmt und iſt in der
Glockengießerei Gebr. Ulrich in Apolda ge
goſſen worden, von der auch die 50 Zentner
ſchwere Glocke der Aegidii-Kirche in Qued
linburg und die 500 Zentner ſchwere „Deutſche
Glocke am Rhein“ ſtammt. Die Glocke trägt
die Jnſchriften: „Jeſus Chriſtus geſtern und
heute und derſelbe auch in Ewigkeit und
„Land, Land höre des Herrn Wort“.

KReichsbund der Kinderreichen

Die Arbeitstagung des Reichsbundes der
Kinderreichen (RDK) in Saalfeld, der
Vertreter des Reichs und Preußiſchen Jnnen
miniſteriums, des Reichsarbeitsminiſteriums,
des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP und
des Reichsausſchuſſes für Volksgeſundheits
dienſt beiwohnten, war aus allen Teilen des
Reiches beſucht. Gegenſtand der Tagung war
die Zuſammenfaſſung der ſich aus der Arbeit
des RDK ergebenden Erfahrungen und ihre
Auswertung für den notwendigen Aus
gleich der Familienlaſten und alle
damit zuſammenhängenden Einzelfragen. Der
RDK iſt entſchloſſen, den umlaufenden Jrr

meinungen und z. T. Haltloſen Vermukungen
über dieſe große familienpolitiſche Maßnahme
mit einer weitgreifenden Aufklärung entgegen
zutreten. Dieſe Aufklärungsarbeit wird durch
eine noch in dieſem Monat folgende Arbeits
tagung der Landesleiter begonnen werden.

Die Saalfelder Tagung, die von Reichs
bundesleiter Wilhelm Stüwe geleitet wurde,
befaßte ſich außerdem mit ſchwebenden Fragen
der Wohnungsbeſchaffung, Heimſtättenbau,
Siedlung für die erbgeſunde Vollfamilie, ſo
wie mit Fragen des Mietrechts und der Be
ſitzerhaltung.

Wildſchweine verwüſten Felder

Wippra (Südharz). Die Wildſchweinplage
nimmt wieder überhand. Beſonders ſchwer
ſind die Popperöder Aecker betroffen worden.
Mehr als fünf Morgen Weizen ſind ver
nichtet. Eine Polizeijagd hatte wenig Erfolg.
Auch in Neudorf wurde erneut feſtgeſtellt,
daß der Wildſchaden in den Feldfluren immer
größer wird. Einzelne Felder mit jungem
Getreide ſind vollſtändig verwüſtet worden.

Nordhauſen. (Hans-SchemmStraße.)
Die Gagfah plant 22 Einzelhäuſer zu errich
ten, und zwar ſoll eine Verbindungsſtraße an
gelegt werden, die vom Schlageterring zur
Kleiſtſtraße führt. Dieſe Straße ſoll nach Be
ſtimmung des Oberbürgermeiſters den Namen
HansSchemm-Straße tragen.

Nordhauſen. (Geiſteskranker am
Steuerrad.) Aus der Heilanſtalt Pfaffe
rode entwich um Mitternacht ein Geiſtes
kranker. Zur Flucht benutzte er ein Perſonen
auto, das er in der Heilanſtalt ſtahl.

Weißenfels. (Hitler junge als
Lebensretter.) Als mehrere Kinder auf
der Brücke der RobinſonJnſel ſpielten, fiel
ein ſiebenjähriger Junge ins Waſſer und
wurde von der Strömung durch die Balken
des Wehres abgetrieben. Auf die Hilferufe
des Kindes eilte der 18jährige Hitlerjunge
Heinz Grabner herbei, ſprang ins Waſſer
und hielt den an dem Rechen des Mühl-
grabens hängenden Jungen ſo lange feſt, bis

Vom Saalkreis
1900 Volksgenoſſen fuhren

Schon ſeit Wochen hatte das Kreisamt der
NSG „Kraft durch Freude“ Saalkreis die
Werbetrommel für die Fahrt nach Potsdam
gerührt. Jn den kleinſten Dörfern des Saal-
kreiſes leuchteten überall die grünen Schilder:
„Auf nach Potsdam Es ſollte die erſte
Sonderfahrt des Saalkreiſes werden. Die
Ortsgruppenwarte gingen eifrig an ihre Ar
beit. Und ſo war es kein Wunder daß ſchon
vier Wochen vorher der erſte Sonderzug aus
verkauft war. Der Kreiswart und Organi-
ſator dieſer Fahrt, Pg. Stollberg, ent

Jahrmarkt in Belgern a. E.: Schöne Spihen gefällig?
Aufn. MN8BVilderdienſ

andere Helfer mit einem Kahn herankamen
und beide in Sicherheit brachten.

Zeitz. (Auf dem Soziusſitz töd
lich verungläückt.) Der Handwerksmeiſter
H. aus Zeitz verunglückte bei Zwenkau
(Sachſen). Er ſaß auf dem Soziusſitz eines
Motorrades, das mit einem Möbelwagen zu
ſammenſtieß. H. erlag bald darauf ſeinen
Verletzungen. Der Zeitzer Einwohner G.
verübte in Eiſenberg (Thür.) Selbſtmord
durch Erhängen. Der Grund zur Tat
iſt unbekannt.

nach Poksdam
mit „Kraft durch Freude

Gruppen bis zu 80 Perſonen eingeteilt waren,
begann die Führung durch den Park von
Sansſouci, um die Wirkungsſtätte des großen
Preußenkönigs kennen zu lernen. Nach der
Beſichtigung ging es in die Gaſtſtätten. Nach
mittags wurde die Stadt Potsdam beſichtigt.
Viele Gruppen unternahmen noch eine
Dampferfahrt nach Wannſee. Abends nach
7. Ahr verließen beide Züge wieder die alte
Preußenſtadt. Froh des Geſehenen und Er
lebten kehrten die Teilnehmer wieder an ihre
Arbeitsſtätte zurück und erzählten ihren Kame

GauFotoamt der NSG „Kraft durch Freude“
Plahkonzert. vor der Abfahrt auf dem Rudolf-jordan-Plat

ſchloß ſich, einen zweiten Zug einzulegen, und
auch dieſer war baldig ausverkauft.

m Sonntagfrüh trafen ſich nun aus allen
Richtungen des Kreiſes 1900 Volksgenoſſen
auf dem RudolfJordanPlatz, um gemeinſam
einen freudigen Tag zu erleben. Ab 5.30 Uhr
ſpielte
weiſen. Kurz vor Abfahrt des Zuges begrüßte
der Kreiswart alle Volksgenoſſen ſowie Kreisleiter W. Teſche und ß
Seydewitz. Anter den Klängen des Liedes
„Muß i denn“ verließen die
Halle.

die POKreiskapelle flotte Marſch

einen Adjutant von

üge die Gauſtadt
Man konnte überall freudige Geſichter

ſehen. Sie führen hinaus ins deutſche Land,
um für einen Tag die Schwere und Härte der
Arbeit zu vergeſſen.

Bei herrlichſtem Sonnenſchein trafen die
Teilnehmer im Bahnhof Wildpark ein. Dort
wurden ſie mit einem ſchneidigen Preußen
marſch, geſpielt von dem Muſikzug des Ar
beitsdienſtes, begrüßt. Nachdem alle in

raden von der Schönheit des deutſchen Lan
des, der alten preußiſchen Schlöſſer, der mär-
kiſchen Seen und von den Menſchen in anderen
Gauen und ließen ſie ſo teilhaben an ihren
Erlebniſſen. Und dieſe Arbeitskameräden
werden dann bei der nächſten Fahrt nicht
fehlen. Jm Juni wird den Volksgenoſſen Ge
legenheit geboten, ſich an einer Fahrt nach
Blankenburg im Harz mit Beſichtigung
der Hermannshöhle in Rübeland zu beteiligen.

Bitterfeld. (Verzweiflungstat
einer Greiſin.) Die 62 Jahre alte Aus
züglerin K. in Thalheim verſuchte aus
Verzweiflung über eine ſchmerzhafte Krank
heit ſich durch einen tiefen Schnitt quer über
den Leib das Leben zu nehmen. Sie wurde
nach Bitterfeld ins Krankenhaus gebracht.

Zſchornewitz. (Fünf Millionen Kilg
wattſtunden an einem Tag) J
Großkraftwerk Zſchornewitz wurde jeht die
u r an Stromerzeugung ſeit Be
ſtehen des Werkes geleiſtet. Es wurden
einem Tage fünf Millionen Kilowattſtunden
erzeugt.

Wittenberg. (Aus der Elbe e
borgen.) Aus der Elbe wurde bei Klein
wittenberg die Leiche des ſeit mehreren Tagen
vermißten Wittenberger Fleiſchermeiſters
F. geborgen, der ſeinem Leben in einem An
fall von Schwermut ein Ende gemacht hat.

Seyda. (Das Augenlicht verloren
Einem hieſigen Einwohner ſchlug beim Holz
hacken ein Stück Holz ſo unglücklich in das
rechte Auge, daß das Augenlicht verloren ging

Kurszektel der Hausfrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

vom 7. Mai 1935.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr fol
gende Preiſe gezahlt:

Pfund Kartoffeln Pfund Sälzwurſt (Preßkopf), ſaure Gurke, feingeſchnittene Zwiebel, 2 Eßlöffel Ol,
2 Eßlöffel Eſſig, 1 Taſſe Waſſer, Teelöffel Magg's Wäürze, Pfeffer und Salz.

Die Kartoffeln in der Schale kochen, ſchälen und in Scheiben ſchneiden. Darüber eine Marinabe aus Effig, Ol, Waſſer,
Salz, Pfeffer, Zwiebel und Maggl's Würze geben. Die Wurſt und die Gurke ſchnitzeln, altes gut vermengen und ziehen laſſen
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r e l ſpirſchfleiſch Pfdurken Einl. Mdl.) FFKaninch.,Stall- Pfd. 70
do. Senf- Pfd. ß 70e l ego lengabieshute n We an en Slce

Rhabarber Pfd. 19 Kleine Küken Stck.
Spargel Pfd. 60--100 Sonſtiges:

s fd. JWelßrohr a 15 Butter, Molk. Stck. 777
Rotkohl Pid l Dtſch. Landbutt. Sta.
Wirſingkohl Pfd. 15 Quark Z. ie e e Pilhumenmug n 40—45

ünk Pfd. 10 PfloRorrleht Il e 10 Pfd
Salat Kopf 10-—20 alteSpinat Pfd. 5—8 Nieren 10 Pfd.tragen e h ehe i uohrrüb.,neue Bd. i hKoblrübenn Pſd 10 Fitronen Sid
Kote Rüben. Bd. 10 Meerettich Stange
Kohlrabi, neue Stck. 15-20 Rettich d.
Zwiebeln Pfd. 25 Tun 9 WZwiebeln, neue Bd. Schnittlau eRapünzchen Pfd. 40 Schoten Pfd.
Schwarswurzel Pfd. 25—80 Rübenſaft Pfd.

Kürbis Pfd. eSellerie Stck. 10—25 Pilsze:
Porree d. 10 pftfferlinge iAprikoſen Pfd. RNMorcheln Pfd. 60
Mirabellen Pfd. TChampignons Pfd. o
Brombeeren Pfd. KGrünlinge d.

Fleiſch und Wurſtwaren:Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd. 953
Kochfleiſch Pfd. 70-—85 Siegenfleiſch Pfd. 220
Bratenfleiſch Pfd. 90-110) Roßfleiſch Pfd.

Katbfteiſch nannt lgochfleiſch Pfd. so 90 Shwarte dBratenfleiſch Pfd. 90 110 eree 80-RPotwürſt, fr. d eHammelfleiſch n fr.le Pfoll 80—85 Rotwurſt, gerSegen l ſo Leberwurſt,ger. Pfd. e
Schinken, roh Pfd.Schweinefleiſch Schinken gek. Pfo.

KammuKotel. Pfd. 85—90 Spec, fett, ger. Pfd. e
Bauch u. fett. Fleiſch 65--90 Speck mag. ger. Pfd.

Gefrierfleiſch Pfd. ESchmeer Pfd. e
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